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TCG / IDEE

IDEE:
TOP-UNTERNEHMEN,  

TOP PRÄSENTIERT

2004 wurde der Top Company Guide als Business-Magazin für 
die „Entscheider von heute und morgen“ auf den Markt ge-
bracht. Siebzehn Jahre später nutzt nahezu jeder der Key Player 
der Branche, ob Hersteller, Zulieferer oder Dienstleister, diese 
Publikation als seine Kommunikationsplattform für hochkarätigen 
Imagetransfer.

Das „Who’s who“ der Entscheider äußert sich regelmäßig mit 
Fachbeiträgen im Magazin. Unternehmen und deren handelnde 
Persönlichkeiten werden fokussiert und auf Augenhöhe präsen-
tiert.

Die Kombination aus informativen Interviews, spannenden Re-
portagen und Unternehmenspräsentationen stellt Ihren Beitrag 
in einen abwechslungsreichen und attraktiven Kontext. Der Top 
Company Guide stellt damit für Ihr Unternehmen und Ihre Top-
Repräsentanten einen außergewöhnlichen Rahmen für einen 
Imagetransfer dar. 

Dieses hochwertige Magazin wirkt als umfassendes PR- und 
Marketing-Instrument, in dem Sie Ihren Bekanntheitsgrad über-
regional steigern können. Durch eine aussagekräftige Positionie-
rung hinterlassen Sie einen nachhaltigen und positiven Eindruck 

bei High Potentials, Mitarbeitern, Partnern und natürlich auch 
bei Ihren Kunden. Nicht nur die weltbekannten Unternehmen 
der Branche, sondern auch so manch „Hidden Champion“ wer-
den ins Rampenlicht gerückt. 
 
Es gibt viele Gründe, warum der Top Company Guide die richtige 
Plattform ist. Der schlüssigste und gleichzeitig einfachste Grund 
ist: Top-Unternehmen werden top präsentiert.

3 GRÜNDE FÜR DEN TOP COMPANY GUIDE 

/  DAS BUSINESS-MAGAZIN FÜR DIE ENTSCHEIDER 
VON HEUTE UND MORGEN 
präsentiert Ihr Unternehmen im Branchenumfeld als Top-
Arbeitgeber.  

/  DAS MANAGEMENT-TOOL 
für ein hervorragendes Corporate und Employer Branding. 

/   DER IMAGETRANSFER 
zwischen Produkt, Marke und Ihren Top-Repräsentanten 
führt zu positiven Strahleffekten in der Unternehmenskom-
munikation.

Der Top Company Guide ist ein allumfassendes PR- und Marketing- 
Instrument für Ihr Corporate und Employer Branding. Top-Unterneh-
men werden top präsentiert. 
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Der Jungstier – Huracán
Der neue Huracán EVO Spyder ist noch 
aggressiver im Design und der Anblick 
lässt meinen Puls steigen – und kompro-
misslose Leistung erahnen. Ich erfahre 
noch mehr: Neben der Y-Form ist auch 
das Hexagon des Kohlenstoffatoms ein 
Designelement, das die Lamborghini-
DNA kennzeichnet.

Kompromisslos
Der Huracán EVO Spyder mit klassi-
schem Stoffverdeck vereint für mich 
Formschönheit mit absoluten Spitzen-
leistungen. Ein charakterstarkes Fahr-
zeug, das temperamentvolle 640 PS  
aus dem V10-Motor erzeugt. Für ein 
wahres Feuerwerk der Gefühle am  
Steuer. So verspricht es Mitja.

Entsichern!
Jetzt hält es mich aber nicht länger und 
ich möchte endlich dieses Kunstwerk an  
Design und Kraft hautnah erleben.  
Auf dem Fahrersitz. Und – ich darf den 
Aventador fahren! 

Die Fahrertür hebt sich elegant nach 
oben, ich steige ein und was nimmt man 
als erstes wahr in diesem Innenraum? 
Den Geruch edler Materialien, die in 
sorgfältiger Handarbeit mit Leidenschaft 
verarbeitet wurden.

Ein Highlight: Der Startknopf ist verse-
hen mit einem roten Entsicherungs- 
hebel. Wie bei den Waffensystemen im 
Kampfjet!

Fast & Furious
Ich bin bereit, entriegele und starte. 
Und jetzt – dieser spektakuläre Sound! 
Unvergleichlich! V12 – einfach fett!  
Mitja ist in den Huracán eingestiegen 
und ohne Worte verstehen wir uns:  
2 Männer, 2 Supersportwagen, die mo-
mentan noch relativ freie Strecke in  
einer der spektakulärsten Regionen 
Europas! Gas!

Ich habe ja schon viel erlebt, aber diese 
Beschleunigung zusammen mit dem 
kolossalen Sound, der mir open-air um  
den Kopf wirbelt – rasant steigt der 
Adrenalinspiegel! Ich nehme Kehre für 
Kehre, und zum Adrenalin kommt nun 
auch der Spaß, diesen Supersportwagen 
fahren zu dürfen. Ich bin konzentriert, 
und jeder kleine Tipp auf das Gaspedal 
lässt mich grinsen.

Sellaronda
Von der beeindruckenden Landschaft, 
dem schroffen Sellamassiv, bekomme 
ich nichts mit. Ich bin fokussiert auf die 
Straße. Aber ich erinnere mich noch an 
die Ausführungen von Mitja: Design  
ist nie Selbstzweck. Das neue Design 
des Aventador S Roadster liefert eine 
Steigerung des frontalen Abtriebs um  
130 Prozent. Und neu in seiner Klasse  
ist die einzigartige Kombination aus  
dem aktiven Lenksystem und dem der 
Hinterradlenkung. Das bedeutet: In 
langsamen Kurven lenken die Hinter- 
räder entgegen der Vorderräder für 
mehr Agilität, in schnellen Kurven lenken 
sie in die gleiche Richtung wie die Vor-
derräder, so liegt der Sportwagen noch 
stabiler auf der Straße. Sensationell!

Doch auch Chef-Designer können Auto  
fahren. Der gelbe Huracán kommt im- 
mer wieder nah an mich heran, drängt 
sich auch mal vor und lässt mich dann  
wieder herankommen. Der 5,2-Liter- 
V10-Motor des Huracán EVO Spyder  
liefert kompromisslose 640 PS, Beschleu- 
nigung von 0 auf 100 in 3,1 Sekunden.

Skizze der Zukunft
Ich könnte noch Stunden so über den 
Asphalt heizen, doch der Verkehr nimmt 
immer mehr zu, Motorradfahrer und 
Reisebusse drängen sich durch die kniff- 
ligen Kehren, so dass Mitja und ich eine 
Pause machen.

Jetzt holt Mitja auch noch sein Skizzen-
buch heraus (denn alle Lamborghinis 
werden zuerst per Hand skizziert) und 
erläutert mir sein neues Herzensprojekt: 
den Terzo Millennio, ein elektrischer 
Lamborghini für die Zukunft, sehr futu-
ristisch im Design. 

Sicherlich wird es spannend, den elek-
trischen Lamborghini kennenzulernen, 
doch so vernünftig die E-Mobilität ist –  
manchmal muss es für mich einfach der 
V10- oder V12-Sound eines klassischen  
Lamborghini sein.

DRIVING EXPERIENCE / MITJA BORKERT
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5 Uhr früh, der Morgentau schaukelt auf 
den Blättern, es riecht nach einem war-
men Sommertag. Sonst nicht wirklich 
meine Zeit, aber heute bin ich schon wie 
im Fieber, da der frühe Morgen in den 
Dolomiten noch so voller Harmonie und 
Ruhe ist – doch nicht mehr lang.

Gandini-Linie
Mit einem ausgezeichneten Espresso 
eingestimmt trete ich vor die Tür, und 
dort stehen sie schon, zwei Sportwagen-
Ikonen, sofort zu erkennen an der unver- 
wechselbaren Silhouette: der Klassiker 
Aventador S Roadster und der Jungstier 
Huracán EVO Spyder. 

Ich staune. Man kommt ja nicht jeden 
Tag einem Lamborghini so nahe. Jedes 
Detail begeistert mich, passt sich per- 
fekt ein ins Ganze … wie in eine Skulptur. 
Man könnte sie sich auch ins Wohnzim-
mer stellen. 

Das sieht mein prominenter Gesprächs-
partner und Sportwagen-Enthusiast  
genauso: Mitja Borkert erläutert mir en- 
thusiastisch, dass Lamborghini sich 
durch die besondere Silhouette, also 
die Linie von der Fronthaube bis zum 
Heck, klar identifiziert. Er nennt sie 
gerne die „Gandini-Linie“, da sie vom 
Meister des Lamborghini Designs 
stammt, von Marcello Gandini. Dieser 
Star-Designer der Automobilindustrie 
entwarf Mitte der 1960er-Jahre mit  
27 Jahren den Miura, den Ausgangs-
punkt der Lamborghini-typischen 
Design-DNA.

Countach!
Weiter geschärft wurde die besondere 
Linie von Gandini im legendären  
Lamborghini Countach, Anfang der 70er- 
Jahre. Wie der Miura ein Mittelmotor-
Sportler, aber eckiger und aggressiver 
und damit schon ein echter Kampfstier.

Jackpot! An manchen Tagen ist es 
einfach noch besser, der zu sein, der 
ich bin. Heute war so ein Tag. Ich 
befand mich in einer der schönsten 
Regionen Europas, in den majes-
tätischen Dolomiten. Hier traf ich 
Mitja Borkert, den Chefdesigner von 
Lamborghini, und durfte Supersport-
wagen fahren. 

Der Gründer von Lamborghini, Ferruccio 
Lamborghini, soll den Stier als Marken-
zeichen gewählt haben nach seinem 
Sternzeichen. Zur Gründung der Marke 
1963 wählte er für das Logo den Murcié- 
lago, einen besonders berühmten  
spanischen Kampfstier, und fast alle Mo- 
delle wurden nach Kampfstieren be-
nannt. Nur „Countach“ ist eigentlich ein 
Ausruf der Bewunderung.

Mit fällt auch nur noch „Wow“ ein, wenn 
Mitja weiter erzählt vom flachen Winkel 
der seitlichen Fenster und der beson-
deren Y-Form, die jeden Lamborghini 
ausmacht.

Die Ikone – Aventador
Der Aventador ist die Ikone der Open-
Top-Fahrzeuge. Ich glaube, man würde 
ihn auch mit verbundenen Augen er- 
kennen. Entschlossene Linien, die auf 
maximale Aerodynamik ausgerichtet 
sind. Der Aventador S Roadster geht 
noch weiter: noch mehr Dynamik, Raffi-
nesse und Aggressivität, noch schärfere, 
von der Natur und Luftfahrt inspirierte 
Linien mit Abgasrohren wie im Space 
Shuttle.

Der Herzschlag
Das Herzstück bildet der V12-Motor mit  
 740 PS, die bei 8.400 Umdrehungen 
voll entfaltet werden. Mit spektakulärer 
Beschleunigung und atemberauben-
dem Sound verkörpert er Kraft in seiner 
reinsten Form.
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TCG / MEDIA-MIX

MEDIA-MIX:
INTEGRIERTES MARKETING

PRINT + ONLINE 

www.top-company-guide.com
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Editor-in-Chief, 
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THE EVOLUTION OF FREEDOM

Jackpot! An manchen Tagen ist es einfach noch besser, der zu sein, der ich bin. Heute war so ein Tag. Ich befand mich 
in einer der schönsten Regionen Europas, in den majestätischen Dolomiten. Hier traf ich Mitja Borkert, den 

Chefdesigner von Lamborghini, und durfte Supersportwagen fahren. 

5 Uhr früh, der Morgentau schaukelt auf den Blättern, es riecht nach einem warmen Sommertag. Sonst nicht wirklich mei-
ne Zeit, aber heute bin ich schon wie im Fieber, da der frühe Morgen in den Dolomiten noch so voller Harmonie und Ruhe 
ist – doch nicht mehr lang.

Gandini-Linie
Mit einem ausgezeichneten Espresso eingestimmt trete ich vor die Tür, und dort stehen sie schon, zwei Sportwagen-Iko-
nen, sofort zu erkennen an der unverwechselbaren Silhouette: der Klassiker Aventador S Roadster und der Jungstier 
Huracán EVO Spyder.

Ich staune. Man kommt ja nicht jeden Tag einem Lamborghini so nahe. Jedes Detail begeistert mich, passt sich perfekt 
ein ins Ganze … wie in eine Skulptur. Man könnte sie sich auch ins Wohnzimmer stellen.

Das sieht mein prominenter Gesprächspartner und Sportwagen-Enthusiast genauso: Mitja Borkert erläutert mir enthusias-
tisch, dass Lamborghini sich durch die besondere Silhouette, also die Linie von der Fronthaube bis zum Heck, klar identi-
fi ziert. Er nennt sie gerne die „Gandini-Linie“, da sie vom Meister des Lamborghini Designs stammt, von Marcello Gandini. 
Dieser Star-Designer der Automobilindustrie entwarf Mitte der 1960er-Jahre mit 27 Jahren den Miura, den Ausgangspunkt 
der Lamborghini-typischen Design-DNA.

DAS PRINT-MAGAZIN 
Die Printpublikation erscheint einmal jährlich, jeweils Anfang 
März. Innerhalb eines Jahres wird das Magazin über die veschie- 
densten Vertriebskanäle distribuiert.

Zusätzlich zur Standardversion wird eine besonders hochwerti-
ge Collector’s Edition in einer limitierten Auflage von 100 Stück 
produziert. Ein „Coffee-Table-Business-Magazin“ mit Sammel-
charakter.

DAS ONLINE-MAGAZIN
Die Online-Plattform ergänzt im Rahmen integrierter Marketing-
konzepte ganzjährig das Angebot des Top Company Guides. Die  
meisten Publikationsformen sind als Paket für die Print- und die 
Online-Ausgabe buchbar. Als Pendant zur Printanzeige und als 
exklusive Sonderwerbeform im Online-Magazin bieten wir das 
Webspecial an. 

Eine digitale Reichweitenverlängerung wird durch diesen Media- 
Mix und die Kombination mit sozialen Medien garantiert. 

TCG / MEDIA-MIX
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REDAKTIONELLES KONZEPT:
CORPORATE IMAGE

Durch die Mischung von redaktionellen und kommerziellen Pre-
mium-Inhalten, unter den Leitgedanken Corporate Image und 
Employer Branding, bietet die Publikation ein Niveau, das jedes 
Unternehmen auf herausragende Art und Weise präsentiert.

Der Top Company Guide ist ein „Coffee-Table-Business-Magazin“ 
mit vielfältigen, attraktiven Themen, präsentiert von Branchen-
Insidern. So ist es nicht verwunderlich, dass es rund ein Drittel 
aller Hochschulabsolventen und Top-Manager sowie 40 % aller 
leitenden Angestellten anspricht und überzeugt.

Frische Perspektivenwechsel, ein feines Gespür für Nuancen 
und eine durchdachte visuelle Layoutdramaturgie ergeben einen 
spannenden und außergewöhnlichen Mix, der immer wieder neu 
und anregend ist.

DAS BUSINESS-MAGAZIN 
für den akademischen Nachwuchs, Absolventen, Young Profes-
sionals, High Potentials, Fach- und Führungskräfte im Automo-
tive-Bereich. Zukunftsweisende Strategien von Branchen-Insidern 
machen das Magazin zum Nachschlagewerk für die Branche. 

DAS TOP-MEDIUM
mit Alleinstellungsmerkmal und klarem Bezug zu Mobilitätsthe-
men sowie wichtigen Insights zu den Unternehmen, Strategien 
und Produkten.

DAS RECRUITING-TOOL
für Corporate und Employer Branding sowie zur Präsentation 
Ihrer Arbeitgeber-Qualitäten.

DAS IMAGE-MEDIUM 
gibt Ihrem Unternehmen effektive Instrumente für Ihre PR- und 
Öffentlichkeitsarbeit.

DAS AUTOREN-FORUM
bietet renommierten Autoren die Möglichkeit, über aktuelle 
Trends und künftige Entwicklungen zu publizieren.

DAS INTERVIEW-FORUM
führt Interviews mit Entscheidern aus Industrie, Wirtschaft, 
Wissenschaft und Politik – immer aktuell und richtungsweisend 
am Puls der Zeit.

DIE WEBSITE: TOP-COMPANY-GUIDE.COM
bietet zusätzlich zum gedruckten Magazin eine digitale Reich-
weitenverlängerung für integrierte Marketingkonzepte.

DIE DISTRIBUTION / MEDIENPARTNER
erreicht zielgruppengenau, ohne jegliche Streuverluste, eine sehr 
breite Zielgruppe über verschiedene Kanäle der Kommunikation. 

Das Business-Magazin für die Entscheider von heute und morgen. Der 
Top Company Guide bietet ein hochwertiges redaktionelles Umfeld 
und ist damit die ideale Kommunikationsplattform für wertvollen und 
effektiven Imagetransfer.
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ist das jährliche Wirtschafts- 
magazin für berufliche Ent- 
scheider und Führungskräfte 
von heute und morgen

zeigt Trends in den Märkten und 
Branchen auf und unterstützt 
bei der Karriereplanung

ist die ideale Kommunikations-
plattform für hochwertiges 
Corporate und Employer Branding

positioniert sich durch sein 
hochwertiges redaktionelles 
Umfeld

DER TOP COMPANY GUIDE INFORMIERT ÜBER ALLES, WAS  
DIE MANAGER-ELITE VON HEUTE UND MORGEN WISSEN MUSS
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TCG / LESERSCHAFTTCG / LESERSCHAFT

LESERSCHAFT:
TOP-ENTSCHEIDER VON  

HEUTE UND MORGEN

95%

85%

57%

39%

57%

die Leser besitzen ein abgeschlossenes  
Fach- / Hochschulstudium

die Leser sind  
überwiegend Männer

die Leser sind zwischen 
30 und 59 Jahre alt

die Leser arbeiten  
in Top-Positionen  

der Wirtschaft

die Leser verfügen über ein 
Haushaltsnettoeinkommen 

von 3.000 Euro und mehr

GEBILDET  

MÄNNLICH

IM
 BESTEN ALTER

EIN

KOMMENSSTARK

ERFOLGREICH

DIE LESER DES TOP COMPANY GUIDE SIND TOP-ENTSCHEIDER

37 %
Management

23 %
Akademischer Nachwuchs 
Absolventen

18 %
Top-Management 
Vorstände,  
Geschäftsführer

17 %
Young Professionals 
3 - 5 Jahre  
Berufserfahrung

5 %
Sonstige

LESER

1. Ansprache der Elite von heute und morgen
2. Geringe Streuverluste im Vertrieb
3.  Kaufkräftige Zielgruppe mit exklusivem und  

starkem Konsumverhalten

4.  Entscheider, die über Investitionen in  
Millionenhöhe bestimmen

5. Meinungsführer mit Multiplikatorfunktion
6. Akademischer Nachwuchs

Ihre Vorteile auf einen Blick
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DIE ZIELGRUPPENSPEZIFISCHEN VERTRIEBSKANÄLE

1.1 ON- / OFFLINE-BUCHHÄNDLER
Buchhandlungen, Business Lounges etc.

1.2 ZULIEFERER
Top 500 Zulieferer

1.3 MARKETING-, PRODUKT- UND  
UNTERNEHMENSKOMMUNIKATION
Kommunikationsabteilungen und  
Pressestellen von OEMs und Zulieferern

1.4 KUNDENDATENBANK
TCG-Kundendatenbanken mit Multiplikatoren-
effekt durch die beteiligten Unternehmen

1.5 TOP-ENTSCHEIDER
Persönlichkeiten aus der Automobilbranche  
mit hoher Multiplikatorwirkung

1.6 VERANSTALTUNGEN
Fachtagungen, Fachkongresse und  
einschlägige Branchenevents

2.1 FA KUL TÄTEN
Hochschulen und Universitäten

2.2 VERANSTALTUNGEN
Recruitingmessen und Branchenevents

VERTRIEB:
ZIELGRUPPENANSPRACHE

ANSPRACHE VON ENTSCHEIDERN & TOP-ENTSCHEIDERN:  
FACHTAGUNGEN, FACHKONGRESSE, BRANCHENEVENTS

ECKELT CONSULTANTS  
BUSINESS TALK 
www.eckelt-consultants.com

FACHTAGUNG VON EUROFORUM & CTI
www.euroforum.de

IAA PKW / NUTZFAHRZEUGE
www.iaa.de

INTERNATIONALER JAHRESKON-
GRESS DER AUTOMOBILINDUSTRIE
ZWICKAU

RWTH AACHEN UNIVERSITY  
INSTITUT FÜR KRAFTFAHRZEUGE
www.ika.rwth-aachen.de

RWTH AACHEN UNIVERSITY
LEHRSTUHL FÜR VERBRENNUNGS-
KRAFTMASCHINEN VKA
www.vka.rwth-aachen.de

TAG DER AUTOMOBILWIRTSCHAFT
www.ifa-info.de

VDA TECHNISCHER KONGRESS
www.vda.de

ZULIEFERERTAG AUTOMOBIL 
www.hausderwirtschaft.de

ANSPRACHE VON AKADEMISCHEM NACHWUCHS & ABSOLVENTEN:  
HOCHSCHULEN & UNIVERSITÄTEN

A
fka Forschungsgesellschaft  
Kraftfahrwesen mbH, Aachen
Hochschule Aalen
B
Universität Bamberg
Universität Bayreuth
FHDW Bergisch Gladbach
HTW Berlin
Humboldt-Universität Berlin
FH Bingen am Rhein
TU Braunschweig
Universität Bremen
C
TU Chemnitz
Hochschule Coburg
D
Hochschule Darmstadt
TU Darmstadt
FH Dortmund
TU Dresden
Universität Düsseldorf
E
Hochschule Esslingen

F
Hochschule Furtwangen
G
Berufsakademie Sachsen - Glauchau
FH Joanneum Graz (A)
H
Hochschule Heilbronn, Campus 
Sontheim
I
Technische Hochschule Ingolstadt
K
KIT Karlsruhe
FH Köln
Hochschule Heilbronn, Campus 
Künzelsau
L
Hochschule Landshut
Universität Leipzig
M
Universität Münster
P
Universität Passau 
Hochschule Pforzheim

R
Hochschule Ravensburg / Weingarten
OTH Regensburg
S
Hochschule Saarbrücken
HTW Saarbrücken
saar.is Saarbrücken
Hochschule Furtwangen, Schwenningen
Universität Stuttgart
U
Hochschule Ulm
W
FH Oberösterreich Wels (A) 
EBS Universität für Wirtschaft und 
Recht, Wiesbaden
ZHAW School of Engineering  
Winterthur (CH)
Ostfalia Hochschule, Campus  
Wolfsburg
Z
Westsächsische Hochschule Zwickau
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2.2 RECRUITINGMESSEN & BRANCHENEVENTS

KONAKTIVA / TU DARMSTADT
www.konaktiva.tu-darmstadt.de

KONAKTIVA DORTMUND
www.konaktiva-dortmund.de

IKOM / TUM CAMPUS GARCHING
www.ikom.tum.de

IAA PKW / NUTZFAHRZEUGE
www.iaa.de

INOVA / TU ILMENAU
www.inova-ilmenau.de

FORMULA STUDENT
www.formulastudent.de

AKADEMISCHER  
NACHWUCHS &  
ABSOLVENTEN

2.1 FA KUL TÄTEN

2.2 VERANSTALTUNGEN

ENTSCHEIDER  
& TOP-ENTSCHEIDER

1.1 ON- / OFFLINE-BUCHHÄNDLER

1.2 ZULIEFERER
1.

3 
M

ARKETIN
G-, P

RODUKT- UND UNTERNEHMENSKOMM
UNIKATIO

N

1.4 KUNDENDATENBANK

1.5 TOP-ENTSCHEIDER

1.6
 VERANSTALTUNGEN



22

WIE WERDEN WIR 
MORGEN MOBIL SEIN?

WIR BRINGEN 
DIE ZUKUNFT IN FAHRT 
M Plan ist ein gefragter Engineering-Partner für Automobilhersteller, Systemlie-
feranten und Zulieferer. Oft geht es dabei um technische Innovationen, optimierte 
Prozesse oder komplexe Simulationen, stets ist spezielles Know-how, kreatives 
Problemlösen und verlässliche Teamarbeit gefragt. Denn es geht um die Mobilität 
von morgen.

HERR GILGEN, WAS SIND AUS IHRER SICHT AKTUELL 
DIE GRÖSSTEN HERAUSFORDERUNGEN IN DER FAHR-
ZEUGENTWICKLUNG?
Die Automobilindustrie bewegt sich in einem gewalti-
gen Spannungsfeld, das drei disruptive Trends kenn-
zeichnen: vom Verbrennungsmotor zum Elektroan-
trieb, vom aktiven Autofahren zum autonomen Gefah-
renwerden und vom Besitzen eines Fahrzeugs hin zu 
flexibel nutzbaren Mobilitätsservices. Jedes Feld für 
sich allein genommen ist eine große technische 
Herausforderung. Zudem stellen diese Umwälzungen 
erprobte Entwicklungsmethoden und Prüfverfahren 
infrage.

WAS BEDEUTET DAS KONKRET?
Jeder Entwicklungsleiter sieht sich mit Forderungen 
konfrontiert, die auf ganz unterschiedliche Weise 
in seine Prozesse eingreifen. Die Planungszeiten sollen 
noch kürzer werden und die Entwicklungsteams müs-
sen sich den professionellen Umgang mit neuen Werk-
zeugen, Arbeitsweisen und Denkmustern antrainieren. 
Zudem wird das Produkt Auto selbst zum »Moving 
Target«, einem Ziel in Bewegung: Seine Funktionen 
und Nutzungsmodelle ändern sich schneller, als 
Ingenieure neue Ideen in die Tat umsetzen können. 
Professionelle Verstärkung und der Blick von außen 
helfen, die richtigen Lösungen zu finden und um-
zusetzen.

WANN HOLEN HERSTELLER, SYSTEMPARTNER UND 
ZULIEFERER EINEN ENTWICKLUNGSDIENSTLEISTER 
WIE M PLAN AN DEN TISCH?
Wir sind fachlich breit aufgestellt. Unsere Leistungen 
umfassen alle Prozesse in den Projektphasen Ideen-
findung, Entwicklung, Konstruktion, Serienkonstruktion, 

Werkzeugkonstruktion und Fahrzeugbau. Wir sichern 
die Themen mit Simulationen, Prototypenbau und 
entwicklungsbegleitenden Leistungen ab. Unsere 
Mitarbeiter verfügen über fundiertes Know-how, 
wenn es darum geht, die automobilen Trendthemen 
aktiv mitzugestalten: mehr Umweltverträglichkeit 
durch Elektroantriebe, mehr Sicherheit und Komfort, 
vernetzte Dienste im Fahrzeug und in der Cloud. 
Es reicht heute nicht mehr, nur in den traditionellen 
Disziplinen des Autobaus Kompetenz zu haben.

DIE DIGITALISIERUNG VERÄNDERT DIE ENTWICKLUNGS-
PROZESSE MASSIV. WIE SCHAFFEN ES IHRE TEAMS, 
AUF AUGENHÖHE ZU BLEIBEN?
Die aktuellen Herausforderungen, denen sich alle 
Akteure in der Autoindustrie gegenübersehen, sind 
in der Tat gewaltig. Sie lassen sich nur lösen, indem 
alle Kompetenzträger zusammenarbeiten und neue 
gefunden werden. Wir müssen bereit sein, uns täglich 
neuen Aufgaben zu stellen und sie auf unsere ganz 
besondere Art und Weise anzugehen: mit Innovati-
onskraft und Kreativität, Disziplin und interdisziplinä-
rer Professionalität. Gemeinsam suchen wir den Er-
folg – und erzielen so Ergebnisse, die für sich sprechen.

KÖNNEN SIE AKTUELLE PROJEKTBEISPIELE 
NENNEN?
Unser größter Standort in Wolfsburg verfügt über 
eine breitgefächerte Entwicklung, eigene Prüfstände 
und einen Fahrzeugbau. Dort können wir zum Beispiel 
kontrollieren, ob die Leitungsverlegung im Bordnetz 
so funktioniert, wie geplant. Oder wir entwickeln 
medienführende Komponenten und sichern sie durch 
Simulationen und Versuche ab. Um zu prüfen, ob es 
Kollisionen im Bauraum gibt, bauen wir neu entwickelte 
Komponenten auch in Prototypen ein. Natürlich be-
stimmt derzeit die E-Mobilität unsere Konstruktions-
tätigkeiten zum Thema Getriebe sehr stark.

AUCH BEI INNEN- UND AUSSENGERÄUSCHEN IST 
M PLAN EIN GEFRAGTER PARTNER … 
Richtig. Im Bereich Akustik- und Schwingungstechnik 
in unserer Niederlassung Weissach dreht sich alles 
um Fahrzeugakustik, Schwingungen und Vibrationen, 
kurz NVH. Im Auftrag von OEMs analysieren wir mit 
hoch empfindlichen Mikrofonen und Messgeräten 
den Klang einzelner Komponenten. Alle Ergebnisse 
fließen direkt zurück in die Entwicklungsabteilungen 
– egal, ob es um die Optimierung des Motorsounds 
geht oder das Geräusch einer zufallenden Tür. Die 
Prüfstände wurden in enger Abstimmung mit Kunden 
spezifiziert und von uns geplant und gebaut.

SIE SCHRECKEN VOR INVESTITIONEN ALSO 
NICHT ZURÜCK?
Das haben wir nie getan. Wir sind unverändert dazu 
bereit, in Aufgabenfelder hineinzuwachsen, die unsere 
klassischen Engineering-Services sinnvoll ergänzen. 
Zum Beispiel im Bereich Abgasnachbehandlung: 
M Plan beherrscht im Bereich Luftmassenmanage-
ment seit jeher die „kalte Seite“. Seit Übernahme der 
IGS Development vor zwei Jahren sind wir nun in 
der Lage, unsere Entwicklungsarbeit um die heiße 
Seite zu erweitern und ganzheitlich anzubieten Mess-
fahrten mit eigenen mobilen Messgeräten sichern 
die Ergebnisse ab. 

ORDNEN SIE BITTE DIESE DREI EIGENSCHAFTEN NACH 
IHRER PRIORITÄT FÜR M PLAN: FACHLICHES KNOW-
HOW, INNOVATIONSKRAFT, FLEXIBILITÄT …
Alle drei Merkmale spielen in unserer täglichen Arbeit 
eine große Rolle. Wir müssen jederzeit dazu in der 
Lage sein, fachlich fundierte Antworten auf neue 
Anforderungen zu geben. Unsere mehr als 850 Mitar-
beiter brauchen einen guten Riecher für den viel-
versprechendsten Lösungsansatz und müssen realisti-
sche Markteinschätzungen vornehmen. Um selbst 
Anfragen mit knappen Vorlaufzeiten gerecht zu wer-
den, ist eine enge interdisziplinäre Zusammenarbeit 
mit kurzen Wegen und einer jederzeit offenen Kom-
munikation unerlässlich. M Plan erfindet sich von 
innen heraus ständig neu. Wir werden uns dieses Jahr 
zielgerichtet mit Mitarbeitern in den Geschäftsfeldern 
Connected Car, Car-IT, E-Mobilität und Industrie 4.0 
verstärken.

WELCHES ENTWICKLUNGSPROJEKT, AN DEM M PLAN 
BETEILIGT WAR, HAT IHR HERZ ZULETZT HÖHER 
SCHLAGEN LASSEN?
Da möchte ich die Entwicklungsarbeit an einem neuen 
sportlichen E-Scooter nennen, der bald auf den Markt 
kommt. Wir haben dieses Projekt über die Entwicklung 
des Bordnetzes, die Gestaltung und Programmierung 
der HMI-Unit, der Body-Control-Unit und der Head-
Unit maßgeblich verantwortet. Cloudanbindung, Geo-
positionierung und die mobile Datenübertragung 
haben wir hardware- und softwareseitig realisiert. Die 
M Plan-Ingenieure konnten zeigen, dass sie sich da-
rauf verstehen, in einem Gesamtsystem zu denken. Das 
ist wichtig. Entwicklungsumfänge werden sich weiter 
vergrößern, OEMs passen die Produktlaufzeiten ent-
sprechend an und reduzieren die Entwicklungszeiten 
für E-Antriebsstränge. Heißt in der Konsequenz: Engi-
neering-Partner müssen bereit und fähig sein, kom-
plexe Aufgaben zu übernehmen. Für M Plan ist diese 
Tendenz Ansporn und Herausforderung, neue Wege 
zu beschreiten und das System-Know-how konsequent 
zu vertiefen. Der Blick fürs Ganze ist dabei genauso 
wichtig wie die Liebe zum Detail.

KOMPETENTER PARTNER FÜR ALLE PHASEN DER FAHRZEUGENTWICKLUNG

BERND GILGEN
GESCHÄFTSFÜHRER, M PLAN GMBH
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WIR BRINGEN 
DIE ZUKUNFT IN FAHRT 
M Plan ist ein gefragter Engineering-Partner für Automobilhersteller, Systemlie-
feranten und Zulieferer. Oft geht es dabei um technische Innovationen, optimierte 
Prozesse oder komplexe Simulationen, stets ist spezielles Know-how, kreatives 
Problemlösen und verlässliche Teamarbeit gefragt. Denn es geht um die Mobilität 
von morgen.

HERR GILGEN, WAS SIND AUS IHRER SICHT AKTUELL 
DIE GRÖSSTEN HERAUSFORDERUNGEN IN DER FAHR-
ZEUGENTWICKLUNG?
Die Automobilindustrie bewegt sich in einem gewalti-
gen Spannungsfeld, das drei disruptive Trends kenn-
zeichnen: vom Verbrennungsmotor zum Elektroan-
trieb, vom aktiven Autofahren zum autonomen Gefah-
renwerden und vom Besitzen eines Fahrzeugs hin zu 
flexibel nutzbaren Mobilitätsservices. Jedes Feld für 
sich allein genommen ist eine große technische 
Herausforderung. Zudem stellen diese Umwälzungen 
erprobte Entwicklungsmethoden und Prüfverfahren 
infrage.

WAS BEDEUTET DAS KONKRET?
Jeder Entwicklungsleiter sieht sich mit Forderungen 
konfrontiert, die auf ganz unterschiedliche Weise 
in seine Prozesse eingreifen. Die Planungszeiten sollen 
noch kürzer werden und die Entwicklungsteams müs-
sen sich den professionellen Umgang mit neuen Werk-
zeugen, Arbeitsweisen und Denkmustern antrainieren. 
Zudem wird das Produkt Auto selbst zum »Moving 
Target«, einem Ziel in Bewegung: Seine Funktionen 
und Nutzungsmodelle ändern sich schneller, als 
Ingenieure neue Ideen in die Tat umsetzen können. 
Professionelle Verstärkung und der Blick von außen 
helfen, die richtigen Lösungen zu finden und um-
zusetzen.

WANN HOLEN HERSTELLER, SYSTEMPARTNER UND 
ZULIEFERER EINEN ENTWICKLUNGSDIENSTLEISTER 
WIE M PLAN AN DEN TISCH?
Wir sind fachlich breit aufgestellt. Unsere Leistungen 
umfassen alle Prozesse in den Projektphasen Ideen-
findung, Entwicklung, Konstruktion, Serienkonstruktion, 

Werkzeugkonstruktion und Fahrzeugbau. Wir sichern 
die Themen mit Simulationen, Prototypenbau und 
entwicklungsbegleitenden Leistungen ab. Unsere 
Mitarbeiter verfügen über fundiertes Know-how, 
wenn es darum geht, die automobilen Trendthemen 
aktiv mitzugestalten: mehr Umweltverträglichkeit 
durch Elektroantriebe, mehr Sicherheit und Komfort, 
vernetzte Dienste im Fahrzeug und in der Cloud. 
Es reicht heute nicht mehr, nur in den traditionellen 
Disziplinen des Autobaus Kompetenz zu haben.

DIE DIGITALISIERUNG VERÄNDERT DIE ENTWICKLUNGS-
PROZESSE MASSIV. WIE SCHAFFEN ES IHRE TEAMS, 
AUF AUGENHÖHE ZU BLEIBEN?
Die aktuellen Herausforderungen, denen sich alle 
Akteure in der Autoindustrie gegenübersehen, sind 
in der Tat gewaltig. Sie lassen sich nur lösen, indem 
alle Kompetenzträger zusammenarbeiten und neue 
gefunden werden. Wir müssen bereit sein, uns täglich 
neuen Aufgaben zu stellen und sie auf unsere ganz 
besondere Art und Weise anzugehen: mit Innovati-
onskraft und Kreativität, Disziplin und interdisziplinä-
rer Professionalität. Gemeinsam suchen wir den Er-
folg – und erzielen so Ergebnisse, die für sich sprechen.

KÖNNEN SIE AKTUELLE PROJEKTBEISPIELE 
NENNEN?
Unser größter Standort in Wolfsburg verfügt über 
eine breitgefächerte Entwicklung, eigene Prüfstände 
und einen Fahrzeugbau. Dort können wir zum Beispiel 
kontrollieren, ob die Leitungsverlegung im Bordnetz 
so funktioniert, wie geplant. Oder wir entwickeln 
medienführende Komponenten und sichern sie durch 
Simulationen und Versuche ab. Um zu prüfen, ob es 
Kollisionen im Bauraum gibt, bauen wir neu entwickelte 
Komponenten auch in Prototypen ein. Natürlich be-
stimmt derzeit die E-Mobilität unsere Konstruktions-
tätigkeiten zum Thema Getriebe sehr stark.

AUCH BEI INNEN- UND AUSSENGERÄUSCHEN IST 
M PLAN EIN GEFRAGTER PARTNER … 
Richtig. Im Bereich Akustik- und Schwingungstechnik 
in unserer Niederlassung Weissach dreht sich alles 
um Fahrzeugakustik, Schwingungen und Vibrationen, 
kurz NVH. Im Auftrag von OEMs analysieren wir mit 
hoch empfindlichen Mikrofonen und Messgeräten 
den Klang einzelner Komponenten. Alle Ergebnisse 
fließen direkt zurück in die Entwicklungsabteilungen 
– egal, ob es um die Optimierung des Motorsounds 
geht oder das Geräusch einer zufallenden Tür. Die 
Prüfstände wurden in enger Abstimmung mit Kunden 
spezifiziert und von uns geplant und gebaut.

SIE SCHRECKEN VOR INVESTITIONEN ALSO 
NICHT ZURÜCK?
Das haben wir nie getan. Wir sind unverändert dazu 
bereit, in Aufgabenfelder hineinzuwachsen, die unsere 
klassischen Engineering-Services sinnvoll ergänzen. 
Zum Beispiel im Bereich Abgasnachbehandlung: 
M Plan beherrscht im Bereich Luftmassenmanage-
ment seit jeher die „kalte Seite“. Seit Übernahme der 
IGS Development vor zwei Jahren sind wir nun in 
der Lage, unsere Entwicklungsarbeit um die heiße 
Seite zu erweitern und ganzheitlich anzubieten Mess-
fahrten mit eigenen mobilen Messgeräten sichern 
die Ergebnisse ab. 

ORDNEN SIE BITTE DIESE DREI EIGENSCHAFTEN NACH 
IHRER PRIORITÄT FÜR M PLAN: FACHLICHES KNOW-
HOW, INNOVATIONSKRAFT, FLEXIBILITÄT …
Alle drei Merkmale spielen in unserer täglichen Arbeit 
eine große Rolle. Wir müssen jederzeit dazu in der 
Lage sein, fachlich fundierte Antworten auf neue 
Anforderungen zu geben. Unsere mehr als 850 Mitar-
beiter brauchen einen guten Riecher für den viel-
versprechendsten Lösungsansatz und müssen realisti-
sche Markteinschätzungen vornehmen. Um selbst 
Anfragen mit knappen Vorlaufzeiten gerecht zu wer-
den, ist eine enge interdisziplinäre Zusammenarbeit 
mit kurzen Wegen und einer jederzeit offenen Kom-
munikation unerlässlich. M Plan erfindet sich von 
innen heraus ständig neu. Wir werden uns dieses Jahr 
zielgerichtet mit Mitarbeitern in den Geschäftsfeldern 
Connected Car, Car-IT, E-Mobilität und Industrie 4.0 
verstärken.

WELCHES ENTWICKLUNGSPROJEKT, AN DEM M PLAN 
BETEILIGT WAR, HAT IHR HERZ ZULETZT HÖHER 
SCHLAGEN LASSEN?
Da möchte ich die Entwicklungsarbeit an einem neuen 
sportlichen E-Scooter nennen, der bald auf den Markt 
kommt. Wir haben dieses Projekt über die Entwicklung 
des Bordnetzes, die Gestaltung und Programmierung 
der HMI-Unit, der Body-Control-Unit und der Head-
Unit maßgeblich verantwortet. Cloudanbindung, Geo-
positionierung und die mobile Datenübertragung 
haben wir hardware- und softwareseitig realisiert. Die 
M Plan-Ingenieure konnten zeigen, dass sie sich da-
rauf verstehen, in einem Gesamtsystem zu denken. Das 
ist wichtig. Entwicklungsumfänge werden sich weiter 
vergrößern, OEMs passen die Produktlaufzeiten ent-
sprechend an und reduzieren die Entwicklungszeiten 
für E-Antriebsstränge. Heißt in der Konsequenz: Engi-
neering-Partner müssen bereit und fähig sein, kom-
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 MILLIARDEN EURO 
 WIRD DAS UMSATZVOLUMEN VON CONNECTED-
 CAR-TECHNOLOGIEN IM JAHR 2021 BETRAGEN. 
 ( QUELLE: STRATEGY&, PWC 2015 )

AUTONOMES FAHREN
Die Vision von Autos, die sich selbst steuern, spornt 
Hersteller, Zulieferer und aktuell weit mehr als 140 
Start-ups auf der ganzen Welt zu technischen Höchst-
leistungen an. Keine Frage: Autonomes Fahren 
bleibt auch 2018 eines der vorrangigsten Entwick-
lungsziele in der Branche.

Die Beweggründe, Fahrern das Lenkrad aus der 
Hand zu nehmen und ihnen zu einem völlig neuen 
Mobilitätserlebnis zu verhelfen, sind vielfältig und 
fast so komplex wie die Technik, die man dafür auf-
bieten muss. Ausgestattet mit raffinierten Sensoren 
und Künstlicher Intelligenz sollen die Autos der 
Zukunft ihren Weg selbst suchen und finden. 

Irgendwann wird der zum Passagier mutierte Fahrer 
nicht einmal mehr auf seine Maschine aufpassen 

müssen. Auf der Habenseite stehen dann weniger 
Unfälle, mehr Komfort, mehr Kosteneffizienz im Güter-
transport und natürlich neue Geschäftsmodelle und 
neue Märkte. Das sind die wichtigsten Argumente, 
die die Verfechter des autonomen Fahrens ins Feld 
führen. Getrieben wird die Entwicklung zudem von 
dem Wunsch, Mobilität zu demokratisieren. 

Sie ist ein Grundbedürfnis für viele Menschen und soll 
künftig auf Knopfdruck allen zugänglich sein – egal, 
wo auf der Welt sie leben, ob sie jung oder alt sind, 
Kinder oder Senioren, gesund oder mit einem Handi-
cap.

Längst ist deutlich: Der Weg zu dieser Vision erfordert 
enorme Entwicklungsanstrengungen auf der Technik-
ebene – wahrscheinlich die größte Umgestaltung, 
die das Produkt Automobil je durchlaufen hat. Die 
Engineering-Spezialisten bei M Plan sind überzeugt, 
dass nicht ein großer, disruptiver Sprung ins Reich 
des autonomen Fahrens führt, sondern zahlreiche 
inkrementelle Verbesserungen, vor allem in den 
Bereichen Bordnetzarchitektur und Sensortechnik. 
Lidar zum Beispiel gilt als wichtige Ergänzung für 
das vorherrschende Sensor-Tandem Kamera/Radar. 

Manche Autoentwickler sehen die Lidartechnik, also 
die Abtastung der Umgebung mit Infrarotlaserstrah-
len, als unentbehrlich für künftige Fahrerassistenz-
systeme, die nicht nur Verkehrszeichen erkennen sol-
len, sondern auch dazugehörige Einschränkungen 
wie etwa Geschwindigkeitsbegrenzungen bei Schlecht-
wetter oder bei Nacht. In Zukunft werden pro Auto 
wohl sechs bis acht Kameras zum Einsatz kommen. 

Mit ihrem Input kann der Zentralrechner an Bord 
Bilder aus verschiedenen Blickwinkeln so kombinie-
ren, dass das Umfeld aus der Vogelperspektive 
exakt angezeigt wird.

Um die Mobilität der Zukunft weiterzuentwickeln, 
sind aber nicht nur Ingenieure gefragt. Auch Städte 
und Regionen spielen eine große Rolle. Sie bestim-
men schon heute, wie das ÖPNV-Angebot aussieht. 
In der Regel gibt es einen großen Betriebshof mit 
Bussen und Bahnen der eigenen Verkehrsgesellschaft. 
Derjenige Anbieter, dem es ab 2021 gelingt, als 
erster Kommunen mit einer Flotte selbstfahrender 
Elektroautos auszustatten, wird sich einen riesigen
Vorsprung sichern und mit seinen Fahrzeugen die 
Erfahrungen vieler Menschen mit autonomen Autos 
nachhaltig prägen.

CONNECTED CAR
Produkte ohne digitalen Zusatznutzen lassen sich 
heute nur noch schwer verkaufen. Selbst bei Autos 
setzen Verbraucher voraus, dass sie multitaskingfähig 
sind und mehr leisten, als ihre originäre Zweckbe-
stimmung vorsieht. Zudem sinkt die Bereitschaft, 
Kapital zu binden, indem man sich ein teures Fahr-
zeug vor die Haustür stellt oder in die Firmenflotte 
holt. 

Genutzt wird bei Bedarf und bezahlt nur noch nach 
Verbrauch – dieses Wirtschaftsmodell setzt sich auch 
im Bereich der Mobilität immer stärker durch. In 
neuen Baureihen werden selbst innovative Produkt-

merkmale als gegeben vorausgesetzt, wenn überwie-
gend mechanische Komponenten im Spiel sind: 
Antrieb und Fahrwerk sind hochgradig ausgereift, 
im Wettbewerb von heute können sie eine Marke 
nicht mehr differenzieren. 

Die Musik spielt längst bei den digitalen Ausstattungs-
features: Konnektivität, aktuelle und präzise Umge-
bungsinformationen, Unterhaltung und Produktivität im 
Innenraum, das Abrufen von Pay-as-you-drive-Dienst-
leistungen ziehen die nachwachsenden Käufergenera-
tionen X und Y in ihren Bann.

Während Entwicklerteams an frei programmierbaren 
Kombi-Instrumenten arbeiten, Augmented Reality 
ins Cockpit holen oder digitale Außenspiegel schick 
finden, bleibt vorerst das Smartphone ein zentraler 

2030 wird das Jahr sein, in dem Autofahrer entspannt das Lenkrad loslassen 
können und ihr Fahrzeug sie dennoch sicher, bequem und pünktlich ans Ziel bringt. 
Das jedenfalls sagen zahlreiche Prognosen über die Zukunft der individuellen 
Mobilität voraus. Doch das autonome Fahren ist nur ein Megatrend der Autobran-
che, die Vernetzung des Fahrzeugs und die Elektrifizierung des Antriebs sind 
weitere Trends, die M Plan schon heute mitgestaltet.

20 21

PORTRAIT PREMIUM / M PLAN GMBHPORTRAIT PREMIUM / M PLAN GMBH

WIE WERDEN WIR 
MORGEN MOBIL SEIN?

48 MILLIONEN
PRODUZIERTE VOLL- UND TEILAUTOMATISIERTE 
FAHRZEUGE WERDEN FÜR DIE GLOBALE 
PRODUKTION IM JAHR 2035 PROGNOSTIZIERT.
( QUELLE: LMC AUTOMOTIVE; OLIVER WYMAN )

123 
 MILLIARDEN EURO 
 WIRD DAS UMSATZVOLUMEN VON CONNECTED-
 CAR-TECHNOLOGIEN IM JAHR 2021 BETRAGEN. 
 ( QUELLE: STRATEGY&, PWC 2015 )

AUTONOMES FAHREN
Die Vision von Autos, die sich selbst steuern, spornt 
Hersteller, Zulieferer und aktuell weit mehr als 140 
Start-ups auf der ganzen Welt zu technischen Höchst-
leistungen an. Keine Frage: Autonomes Fahren 
bleibt auch 2018 eines der vorrangigsten Entwick-
lungsziele in der Branche.

Die Beweggründe, Fahrern das Lenkrad aus der 
Hand zu nehmen und ihnen zu einem völlig neuen 
Mobilitätserlebnis zu verhelfen, sind vielfältig und 
fast so komplex wie die Technik, die man dafür auf-
bieten muss. Ausgestattet mit raffinierten Sensoren 
und Künstlicher Intelligenz sollen die Autos der 
Zukunft ihren Weg selbst suchen und finden. 

Irgendwann wird der zum Passagier mutierte Fahrer 
nicht einmal mehr auf seine Maschine aufpassen 

müssen. Auf der Habenseite stehen dann weniger 
Unfälle, mehr Komfort, mehr Kosteneffizienz im Güter-
transport und natürlich neue Geschäftsmodelle und 
neue Märkte. Das sind die wichtigsten Argumente, 
die die Verfechter des autonomen Fahrens ins Feld 
führen. Getrieben wird die Entwicklung zudem von 
dem Wunsch, Mobilität zu demokratisieren. 

Sie ist ein Grundbedürfnis für viele Menschen und soll 
künftig auf Knopfdruck allen zugänglich sein – egal, 
wo auf der Welt sie leben, ob sie jung oder alt sind, 
Kinder oder Senioren, gesund oder mit einem Handi-
cap.

Längst ist deutlich: Der Weg zu dieser Vision erfordert 
enorme Entwicklungsanstrengungen auf der Technik-
ebene – wahrscheinlich die größte Umgestaltung, 
die das Produkt Automobil je durchlaufen hat. Die 
Engineering-Spezialisten bei M Plan sind überzeugt, 
dass nicht ein großer, disruptiver Sprung ins Reich 
des autonomen Fahrens führt, sondern zahlreiche 
inkrementelle Verbesserungen, vor allem in den 
Bereichen Bordnetzarchitektur und Sensortechnik. 
Lidar zum Beispiel gilt als wichtige Ergänzung für 
das vorherrschende Sensor-Tandem Kamera/Radar. 

Manche Autoentwickler sehen die Lidartechnik, also 
die Abtastung der Umgebung mit Infrarotlaserstrah-
len, als unentbehrlich für künftige Fahrerassistenz-
systeme, die nicht nur Verkehrszeichen erkennen sol-
len, sondern auch dazugehörige Einschränkungen 
wie etwa Geschwindigkeitsbegrenzungen bei Schlecht-
wetter oder bei Nacht. In Zukunft werden pro Auto 
wohl sechs bis acht Kameras zum Einsatz kommen. 

Mit ihrem Input kann der Zentralrechner an Bord 
Bilder aus verschiedenen Blickwinkeln so kombinie-
ren, dass das Umfeld aus der Vogelperspektive 
exakt angezeigt wird.

Um die Mobilität der Zukunft weiterzuentwickeln, 
sind aber nicht nur Ingenieure gefragt. Auch Städte 
und Regionen spielen eine große Rolle. Sie bestim-
men schon heute, wie das ÖPNV-Angebot aussieht. 
In der Regel gibt es einen großen Betriebshof mit 
Bussen und Bahnen der eigenen Verkehrsgesellschaft. 
Derjenige Anbieter, dem es ab 2021 gelingt, als 
erster Kommunen mit einer Flotte selbstfahrender 
Elektroautos auszustatten, wird sich einen riesigen
Vorsprung sichern und mit seinen Fahrzeugen die 
Erfahrungen vieler Menschen mit autonomen Autos 
nachhaltig prägen.

CONNECTED CAR
Produkte ohne digitalen Zusatznutzen lassen sich 
heute nur noch schwer verkaufen. Selbst bei Autos 
setzen Verbraucher voraus, dass sie multitaskingfähig 
sind und mehr leisten, als ihre originäre Zweckbe-
stimmung vorsieht. Zudem sinkt die Bereitschaft, 
Kapital zu binden, indem man sich ein teures Fahr-
zeug vor die Haustür stellt oder in die Firmenflotte 
holt. 

Genutzt wird bei Bedarf und bezahlt nur noch nach 
Verbrauch – dieses Wirtschaftsmodell setzt sich auch 
im Bereich der Mobilität immer stärker durch. In 
neuen Baureihen werden selbst innovative Produkt-

merkmale als gegeben vorausgesetzt, wenn überwie-
gend mechanische Komponenten im Spiel sind: 
Antrieb und Fahrwerk sind hochgradig ausgereift, 
im Wettbewerb von heute können sie eine Marke 
nicht mehr differenzieren. 

Die Musik spielt längst bei den digitalen Ausstattungs-
features: Konnektivität, aktuelle und präzise Umge-
bungsinformationen, Unterhaltung und Produktivität im 
Innenraum, das Abrufen von Pay-as-you-drive-Dienst-
leistungen ziehen die nachwachsenden Käufergenera-
tionen X und Y in ihren Bann.

Während Entwicklerteams an frei programmierbaren 
Kombi-Instrumenten arbeiten, Augmented Reality 
ins Cockpit holen oder digitale Außenspiegel schick 
finden, bleibt vorerst das Smartphone ein zentraler 

2030 wird das Jahr sein, in dem Autofahrer entspannt das Lenkrad loslassen 
können und ihr Fahrzeug sie dennoch sicher, bequem und pünktlich ans Ziel bringt. 
Das jedenfalls sagen zahlreiche Prognosen über die Zukunft der individuellen 
Mobilität voraus. Doch das autonome Fahren ist nur ein Megatrend der Autobran-
che, die Vernetzung des Fahrzeugs und die Elektrifizierung des Antriebs sind 
weitere Trends, die M Plan schon heute mitgestaltet.

20 21

PORTRAIT PREMIUM / M PLAN GMBHPORTRAIT PREMIUM / M PLAN GMBH

WIE WERDEN WIR 
MORGEN MOBIL SEIN?

ALLE15 MONATE 
VERDOPPELT SICH DIE ZAHL DER VERKAUFTEN 
BATTERIEBETRIEBENEN E-AUTOS SEIT DEM 
JAHR 2011. 
( QUELLE: DIPL.-PHYS. RICHARD RANDOLL )

Dreh- und Angelpunkt der Vernetzung – auch wenn 
sein Bedienkonzept keineswegs auf die Anforderun-
gen im Fahrzeug ausgelegt ist. Ein notwendiger 
Zwischenschritt, wie die Mobilitätsingenieure von 
M Plan meinen. Sie sehen die Zukunft des Infotain-
ments in der Cloud. 

Es scheint nur eine Frage der Zeit, bis das Fahrzeug 
Schritt für Schritt Teil des Internet of Everything wird. 
Durch die Cloud-Anbindung können Anwendungen, 
die bisher direkt auf der Head Unit integriert waren, 
künftig offboard gerechnet werden. Der Vorteil liegt 
auf der Hand: Die Applikationen bleiben immer auf 
dem aktuellsten Stand der Technik, neue Funktionen 
können jederzeit remote eingespielt werden. 

Die Vision trägt weit: Infotainmentsysteme werden zu 
digitalen Assistenten – angefangen beim Streamen 
von Musik über eine vernetzte Navigation bis hin zu 
vorausschauenden Telematiksystemen, die die Daten 
anderer Verkehrsteilnehmer nutzen, um das Auto 
effizient und prädiktiv zu steuern. 

Rundum vernetzte Fahrzeuggenerationen werden 
dann mit den Autos, wie man sie aus dem 20. Jahr-
hundert kennt, nicht mehr vergleichbar sein. 
Sie eröffnen die Teilhabe an einer völlig neuen Mobi-
litätswelt mit attraktiven Services. Entscheidend ist: 
Damit OEMs neue Erlösquellen erschließen können, 
braucht es neue Bordnetzarchitekturen. 

Um die Mobilitätswende finanzieren zu können, sind 
Audi, BMW, Daimler und Volkswagen darauf angewie-
sen, die Daten in und aus ihren Fahrzeugen zu ver-
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und Antriebsstrang sind stark verflochten und di-
rekt voneinander abhängig. Gefragt ist das optimale 
Zusammenspiel aller Bausteine in einem effektiven 
Gesamtsystem. Die M Plan-Ingenieure übernehmen 
deshalb zudem Projektmanagementaufgaben und 
steuern Qualitätssicherungsthemen.

»Die Vision elektromobiler Fortbewegung trifft einen 
gesellschaftlichen Nerv«, ist Bernd Gilgen sicher. 
Ob jedoch ordnungspolitische Maßnahmen wie eine 
EU-weite Begrenzung der CO2-Emissionswerte, strik-
tere Abgasnormen oder Anreizstrukturen wie die 
Kaufprämie der Elektromobilität zu einem schnellen 
Durchbruch verhelfen, bleibt fraglich. 

Die Umstellung des Pkw- und Lkw-Fahrzeugbestandes 
kann unmöglich von heute auf morgen erfolgen. Die 
Netzinfrastruktur in Deutschland würde den zusätzli-
chen Stromverbrauch nicht verkraften, es wären wohl 
mehr als doppelt so viele Windkraftanlagen wie heute 
erforderlich.

Zudem stehen alle Autohersteller vor der schwierigen 
Herausforderung, die Wende hin zu Elektromobilität 
mit bezahlbaren Modellen zu ermöglichen – ange-
sichts des hohen Forschungs- und Entwicklungsauf-
wands keine leichte Aufgabe. Der Batterie kommt 
entscheidende Bedeutung zu, so wie Zylinderkopf 
oder Gemischaufbereitung beim Verbrennungsmotor.

markten. Stichwort Subscription Economy: Autofahrer 
und Passagiere werden zu Abonnenten, ähnlich wie 
in der Mobilfunkbranche. 

Dort wie hier wird viel in ein harmonisches Nutzungs-
erlebnis investiert, ohne Schnittstellenverluste zwi-
schen Hardware und Software. Eine Aufgabe, die wie 
gemacht erscheint für die Integrationsexperten von 
M Plan.

ELEKTROMOBILITÄT
Auch wenn der Marktanteil von Elektroautos in 
Deutschland noch gering ist: Die Nachfrage nach 
Technologien, die zukünftige Fahrzeuggenerationen
ökologischer machen, ist groß. 

Viele Automobilhersteller arbeiten mit Hochdruck 
an alternativen Antriebskonzepten, um die weltweit 
immer strenger werdenden CO2-Vorgaben erfüllen 
zu können. Ob Hybridtechnik oder rein elektrisches 
Fahren – als strategischer Entwicklungspartner besitzt 
M Plan umfangreiche Expertise in Sachen Elektromo-
bilität und kann wichtige Impulse für den automo-
bilen Fortschritt liefern. »Die Branche erlebt eine 
Zeitenwende«, sagt Geschäftsführer Bernd Gilgen. 

Er fühlt sich wie in die Pionierzeit des Automobilbaus 
zu Beginn des vorigen Jahrhunderts zurückversetzt. 
Damals hatte die Idee eines motorisierten Wagens 
gerade ihren Durchbruch geschafft, die technischen 
Konzepte standen und waren ausgereift. Zahlreiche 
Unternehmen sprangen auf den Mobilitätstrend auf 

und bauten ihr eigenes Fahrzeug. Mit der Elektromo-
bilität erfolgt nun produktseitig ein Neustart: Die 
Komplexität bei Motoren und Getrieben entfällt, die 
Bauräume werden wieder überschaubar. Zudem 
entdecken neue Spieler aus der Tech-Industrie und 
Start-ups das Thema Mobilität für sich, weil die 
Produktion eines E-Mobils leichter beherrschbar ist. 
Das bringt zusätzlich neue Impulse. 

M Plan widmet sich in Projekten der anspruchsvollen 
Aufgabe, den Verbund aus Energiespeicher, Getriebe, 
Leistungselektronik und Bordnetz durchgängig zu 
integrieren und konsistente Schnittstellen zwischen 
den einzelnen Gewerken zu schaffen. Die E-Drive-
Antriebsentwicklung erfordert die übergreifende 
Zusammenarbeit verschiedener, bisher eher solitärer 
Bereiche. Die Funktionalitäten von Gesamtfahrzeug 
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Digitalisation plays an important role 
in this. Today we are much better 
placed to anticipate the future interest 
of our customers from a more sophis- 
ticated analysis of their purchasing 
history. As a result, we are much more 
adept at being able to pinpoint their 
future vehicle with the most relevant 
offer. 

A car however is still a purchase 
you usually make for a longer time- 
frame. How do you keep it “fresh” 
and up to date as technology 
evolves further in the lifecycle of 
the vehicle? I am thinking of the 
software- and feature-updates we 
are used to from our smart phones 
and tablets?
This process of updating software and 
technology is an integral feature of our 
cars. In the past, the driver had to 
come to a dealership or garage for his 
or her car to receive an update. Today 
such updates can predominantly be 
activated remotely. In addition to these 
wireless software upgrades, we will 
expand our offer of so called “Experi-
ence Oriented Feature Upgrades”.  
In other words, we will offer customers 
additional functions for flexible and 
time-limited usage which allows them 
to continuously personalise their 
vehicle according to their changing 
mobility demands. 

This sounds a little bit like enhanc-
ing the functionality of a smart-
phone?
Yes, you might think of it like that.  
Let me give you an example of what I 
mean: While driving at sub-zero tem-
peratures, our voice assistant can in 
future invite the customer to experi-
ence for a test period free of charge 

the steering wheel heating system, 
which he or she may not have ordered 
at the time of purchase. If the custom-
er subsequently wishes to continue 
using this vehicle function, even if only 
for a limited period – they may then 
pay for this upgrade and continue to 
use it. This allows us, on the one hand, 
to build on customer loyalty and on 
the other hand, establish additional 
business models. Data analysis from 
our respective sales pilots demon-
strate a great deal of customer inter-
est in these additional vehicle func-
tions and services. 

Talking about changing mobility 
demands. You just mentioned two 
new all electric vehicles to enter 
the market this year. What can we 
expect from BMW’s electric prod-
uct range? After all there was 
seemingly a long gap between the 
BMW i3 and these new models to 
come?
I have to object! With the BMW i3 we 
started our journey to sustainable 
mobility in 2013 and this car is a great 
success story. Over the past years we 
have continued to electrify almost  
our entire product range with plug-in-
hybrid vehicles. And now, as demand 
for electric vehicles starts to signifi-
cantly pick up, we brought the MINI 
Electric to market at the start of last 
year which was followed by the 
all-electric BMW iX3. The BMW X3 by 
the way is the first model which per- 
fectly showcases what we mean with 
Power of Choice: our customers can 
choose from four different drives: all 
electric or hybrid as well as petrol and 
diesel combustion engines. Now this 
year our new technological flagship, the 
BMW iX and our sporty BMW i4 will 

enter the market which will in the 
coming years be followed by a fully 
electric 7 Series, X1 and 5 Series. 
These models will also be offered with 
four different drive technologies to 
match the different mobility needs of 
our customers worldwide. By the end 
of this decade, we expect that we  
will have delivered more than seven 
million electrified vehicles to cus- 
tomers – two thirds being fully electric.

Why do you describe the BMW iX 
as a technological spearhead?
The BMW iX represents a completely 
new generation of vehicles. It sets a 
new benchmark with regard to tech-
nologies, such as connectivity with 5G 
capability, electromobility and auto-
mated driving as well as design and 
user experience. With 370 kilowatts it 
is a BMW through and through and at 
the same time, it will surprise you with 
its revolutionary features and a range 
of 600 kilometers to the next charge. 

As an all-electric Sports Activity Vehi- 
cle, it has a cutting edge yet minimalist 
design which can also be experienced 
in the interior of the vehicle. Behind  
its powerful appearance lies a lot of 
high tech. One symbol of this is the 
new BMW grille which contains camer-
as, radar and several other sensors 
that allow it to enable various digital 
functions in addition to an innovatory 
self-healing effect. As far as the driver 
is concerned, the technology remains 
in the background. Its functions are 
only apparent when they are being 
used – we call this Shy tech. Also, this 
vehicle is sustainably designed from 
the start to finish: from its electric 
engine, produced sustainably without 
critical materials such as rare earths 
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through to the battery cells and high- 
voltage batteries with 100% regenera-
tive power. 

That brings me to an interesting 
contrast – sustainability and the 
automotive industry. That is not 
what one naturally mentions in the 
same sentence. However, the BMW 
Group aspires to not only be the 
most successful, but also the most 
sustainable premium company  
for individual mobility. How do you 
intend to achieve this?
We are firmly convinced that mobility 
must be sustainable in order to repre- 
sent a truly attractive solution. For  
us, premium mobility must go hand in 
hand with sustainability. The fight 

against climate change and how we 
use resources will decide the future of 
our society – and with that of course 
also the future of the BMW Group. As 
a premium car company, it is therefore 
our ambition to lead the way in sus-
tainability and that is why we are taking 
responsibility in making these issues 
central to our future strategic direc-
tion. We have anchored this strategic 
approach to sustainability in all divi-
sions from administration, purchasing, 
development and production to sales. 
With this “from the ground up” ap-
proach we are taking sustainability to 
the next level.

Pieter, please allow me at the end 
one personal question: what drives 
you at BMW, what makes you proud 
to head the company’s Sales and 
Marketing division?

First and foremost, it is the very pas- 
sionate and driven people who work in 
all areas of the BMW Group and in- 
spire me every day with their energy 
and creativity. I am impressed with the 
way they drive innovation in order  
to further sustainability and help solve 
society’s problems. As the BMW Group, 
we want to be part of the solution, not 
the problem. It is of course also our 
unique products and the multifaceted 
interpretation of the ultimate driving 
machine, which makes me proud. 
Talking bookends here: for me it is just 
as satisfying to get maximum effi- 
ciency out of one of our plug-in-hybrid 
vehicles as it is to experience the 
sheer power of a Competition model. 
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enter the market which will in the 
coming years be followed by a fully 
electric 7 Series, X1 and 5 Series. 
These models will also be offered with 
four different drive technologies to 
match the different mobility needs of 
our customers worldwide. By the end 
of this decade, we expect that we  
will have delivered more than seven 
million electrified vehicles to cus- 
tomers – two thirds being fully electric.

Why do you describe the BMW iX 
as a technological spearhead?
The BMW iX represents a completely 
new generation of vehicles. It sets a 
new benchmark with regard to tech-
nologies, such as connectivity with 5G 
capability, electromobility and auto-
mated driving as well as design and 
user experience. With 370 kilowatts it 
is a BMW through and through and at 
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its revolutionary features and a range 
of 600 kilometers to the next charge. 

As an all-electric Sports Activity Vehi- 
cle, it has a cutting edge yet minimalist 
design which can also be experienced 
in the interior of the vehicle. Behind  
its powerful appearance lies a lot of 
high tech. One symbol of this is the 
new BMW grille which contains camer-
as, radar and several other sensors 
that allow it to enable various digital 
functions in addition to an innovatory 
self-healing effect. As far as the driver 
is concerned, the technology remains 
in the background. Its functions are 
only apparent when they are being 
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through to the battery cells and high- 
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That brings me to an interesting 
contrast – sustainability and the 
automotive industry. That is not 
what one naturally mentions in the 
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Group aspires to not only be the 
most successful, but also the most 
sustainable premium company  
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intend to achieve this?
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tainability and that is why we are taking 
responsibility in making these issues 
central to our future strategic direc-
tion. We have anchored this strategic 
approach to sustainability in all divi-
sions from administration, purchasing, 
development and production to sales. 
With this “from the ground up” ap-
proach we are taking sustainability to 
the next level.

Pieter, please allow me at the end 
one personal question: what drives 
you at BMW, what makes you proud 
to head the company’s Sales and 
Marketing division?

First and foremost, it is the very pas- 
sionate and driven people who work in 
all areas of the BMW Group and in- 
spire me every day with their energy 
and creativity. I am impressed with the 
way they drive innovation in order  
to further sustainability and help solve 
society’s problems. As the BMW Group, 
we want to be part of the solution, not 
the problem. It is of course also our 
unique products and the multifaceted 
interpretation of the ultimate driving 
machine, which makes me proud. 
Talking bookends here: for me it is just 
as satisfying to get maximum effi- 
ciency out of one of our plug-in-hybrid 
vehicles as it is to experience the 
sheer power of a Competition model. 
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Pieter, you joined the BMW Group 
at a time in which customers no 
longer only choose their car accord-
ing to its driving performance, but 
also how well it allows them to 
integrate their digital life into their 
vehicle. Do they nowadays also 
want to order their dream car with 
just a mouse click like they pur-
chase almost everything else online? 
We certainly see a change in customer 
expectation and behaviour. Apart from 
the driving experience, today, connec-
tivity features are just as important. 
We cater for this customer demand 
with our latest product range and this 
year with our all new BMW i4 and the 
technological spearhead BMW iX  
we will bring two highly innovative all 
electric vehicles to market. They will 
certainly break new ground when it 
comes to the connectivity capabilities 
of the vehicle, but we will also intro-
duce these new, all-electric models 
with a forward-looking sales approach. 
Today our customers expect a more 
tailor-made offer of products and ser- 
vices when purchasing their vehicle  
of choice. The concept of premium will 
in future be increasingly defined not 
only by the substance of our products, 
but also through a differentiated and 

personalised customer approach. I  
am convinced that if we combine our 
premium products with a first-class 
customer experience, we will be un- 
beatable.

As consumers, we are accustomed 
to receiving individual, tailor-made 
offers from consumer brands and 
online sales portals in order to at- 
tract us to their site and products 
we have shown prior interest in. 
What can BMW and MINI customers 
expect from you in future?
Our new Sales and Marketing process 
will take customer centricity to a new 
level. Our aim clearly is to provide the 
best premium customer experience 
within the automotive industry. In order 
to achieve this, together with our retail 
partners we will focus on key contact 
points in the interaction with our 
customers. We are targeting not only 
the sales process itself, but also the 
driving experience in order to maxi-
mise the customer’s satisfaction with 
our products and services. In the 
future, we will provide our customers 
with individualised offers inclusive of 
all relevant products and services 
exactly at the right time when they are 
thinking about changing their car. 

Since joining the BMW Group three years ago, Pieter Nota 
has set a new benchmark in customer centricity and the  
optimal use of digital technology throughout the customer 
journey. Born in the Netherlands, the 56-year-old heads  
the division Customer, Brands and Sales within the Board  
of Management of BMW AG. Right in the middle of a major 
transformation of the whole automotive industry he is 
steering the sales and marketing division into a new era 
of connectivity and electro mobility. 

Pieter Nota
Member of the Board of Management,  

Customer, Brands, Sales, BMW AG

FACE  FACETO

I am convinced 
that if we combine 
our premium  
products with a 
first-class customer 
experience, we  
will be unbeatable.
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revenues. We will benefit from this 
model, and so will our customers, be- 
cause we can react more quickly and 
flexibly to their needs than ever be-
fore. The positive side effect: we re- 
tain our customers over the long run. 
This secures us profitability from  
the follow-up business as well. And the 
customers know that they are getting 
everything from a single source – in 
Mercedes-Benz quality.

In 2018 you introduced the new 
infotainment system MBUX and the 
media worldwide agreed, that  
you have set a new standard with 
MBUX. Was this system the first 
step towards developing car soft-
ware? 
You are right; the good thing here  
is that today we are not starting from 
scratch. I would even go one-step 
further back – already back in 2016 we 
had the first over-the-air updates in 
the E-Class. With the MBUX system, 
introduced at the beginning of 2018, 
we set standards in terms of ease  

of use and intelligent networking. As 
far as the electrification of vehicles is 
concerned, the interplay of technolo-
gies is impossible without the use of 
intelligent software. And if you look at 
the new Mercedes-Benz S-Class, with 
its software architecture and the 
associated MBUX system – what I call 
MyMBUX – it demonstrates in impres-
sive style that this goal is not just pie 
in the sky. 

The technology in the car represents a 
quantum leap in terms of performance,  
innovative features and intuitive oper- 
ation, including as it does augmented 
reality and the very finest sensor 
systems. This is not about gizmos and 
technical gimmicks, instead the aim is 
to offer the customer more comfort, 
safety, freedom and luxury. So you see, 
step by step, we create and develop 
the Mercedes-Benz car software fur- 
ther. And believe me, this is by far not 
the end of the line!

Okay, now you made us curious, 
what are the next upcoming steps?
We already talked about infotainment 
and MBUX, but the computing archi-
tecture includes an entire bundle of 
domains in the vehicle: the drive, the 

entire vehicle control system, automat-
ed driving functions, communications 
and – as mentioned – infotainment. As 
an OEM, we define the standards and 
thus retain control over the integration 
of all systems and software. Nowadays, 
software in the car is like the blood 
flowing through our veins: finely rami- 
fied in each component – nothing 
functions without it. 

Therefore, car software is not just key 
when it comes to comfort, safety and 
infotainment, but is the heart and brain 
all in one when it comes to automated 
driving. In this area, too, we rely on 
strategic partnerships with the best 
technology companies: in this case 
with NVIDIA, the global leading provid-
er of GPU-accelerated computing. This 
means superb, high-speed computing 
applications. From 2024, this technol-
ogy is to be introduced across all 
Mercedes-Benz model series in order 
to make upgradeable automated driv- 
ing functions available in our next-gen-
eration vehicles. 

But Mercedes-Benz customers do 
not need to wait until 2024 to get 
the first automated driving func-
tion into their vehicles?
We will take our first step towards auto- 
mated driving – subject to approval  
by the relevant authorities – in the sec- 
ond half of 2021: this is when the 
S-Class will be equipped with the new 
DRIVE PILOT. This technology enables 
conditionally automated driving (SAE 

Level 3), thanks to the use of high-
tech lidar sensors and HD road maps. 
The driver can have the car take  
over driving, initially up to the legally 
stipulated limit of 60 km/h. Depending 
on the development of the legal situa- 
tion; the system will be approved in 
other markets and activated for higher 
speeds. In addition, thanks to the 
technology already installed in the 
S-Class, it is already equipped for 

Level 4 in relation to “autonomous” 
parking in parking garages, as we 
demonstrated last fall along with Bosch 
and APCOA in a parking garage at 
Stuttgart Airport. 

Over the last decades, your “tradi-
tional” competitors have been 
other OEMs like BMW and AUDI. 
With developing car software  
and automated driving functions 
the field of competitors is chang-
ing, from the automotive industry 
to the big tech companies. Are  
you afraid when you are looking to- 
wards Silicon Valley or the Chinese 
software giants?
Those who have had the pleasure of 
experiencing the technology in the new 
S-Class know that we have no need to 
look in awestruck reverence towards 
Silicon Valley and China. In the Neckar 
Valley and in Sindelfingen we, too, 
have the best people and the best pre- 
requisites. At the same time, we are 
expanding our network of locations 
with software expertise. We also have 
top teams in Berlin, Seattle, Beijing, 
Tokyo, Bangalore and Tel Aviv, to com- 
bine our worldwide experience in cloud 

computing, car IT security, software 
start-ups and Asian specific require-
ments in a perfect way. Because we 
know, that a highly qualified team is 
required to develop the MBOS in-house 
in our worldwide digital hubs. There-
fore, we also have expanded our quali- 
fications portfolio with respect to 
software. This includes training offers 
from internal as well as from external 
training providers like Udacity and 
Quofox from beginner to expert levels. 

Talking about car software, data 
security also plays an important 
role. What is Mercedes-Benz doing 
in this field?
You are absolutely right – this issue  
is very important to me in all of this: 
dealing responsibly with data at 
Mercedes-Benz is not just a sign of 
our quality standards, but is also  
part of our all-encompassing under-
standing of the true meaning of 
sustainability. That is why we follow  
a holistic data governance approach 
for all our developments. As part of 
this we not only want to offer our 
customers new services, but also the 
assurance of convenient and, above 
all else, secure data handling.

Looking into the nearer future –  
what’s coming next?
The electrification and digitalization  
of our vehicles are central components 
of our strategy and transformation. 
Therefore, the future of Mercedes-Benz 
is electric and digital! And our next 
product highlight, the EQS will be a 
clear proofpoint. The first model built 
on our new, dedicated electric vehicle 
architecture “EVA” will allow custom-
ers in the luxury segment to fully bene- 
fit from all the advantages of an all- 
electric architecture with respect to 
space and design. With ranges of more 
than 700 km (according to WLTP),  
the electric vehicles also use pioneer-
ing cross-sectoral technologies from 
Mercedes-Benz such as a new gene- 
ration of MBUX, completely new 
designed displays or the driving assis-
tance systems. And of course, the  
new EQS will have the latest version  
of Mercedes-Benz software!

The electrification 
and digitalization  
of our vehicles are 
central components 
of our strategy and 
transformation.  

Therefore, the future 
of Mercedes-Benz is 
electric and digital! 
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Luxury nowadays 
does not just mean 
using the highest-qua-
lity materials in the 
interior; luxury is also 
about having the most 
advanced car soft-
ware on board. 

Mr. Khan, your strategy is designed 
to avoid non-core activities to 
focus on winning where it matters: 
dedicated electric vehicles and pro- 
prietary car software. Why does ve- 
hicle software play such a central 
role to continue to be successful?
It’s not that long ago that a clear dis- 
tinction was made between classic 
industry and future-oriented sectors 
such as IT. The past few years have 
clearly shown us that this distinction 
between the new and old economy no 
longer makes sense. Our company 
offers a textbook example of this: 
whereas in times past our focus was 
mainly on steel and mechanical work, 
nowadays the use of software and 
state-of-the-art electronics is just as 
important – or possibly even more 
important. The same applies to the 
question of what luxury is. Luxury 
nowadays does not just mean using 
the highest-quality materials in the 
interior; luxury is also about having 
the most advanced car software on 
board. And this is our goal for every 
Mercedes-Benz car.

You and your team are working on 
a new computing architecture for 
Mercedes-Benz. What is the benefit 
for the customer?

We always put our customers in the 
center of our thinking, when we devel-
op new technologies, products and 
services. And with a new computing 
architecture the keyword here is 
MBOS – Mercedes-Benz Operating 
System. Just as with the electric 
drivetrain and with battery technology, 
we have to be masters over the soft-
ware and electronics in our vehicles. In 
contrast to a smartphone perhaps, 
where you can change the hardcase, 
in automotive manufacturing hard-  
and software are two sides of the same 
coin. This applies in particular to the 
premium and luxury segment, where 
the customer wants to stand out from 
the crowd, is looking for that special 
something.

This is why we want to put a proprie- 
tary, data-supported Mercedes-Benz 
Operating System into our vehicles  
by 2024, thus intelligently networking 
the vehicle with the Cloud and the IoT 
world. Only when we have control over 
the software platform via the domains 
in the vehicle, all the way through to 
the Cloud and the IoT world, will we 
draw long-term benefit from sales, for 
example by being able to offer new 
functions via over-the-air updates. This 
is where we talk about digital recurrent 

For Mercedes-Benz, the inventor of the car, the goal for the 
upcoming years is clear: leading the development with re-
gard to the future topics of electrification and car software. 
The company is aiming to take the lead with ambitious 
product development targets and the accelerated intro- 
duction of new technology. In the area of car software, the 
German automaker has announced its own proprietary 
MBOS operating system. 

Sajjad Khan
CTO, Member of the Board of Management, Mercedes-Benz AG
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WIR VERSTEHEN UNSEREN 
CITYBOT SOMIT ALS KOM-

PLETTES ÖKOSYSTEM 
FÜR DEN ÖFFENTLICHEN 
NAHVERKEHR, DAS DEM 
VERKEHRSINFARKT ENT- 

GEGENWIRKT. 
SMART CITIES SIND 
FÜR UNS DESHALB 
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abgestimmtes Verkehrsangebot geprägt. Wir haben dafür 
eine Lösung, ein Beispiel für die Vision und die Innovations-
kraft unserer Teams: den CityBot. Der CityBot ist ein ver-
netztes, autonomes, multifunktionales und emissionsfreies 
Roboterfahrzeug. Eines, das sowohl als Pkw als auch als 
Nutzfahrzeug im Logistik- und Service-Bereich genutzt wer-
den kann, zum Beispiel auf Betriebshöfen. Wir verstehen 
unseren CityBot somit als komplettes Ökosystem für den 

öffentlichen Nahverkehr, das dem Verkehrsinfarkt entgegen-
wirkt. Smart Cities sind für uns deshalb mehr als nur eine 
Vision.

Die CityBots sind Bestandteil eines kompletten Betriebs-
systems der Smart City. In Verbindung mit der Plattform-Tech-
nologie für das Internet der Dinge (IoT) bringen wir nicht nur 
neue, autonome Transport- und „Arbeitsmobile“ auf den Weg, 
sondern zugleich auch mögliche neue Geschäftsmodelle. Zum 
Beispiel dann, wenn die Fahrzeuge für ihre Arbeitseinsätze 
automatisiert bezahlt werden. Oder wenn eine Verkehrsfluss-
software die Routenplanung übernimmt und somit die Be-
wegungen der Roboterfahrzeuge koordiniert. Der gesamte 
Verkehr ist damit im permanenten Fluss. In der Stadt der 
Zukunft werden Ampeln überflüssig. Staus sind Vergangenheit. 

Wir wollen Lebensqualität schaffen. Die Stadt der Zukunft 
ist für uns sauber, sicher, lebenswert, freundlich, leise und 
smart. Neu gewonnene Parkflächen auf Seitenstreifen können 
zu Fahrradwegen und die in der Folge leeren Parkhäuser zu 
wertvollen Wohn- und Erlebnisräumen umgebaut werden. In 
den Untergeschossen der Parkhäuser können die CityBots in 
Micro-Factories produziert, gewartet und konfektioniert wer-
den. Ebenso können dort die „Mobility Hubs“ installiert wer-
den, in denen ein Operation-Center zusätzlich Packstationen, 
Co-Working-Bereiche und weitere Mobilitätsdienstleistungen 
anbieten kann. Visionär? Nicht für uns! Ziel ist es, ab 2025 
den CityBot an Flughäfen einzusetzen, ab 2030 im urbanen 
Raum.

Alles, was man unserer Meinung nach für diese Zukunft 
benötigt, sind „Game-Changer“, also Menschen mit Visionen 
und der Fähigkeit, sich selbst und die Mobilität immer wie-
der neu zu definieren. Menschen, denen man den hierzu 

/ Wenn menschliche Intelligenz sich mit künstlicher Intel-
ligenz beschäftigt, dann sind zwangsläufig überraschende 
Innovationen die Folge. Ein Beispiel: Die Rechnerleistung von 
Chips verdoppelt sich alle zwei Jahre. 
Schon vor knapp zehn Jahren wurde der 
gesamte Informationsgehalt des Internets 
auf 1,2 Zettabyte, das sind 1,2 Billionen 
Gigabyte, geschätzt. Gordon Moore, Mit-
gründer der Firma Intel und Urheber des 
Moore’schen Gesetzes, hat dies bereits 
vor weit über einem halben Jahrhundert 
vorausgesehen. 

Mittlerweile eine Tatsache, die heute 
unter dem Begriff „Big Data“ zu unserem 
Alltag gehört und alle Güter- und Dienst-
leistungssektoren dominiert. Mehr noch: 
Big Data stellt einen maßgeblichen Faktor 
für Wettbewerbsvorteile in Bezug auf In-
novationen, Produktivität und Wachstum 
dar, vorausgesetzt, es gelingt weltweit den Experten und 
Managern, dieses Wissen nicht nur anzuwenden, sondern 
auch zu analysieren. Nur dann wird man in der Lage sein, 
den Service für Kunden jedweder Art stetig zu verbessern. 
Ein Ansatz im Übrigen, den ein bekannter, börsennotierter 
US-amerikanischer Onlineversandhändler schon seit fast 
zwei Jahrzehnten verfolgt, mit durchschlagendem Erfolg.

Doch, wie verhält sich das bei High-Tech-Produkten? Was 
bedeutet das für die Automobilindustrie – und damit auch für 
uns als Zulieferer? Wir müssen nicht nur smarter denken, 

neue Wege einschlagen, sondern uns auch 
selbst und die Mobilität kontinuierlich neu 
erfinden, erwarten doch unsere Kunden 
ständige und nachhaltige Innovationen: 
Sei es, um die Reichweiten von Batterien 
zu erhöhen, den Komfort zu verbessern 
oder schlichtweg, um die Vision des auto-
nomen Fahrens praktische Realität wer-
den zu lassen.

Und eben genau hier setzt EDAG an. 
Für uns sind Daten grundlegende Bausteine 
einer neuen, kundenzentrierten Organisa-
tion. Digitalisierung bedeutet für uns mehr 
als lediglich die Elektrifizierung von Fahr-
zeugen der Industrie. Sie bildet die Basis, 
um aus dem Automobil einen vollumfäng-

lich integrierten Bestandteil des Ökosystems der Mobilität zu 
machen. Die Schaffung eines Mobility Environments zeigt sich 
in der Vernetzung der Fahrzeuge mit dem Rest der Welt. 

Viele Städte sind durch eine hohe Verkehrsdichte und 
permanente Staus, umweltbelastende Emissionen, erhebliche 
Lärmentwicklung sowie ein ineffizientes und nicht aufeinander 

Stellen Sie sich vor, Sie leben in einer Stadt, die geprägt ist von urbanen Wohn-, Arbeits- 
und Erlebnisoasen. In einer Stadt, in der Sie sich jederzeit problemlos fortbewegen können, 
ganz ohne Stau. Wo das Verkehrsbild geprägt ist von alternativen Antrieben und autono-
men Helfern. Was ist in dieser Stadt mit Smog, Verkehrslärm oder Stress? 
 
Für die EDAG Gruppe sind das Fremdworte in diesem Kontext. Diese Art der Mobilität ist 
für EDAG keine Fiktion, denn unser Citybot-Konzept zeigt autonome Fahrzeuge, 24 / 7  
vernetzt, die unter anderem Reinigungs- oder Instandhaltungsarbeiten ausführen. Bei ge- 
ringem Verkehrsaufkommen und ganz ohne Belästigung der Bewohner. Unser Antrieb ist 
eine klare Vision und der Mut, neue Wege zu gehen, ganz im Sinne unserer Unternehmens-
philosophie „Reinvent Mobility – Reinvent yourself“. Die Grundlage hierzu bildet unsere 
über fünfzigjährige Fachkompetenz und Innovationskraft. 

REINVENTING MOBILITY – REINVENTING 
OURSELVES

Cosimo De Carlo
CEO, EDAG Engineering Group AG
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nötigen kreativen Freiraum gibt. Der US-amerikanische Öko-
nom Peter Drucker hat es treffend formuliert: „The greatest 
danger in times of turbulence is not the turbulence; it is to 
act with yesterday’s logic.“

ZUKÜNFTIGE MOBILITÄTSKONZEPTE ERFORDERN EINE 
NEUE ARBEITSKULTUR Mit dem Menschen im Fokus ist der 
Grundstein für die Weiterentwicklung gelegt. Denn chrono-
logisch gesehen sind es nicht die autonomen Fahrzeuge, 
sondern autonom denkende Menschen, die den Weg zum 
Erfolg bilden. Dafür brauchen wir Teams, in denen junge 
Leute von erfahrenen Experten lernen und umgekehrt. Das 
impliziert automatisch eine neue Führungskultur. Eine, die 
sich von dem alten, hierarchischen Modell stark unterschei-
det. Bislang war der klassische Leader in seinem Team der 
Held, weil er auf alles eine Antwort wusste. Wir leben aller-
dings in einer unscharfen, komplexen, teilweise widersprüch-
lichen Umwelt. Unser Leben ist geprägt von häufigen, sprung-
haften und nicht immer vorhersehbaren Veränderungen. 
Gerade deshalb braucht es moderne Führungsstärke sowie 
flache Hierarchien.

Innovationen fallen nicht vom Himmel. Man kann sie auch 
nicht erzwingen. Sie gedeihen in einem Umfeld, in dem Mit-
arbeiter ein Höchstmaß an Freiheit zur eigenen Kreativität 
haben und in dem Führungskräfte ermutigen, nicht aufzu-
geben und die eigenen Ideen weiter zu verfolgen. Leadership 
bedeutet künftig, die nötigen Freiräume für ihre Teams zu 

schaffen. Führungskräfte müssen also mutig sein. Nur in ei-
nem solchen Umfeld kann man die Antworten auf die Frage 
der Mobilität der Zukunft erarbeiten. 

Außerdem erwarten wir von unseren Führungskräften 
auch eine neue, positive Fehlerkultur. Keine traditionelle Füh-
rung, die sich am Perfektionismus orientiert. Keine Kultur, in 
der Fehler präventiv ausgeschlossen werden müssen. Wir sind 
der festen Überzeugung, dass ohne Fehler keine weiteren 
Innovationen möglich sind. Wir dürfen Fehler machen. Und 
daraus lernen. Nur so können wir uns und unsere Produkte 
kontinuierlich verbessern und wettbewerbsfähig bleiben.

Gerade bei einer positiven Fehlerkultur ist auch eine um-
gekehrte Kommunikation mit den Kunden von großer Bedeu-
tung. Diese gilt es daher noch mehr einzubinden, denn ihre 
Nutzungsdaten bilden die Basis für die Entwickler, ebenso 
wie in der IT-Industrie, die uns in diesem Punkt ein Vorbild 
ist. Smartphones werden durch Updates ständig verbessert, 
neue Funktionen implementiert und Fehler erst nachträglich 
eliminiert. Ein Fahrzeug hingegen wird drei Jahre lang ent-
wickelt, fünf Jahre produziert und ist dann zehn Jahre auf der 
Straße. In diesem Zeitraum gab es über ein Dutzend neue 
Smartphone-Generationen mit noch mehr Software-Updates. 
Die Konsumenten erwarten das auch von einem Auto. Eine 
neue Generation der Kunden und Entwickler ist auch bereit, 
mit ihren Daten diesen Prozess zu unterstützen – davon wer-
den alle Stakeholder profitieren. 

EDAG: BRÜCKENBAUER ZWISCHEN AUTOMOTIVE UND 
TECH-INDUSTRIE – EIN MOBILE DEVICE AUF RÄDERN Unse-
re Branche ist in Bewegung. Die meisten Akteure darin haben 
mittlerweile verstanden, dass die Null-Fehler-Kultur nicht die 
geforderte Schnelligkeit mit sich bringt. Fahrzeuge müssen 
neu betrachtet werden – quasi als Mobile Devices auf Rädern.

Wer wirklich die Mobilität der Zukunft entwickeln will, 
muss eine tiefe Leidenschaft für Technologie mitbringen. 
Zweifellos. Keine Innovation ohne Neugierde. Dazu braucht 
es auch Menschen aus anderen Industrien und Fachgebieten, 
die unterschiedliche und vielfältige Lösungswege aufzeigen. 
Alternative Brücken bauen, lautet die Devise. Für EDAG be-
deutet Diversity, ALLEN Mitarbeitern gleichermaßen die Chan-
ce zur Potenzialentfaltung zu geben. Wir arbeiten gerne mit 
Mitarbeitern, die über ein digitales, interaktives Mindset ver-
fügen und über unterschiedliche kulturelle sowie professio-
nelle Hintergründe. Dies kann beispielsweise ein Philosophie-
studium anstelle eines Maschinenbau-Diploms sein. Das ist 
unsere Unternehmenskultur! 

Junge Talente aus unterschiedlichen Fachrichtungen, die 
gemeinsam mit erfahrenen Ingenieuren die Zukunft der Mo-
bilität mitgestalten wollen, sind bei EDAG richtig. Eigene 
Ideen zu entwickeln und vorzustellen, sich in jeder Hinsicht 
einzubringen, das ist unser Credo. Der Sinn und auch der 
Spass an der Arbeit in der Automobilentwicklung sind für jun-
ge Ingenieure in der heutigen Zeit ebenso wichtig wie Gehalt 
oder materielle Vergünstigungen. An einem Standort wie in 
München stellen wir fest, dass unsere jungen Mitarbeiter we-
niger Wert auf einen Dienstwagen legen, wohl aber mobil sein 
wollen. Und sie wollen an etwas Großem, Sinnvollem arbeiten. 
Sie wollen etwas schaffen, worauf sie stolz sein können. Sinn-
stiftung ist für die heutige Generation immens wichtig. 

Wir sind überzeugt, dass Mitarbeiter mit Freiraum moti-
vierter und kreativer in der Lösungsfindung sind. Reinvent 
Mobility, Reinvent yourself – das liegt in unseren Genen und 
in denen unserer Mitarbeiter. Das spüren wir nicht nur bei der 
Entwicklung der Produkte, das spüren wir auch in der Menta-
lität und der Dynamik unserer Teams. So gestalten wir die 
nachhaltige, vernetzte und individuelle Mobilität der Zukunft.

NUR WER DIE REVOLUTION MITGESTALTET, SPIELT 
KÜNFTIG NOCH EINE ROLLE Was kann es also Spannenderes 
geben, als diese Transformation mit zu gestalten? Wo viele 
Unternehmen eine Bedrohung ihrer angestammten Position 
im Markt sehen, dort sehen wir bei EDAG Chancen: Unsere 
Innovationskraft liegt schon seit geraumer Zeit nicht nur in der 
Gesamtfahrzeugentwicklung und in Produktionslösungen, son-
dern auch im Bereich der Softwareentwicklung, wo wir über-
durchschnittlich schnell wachsen. Denn laut einer Studie der 
Automobilberatung Berylls Strategy Advisors zur Fahrzeugelek-
tronik und -software soll der Anteil der Software am Wert eines 
Fahrzeugs weiter steigen. Bis zum Jahr 2030 werden es gut 40 
Prozent sein. Deshalb haben wir in unserem Unternehmen die 
Erweiterung des klassischen Engineerings um Spezialisten für 
Hard- und Software schon lange in die Wege geleitet. 

Das Auto ist künftig ein Teil der vernetzten Mobilitätswelt. 
Aus der Automobil- wird die Mobilitätsindustrie. Menschen 

wollen weiter mobil sein, möglichst individuell und auf ihre 
Bedürfnisse zugeschnitten, dabei aber wenig kostbare Res-
sourcen verbrauchen und nicht zuletzt die Umwelt schonen. 
Die Mobilität ist künftig grün, digital und vernetzt. Das Fort-
bestehen unserer Industrie entscheidet sich auf den Gebieten 
der Digitalisierung und Elektrifizierung. Kompetenzen wie 
Leichtbau, Fertigungsqualität und -effizienz spielen weiterhin 
eine große Rolle, sind aber nicht mehr allein ausschlaggebend. 
Wer in der Automobilindustrie nachhaltig eine Rolle spielen 
will, muss also all diese neuen Erfolgsfaktoren zusammen-
führen, ohne die traditionellen Themen zu vernachlässigen.

Eins ist sicher, EDAG wird diese Revolution mitgestalten. 
Als Ingenieurdienstleister mit weltweit 60 Standorten und mit 
mehr als fünf Jahrzehnten Erfahrung in der Entwicklung des 
Gesamtfahrzeuges. \

EDAG ENGINEERING GROUP AG

DIE MOBILITÄT 
IST KÜNFTIG GRÜN, 

DIGITAL UND  
VERNETZT. 

DAS FORTBESTEHEN  
UNSERER INDUSTRIE  

ENTSCHEIDET SICH AUF  
DEN GEBIETEN DER  

DIGITALISIERUNG UND  
ELEKTRIFIZIERUNG.

FÜHRUNGSKRÄFTE 
MÜSSEN ALSO  

MUTIG SEIN. 
NUR IN EINEM SOLCHEN 

UMFELD KANN MAN 
DIE ANTWORTEN AUF DIE  

FRAGE DER MOBILITÄT  
DER ZUKUNFT ERARBEITEN.
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nötigen kreativen Freiraum gibt. Der US-amerikanische Öko-
nom Peter Drucker hat es treffend formuliert: „The greatest 
danger in times of turbulence is not the turbulence; it is to 
act with yesterday’s logic.“

ZUKÜNFTIGE MOBILITÄTSKONZEPTE ERFORDERN EINE 
NEUE ARBEITSKULTUR Mit dem Menschen im Fokus ist der 
Grundstein für die Weiterentwicklung gelegt. Denn chrono-
logisch gesehen sind es nicht die autonomen Fahrzeuge, 
sondern autonom denkende Menschen, die den Weg zum 
Erfolg bilden. Dafür brauchen wir Teams, in denen junge 
Leute von erfahrenen Experten lernen und umgekehrt. Das 
impliziert automatisch eine neue Führungskultur. Eine, die 
sich von dem alten, hierarchischen Modell stark unterschei-
det. Bislang war der klassische Leader in seinem Team der 
Held, weil er auf alles eine Antwort wusste. Wir leben aller-
dings in einer unscharfen, komplexen, teilweise widersprüch-
lichen Umwelt. Unser Leben ist geprägt von häufigen, sprung-
haften und nicht immer vorhersehbaren Veränderungen. 
Gerade deshalb braucht es moderne Führungsstärke sowie 
flache Hierarchien.

Innovationen fallen nicht vom Himmel. Man kann sie auch 
nicht erzwingen. Sie gedeihen in einem Umfeld, in dem Mit-
arbeiter ein Höchstmaß an Freiheit zur eigenen Kreativität 
haben und in dem Führungskräfte ermutigen, nicht aufzu-
geben und die eigenen Ideen weiter zu verfolgen. Leadership 
bedeutet künftig, die nötigen Freiräume für ihre Teams zu 

schaffen. Führungskräfte müssen also mutig sein. Nur in ei-
nem solchen Umfeld kann man die Antworten auf die Frage 
der Mobilität der Zukunft erarbeiten. 

Außerdem erwarten wir von unseren Führungskräften 
auch eine neue, positive Fehlerkultur. Keine traditionelle Füh-
rung, die sich am Perfektionismus orientiert. Keine Kultur, in 
der Fehler präventiv ausgeschlossen werden müssen. Wir sind 
der festen Überzeugung, dass ohne Fehler keine weiteren 
Innovationen möglich sind. Wir dürfen Fehler machen. Und 
daraus lernen. Nur so können wir uns und unsere Produkte 
kontinuierlich verbessern und wettbewerbsfähig bleiben.

Gerade bei einer positiven Fehlerkultur ist auch eine um-
gekehrte Kommunikation mit den Kunden von großer Bedeu-
tung. Diese gilt es daher noch mehr einzubinden, denn ihre 
Nutzungsdaten bilden die Basis für die Entwickler, ebenso 
wie in der IT-Industrie, die uns in diesem Punkt ein Vorbild 
ist. Smartphones werden durch Updates ständig verbessert, 
neue Funktionen implementiert und Fehler erst nachträglich 
eliminiert. Ein Fahrzeug hingegen wird drei Jahre lang ent-
wickelt, fünf Jahre produziert und ist dann zehn Jahre auf der 
Straße. In diesem Zeitraum gab es über ein Dutzend neue 
Smartphone-Generationen mit noch mehr Software-Updates. 
Die Konsumenten erwarten das auch von einem Auto. Eine 
neue Generation der Kunden und Entwickler ist auch bereit, 
mit ihren Daten diesen Prozess zu unterstützen – davon wer-
den alle Stakeholder profitieren. 

EDAG: BRÜCKENBAUER ZWISCHEN AUTOMOTIVE UND 
TECH-INDUSTRIE – EIN MOBILE DEVICE AUF RÄDERN Unse-
re Branche ist in Bewegung. Die meisten Akteure darin haben 
mittlerweile verstanden, dass die Null-Fehler-Kultur nicht die 
geforderte Schnelligkeit mit sich bringt. Fahrzeuge müssen 
neu betrachtet werden – quasi als Mobile Devices auf Rädern.

Wer wirklich die Mobilität der Zukunft entwickeln will, 
muss eine tiefe Leidenschaft für Technologie mitbringen. 
Zweifellos. Keine Innovation ohne Neugierde. Dazu braucht 
es auch Menschen aus anderen Industrien und Fachgebieten, 
die unterschiedliche und vielfältige Lösungswege aufzeigen. 
Alternative Brücken bauen, lautet die Devise. Für EDAG be-
deutet Diversity, ALLEN Mitarbeitern gleichermaßen die Chan-
ce zur Potenzialentfaltung zu geben. Wir arbeiten gerne mit 
Mitarbeitern, die über ein digitales, interaktives Mindset ver-
fügen und über unterschiedliche kulturelle sowie professio-
nelle Hintergründe. Dies kann beispielsweise ein Philosophie-
studium anstelle eines Maschinenbau-Diploms sein. Das ist 
unsere Unternehmenskultur! 

Junge Talente aus unterschiedlichen Fachrichtungen, die 
gemeinsam mit erfahrenen Ingenieuren die Zukunft der Mo-
bilität mitgestalten wollen, sind bei EDAG richtig. Eigene 
Ideen zu entwickeln und vorzustellen, sich in jeder Hinsicht 
einzubringen, das ist unser Credo. Der Sinn und auch der 
Spass an der Arbeit in der Automobilentwicklung sind für jun-
ge Ingenieure in der heutigen Zeit ebenso wichtig wie Gehalt 
oder materielle Vergünstigungen. An einem Standort wie in 
München stellen wir fest, dass unsere jungen Mitarbeiter we-
niger Wert auf einen Dienstwagen legen, wohl aber mobil sein 
wollen. Und sie wollen an etwas Großem, Sinnvollem arbeiten. 
Sie wollen etwas schaffen, worauf sie stolz sein können. Sinn-
stiftung ist für die heutige Generation immens wichtig. 

Wir sind überzeugt, dass Mitarbeiter mit Freiraum moti-
vierter und kreativer in der Lösungsfindung sind. Reinvent 
Mobility, Reinvent yourself – das liegt in unseren Genen und 
in denen unserer Mitarbeiter. Das spüren wir nicht nur bei der 
Entwicklung der Produkte, das spüren wir auch in der Menta-
lität und der Dynamik unserer Teams. So gestalten wir die 
nachhaltige, vernetzte und individuelle Mobilität der Zukunft.

NUR WER DIE REVOLUTION MITGESTALTET, SPIELT 
KÜNFTIG NOCH EINE ROLLE Was kann es also Spannenderes 
geben, als diese Transformation mit zu gestalten? Wo viele 
Unternehmen eine Bedrohung ihrer angestammten Position 
im Markt sehen, dort sehen wir bei EDAG Chancen: Unsere 
Innovationskraft liegt schon seit geraumer Zeit nicht nur in der 
Gesamtfahrzeugentwicklung und in Produktionslösungen, son-
dern auch im Bereich der Softwareentwicklung, wo wir über-
durchschnittlich schnell wachsen. Denn laut einer Studie der 
Automobilberatung Berylls Strategy Advisors zur Fahrzeugelek-
tronik und -software soll der Anteil der Software am Wert eines 
Fahrzeugs weiter steigen. Bis zum Jahr 2030 werden es gut 40 
Prozent sein. Deshalb haben wir in unserem Unternehmen die 
Erweiterung des klassischen Engineerings um Spezialisten für 
Hard- und Software schon lange in die Wege geleitet. 

Das Auto ist künftig ein Teil der vernetzten Mobilitätswelt. 
Aus der Automobil- wird die Mobilitätsindustrie. Menschen 

wollen weiter mobil sein, möglichst individuell und auf ihre 
Bedürfnisse zugeschnitten, dabei aber wenig kostbare Res-
sourcen verbrauchen und nicht zuletzt die Umwelt schonen. 
Die Mobilität ist künftig grün, digital und vernetzt. Das Fort-
bestehen unserer Industrie entscheidet sich auf den Gebieten 
der Digitalisierung und Elektrifizierung. Kompetenzen wie 
Leichtbau, Fertigungsqualität und -effizienz spielen weiterhin 
eine große Rolle, sind aber nicht mehr allein ausschlaggebend. 
Wer in der Automobilindustrie nachhaltig eine Rolle spielen 
will, muss also all diese neuen Erfolgsfaktoren zusammen-
führen, ohne die traditionellen Themen zu vernachlässigen.

Eins ist sicher, EDAG wird diese Revolution mitgestalten. 
Als Ingenieurdienstleister mit weltweit 60 Standorten und mit 
mehr als fünf Jahrzehnten Erfahrung in der Entwicklung des 
Gesamtfahrzeuges. \

EDAG ENGINEERING GROUP AG
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SEIT 1993 SETZT FORMEL D WELTWEIT AFTERSALES- 
PROJEKTE BEI EINER VIELZAHL VON OEMs, ZULIEFERERN 

UND NON-AUTOMOTIVE-UNTERNEHMEN UM.
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Expertise sich nicht ausschließlich auf den Automotive-After-
sales-Bereich beschränkt, sondern auch andere Branchen 
umfasst – ein großer Pluspunkt in Bezug auf das Verstehen 
der Endkundenerwartungen. 

ÜBER FORMEL D Die Formel D Group ist ein weltweit 
aktiver Dienstleister der Automobil- und Zulieferindustrie. Die 
Unternehmensgruppe entwickelt marktführende Konzepte 
und individuelle, skalierbare Lösungen für die Qualitätssi-
cherung und Prozessoptimierung entlang der kompletten 
automobilen Wertschöpfungskette – von der Entwicklung 
über die Produktion bis hin zum Aftersales. Mit ihren viel-
fältigen Dienstleistungen unterstützt Formel D die Absiche-
rung der Marktreife von Fahrzeugen und Komponenten und 

sorgt für die Implementierung und Optimierung von Service-
prozessen. Zum Portfolio zählen unter anderem die Erprobung 
sämtlicher Fahrzeugtypen und Antriebsarten, das Software-
testing, die Absicherung unterschiedlichster Prozesse in der 
Produktion sowie die Betreuung des gesamten Aftersales-Be-
reichs für OEMs. Durch die Übernahme ausgelagerter Teil-
prozesse bietet die Unternehmensgruppe ihren Kunden die 
Möglichkeit, sich auf deren Kernprozesse zu konzentrieren.

In interkulturellen Teams arbeiten bei Formel D heute welt-
weit mehr als 12.000 Personen aus 45 Nationen zusammen, 
die in über 90 Niederlassungen in 22 Ländern tätig sind. Die 
Unternehmensgruppe wurde 1993 gegründet und hat ihren 
Hauptsitz in Köln. \

DORT, WO ES UM AUTOMATISIERUNG, DIGITALISIERUNG 
UND DIE VERNETZUNG VON MASCHINEN MIT DER CLOUD 
GEHT, GEHÖREN UNSERE PRODUKTE UND LÖSUNGEN ZU  

DEN WELTWEIT BESTEN IN DER BRANCHE.
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Als im Juli 2020 HARTING Automotive mit dem Volkswagen Group Award 2020 in der 
Kategorie E-Mobility ausgezeichnet wurde, hat mich das unglaublich stolz gemacht. Im 
volatilen Bereich der Elektromobilität zeichnet sich unsere Tochtergesellschaft durch  
proaktive, schnelle und zielgerichtete Handlungsweise aus, auf kurzfristige Volumenschwan- 
kungen und ungeplanten Zusatzbedarf reagiert HARTING flexibel und partnerschaftlich, 
wie es in der Dankesurkunde heißt. Als die Corona-Pandemie im Frühjahr zu erheblichen 
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Verwerfungen durch den Lockdown führte, stellte 
HARTING Automotive genau diese Flexibilität und Partnerschaft tatkräftig unter Beweis. 
Die Kunden wurden nie aus den Augen verloren und die Lieferfähigkeit aufrechterhalten. 

So liefern wir unter anderem Ladelösungen für den Mo-
dularen E-Antriebs-Baukasten (MEB) von Volkswagen, den 
Audi e-tron und den Porsche Taycan. Weitere gemeinsame 
Entwicklungsprojekte laufen derzeit. Als Wegbereiter für zu-
verlässige, saubere und umweltschonende E-Mobilität bieten 
wir für alle relevanten Märkte maßgeschneiderte Lösungen. 

AUFBAU DER LADEINFRASTRUKTUR ENTSCHEIDENDER 
FAKTOR Schnelles und problemloses Laden sowie ein dicht-
maschiges Netz an Ladestationen gelten als entscheidende 
Bausteine für den Erfolg der Elektromobilität. HARTING kann 
dazu beitragen, diese Hindernisse der Elektromobilität aus 
dem Weg zu räumen. Wir haben ein System entwickelt, das 
die Ladezeiten nochmals deutlich verkürzt. Die Technologie 
wird es ermöglichen, das Laden eines Elektroautos ähnlich 
schnell zu bewerkstelligen wie wir es heute beim Tanken ken-
nen. Und auch beim Ausbau des Ladesäulennetzes ist zuletzt 
deutlich Tempo reingekommen. Der Branchenverband VDA 
will beim Aufbau der Ladeinfrastruktur alle relevanten Player 
dabeihaben und treibt das Thema voran.

Wir werden jedenfalls bei der Elektromobilität weiter Voll-
gas geben, denn wir sehen in den nächsten zehn Jahren er-
hebliches Wachstumspotenzial in diesem Bereich. Wir haben 
unsere Kapazitäten in unseren Werken in Rumänien deutlich 

ausgeweitet – und werden das auch künftig tun, um mit unse-
ren Partnern aus der Automobilindustrie gemeinsam in die 
Zukunft zu gehen. Das Personal von HARTING Automotive 
haben wir innerhalb weniger Jahre verdoppelt. Wir schaffen 
also hier zukunftssichere Arbeitsplätze.

Ergänzend zu innovativen Ladesystemen bietet HARTING 
mit der MID Technologie weitere optimale Lösungen für die 
Automobilbranche. Mit der HARTING 3D-MID Technologie 
können komplexe Elektroniklösungen mit kleinem Platzbe- 
darf im Auto integriert werden. Die MID Technologie wird in 
der HARTING Gesellschaft Mitronics, die ihren Standort in 
der Schweiz hat, entwickelt und produziert. Einsatzfälle für 
solche miniaturisierte MID Systemkomponenten sind unter 
anderem Innenbeleuchtungssysteme, Annäherungssensoren 
oder Lichtsensorik.

HARTING ist aber auch weiterhin Wegbereiter und Partner 
von Industrie 4.0. Dort, wo es um Automatisierung, Digitali-
sierung und die Vernetzung von Maschinen mit der Cloud 
geht, gehören unsere Produkte und Lösungen zu den weltweit 
besten in der Branche. Wir beschäftigen 700 Ingenieure, die 
an diesen Themen arbeiten. Denn alles, was vernetzt werden 
kann, wird vernetzt. Das gilt für HARTING wie für unsere Kun-
den in- und außerhalb der Automobilindustrie. \

DIE HARTING TECHNOLOGIEGRUPPE  
GIBT BEI DER  

ELEKTROMOBILITÄT VOLLGAS

Philip Harting
CEO, HARTING Stiftung Co. KG

/ Mit der Auszeichnung würdigte der Volkswagen-Konzern 
die außergewöhnlichen Leistungen, mit denen HARTING 
Automotive zum Erfolg der Volkswagen AG 
beiträgt. Mit einem breiten Spektrum an 
Ladekabeln stellt HARTING Automotive die 
Marken- und werksübergreifende Versor-
gung sicher. 

Dies ist nur ein Beispiel für die Innova-
tionskraft und Zuverlässigkeit der HARTING 
Technologiegruppe mit Sitz im ostwestfäli-
schen Espelkamp. Unser inhabergeführtes 
Familienunternehmen entwickelt und pro-
duziert elektrische, elektronische und op-
tische Verbindungs-, Übertragungs- und 
Netzwerktechnik und Software. 

Seit der Gründung 1945 ist aus dem 
Weltmarktführer für Verbindungstechnik in 
der Industrie ein Hochtechnologie-Unternehmen geworden mit 
Lösungen für die drei „Lebensadern“ jeder Maschine: „Data“, 

„Signal“ und „Power“. HARTING ist weltweit mit 14 Produktions-
stätten und Niederlassungen in 44 Ländern vertreten. Rund 
5.500 Mitarbeitende erwirtschafteten 2019/20 (30. Septem-
ber) einen Umsatz von 759 Millionen Euro. Damit sind wir in 
der 75-jährigen Geschichte des Unternehmens weiter in Rich-
tung Weltunternehmen unterwegs. Das Wachstum kam zuletzt 
vor allem aus den Regionen Amerikas und Asien. 

Neben den Marktsegmenten Transportation, Maschinen-
bau, Automation und Robotik war einer der Wachstumstreiber 

unsere Tochtergesellschaft HARTING Auto-
motive. Sie produziert Magnetsysteme u. a. 
für die Automobilzulieferindustrie sowie 
Ladekabel für reine Elektromobile und für 
Plug-in-Hybridfahrzeuge. Dabei kann HAR-
TING seine jahrzehntelang aufgebaute 
Kompetenz ausspielen, Strom, Signale und 
Informationen zu übertragen. HARTING 
Automotive bietet alle Ladestandards welt-
weit an, für Ladeströme von Wechselstrom 
über Drehstrom bis Gleichstrom, von 230 
bis 1.000 Volt. Zum Lieferprogramm ge-
hören unter anderem Mode-3-Ladekabel 
sowie Infrastruktur- und Fahrzeugladeka-
bel in unterschiedlichen Ausführungen.

Die Autohersteller hat überzeugt, dass 
HARTING für alle relevanten Märkte passende, maßgeschnei-
derte Lösungen bietet – und in der Lage ist, an seinen Stand-
orten nicht nur in Europa, sondern bei Bedarf in den USA 
oder China zu produzieren. Unsere Kunden wissen, dass sie 
sich auf die bewährte HARTING Qualität unserer Produkte, 
Konnektivitätslösungen und Services verlassen können. Des-
halb ist HARTING Direktlieferant (Tier-1) für die Volkswagen-
Gruppe sowie BMW geworden und arbeitet darüber hinaus 
mit vielen Autoherstellern weltweit zusammen.

Ladekabel Mode 3 für den VW ID.3

DORT, WO ES UM AUTOMATISIERUNG, DIGITALISIERUNG 
UND DIE VERNETZUNG VON MASCHINEN MIT DER CLOUD 
GEHT, GEHÖREN UNSERE PRODUKTE UND LÖSUNGEN ZU  

DEN WELTWEIT BESTEN IN DER BRANCHE.
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Als im Juli 2020 HARTING Automotive mit dem Volkswagen Group Award 2020 in der 
Kategorie E-Mobility ausgezeichnet wurde, hat mich das unglaublich stolz gemacht. Im 
volatilen Bereich der Elektromobilität zeichnet sich unsere Tochtergesellschaft durch  
proaktive, schnelle und zielgerichtete Handlungsweise aus, auf kurzfristige Volumenschwan- 
kungen und ungeplanten Zusatzbedarf reagiert HARTING flexibel und partnerschaftlich, 
wie es in der Dankesurkunde heißt. Als die Corona-Pandemie im Frühjahr zu erheblichen 
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Verwerfungen durch den Lockdown führte, stellte 
HARTING Automotive genau diese Flexibilität und Partnerschaft tatkräftig unter Beweis. 
Die Kunden wurden nie aus den Augen verloren und die Lieferfähigkeit aufrechterhalten. 

So liefern wir unter anderem Ladelösungen für den Mo-
dularen E-Antriebs-Baukasten (MEB) von Volkswagen, den 
Audi e-tron und den Porsche Taycan. Weitere gemeinsame 
Entwicklungsprojekte laufen derzeit. Als Wegbereiter für zu-
verlässige, saubere und umweltschonende E-Mobilität bieten 
wir für alle relevanten Märkte maßgeschneiderte Lösungen. 

AUFBAU DER LADEINFRASTRUKTUR ENTSCHEIDENDER 
FAKTOR Schnelles und problemloses Laden sowie ein dicht-
maschiges Netz an Ladestationen gelten als entscheidende 
Bausteine für den Erfolg der Elektromobilität. HARTING kann 
dazu beitragen, diese Hindernisse der Elektromobilität aus 
dem Weg zu räumen. Wir haben ein System entwickelt, das 
die Ladezeiten nochmals deutlich verkürzt. Die Technologie 
wird es ermöglichen, das Laden eines Elektroautos ähnlich 
schnell zu bewerkstelligen wie wir es heute beim Tanken ken-
nen. Und auch beim Ausbau des Ladesäulennetzes ist zuletzt 
deutlich Tempo reingekommen. Der Branchenverband VDA 
will beim Aufbau der Ladeinfrastruktur alle relevanten Player 
dabeihaben und treibt das Thema voran.

Wir werden jedenfalls bei der Elektromobilität weiter Voll-
gas geben, denn wir sehen in den nächsten zehn Jahren er-
hebliches Wachstumspotenzial in diesem Bereich. Wir haben 
unsere Kapazitäten in unseren Werken in Rumänien deutlich 

ausgeweitet – und werden das auch künftig tun, um mit unse-
ren Partnern aus der Automobilindustrie gemeinsam in die 
Zukunft zu gehen. Das Personal von HARTING Automotive 
haben wir innerhalb weniger Jahre verdoppelt. Wir schaffen 
also hier zukunftssichere Arbeitsplätze.

Ergänzend zu innovativen Ladesystemen bietet HARTING 
mit der MID Technologie weitere optimale Lösungen für die 
Automobilbranche. Mit der HARTING 3D-MID Technologie 
können komplexe Elektroniklösungen mit kleinem Platzbe- 
darf im Auto integriert werden. Die MID Technologie wird in 
der HARTING Gesellschaft Mitronics, die ihren Standort in 
der Schweiz hat, entwickelt und produziert. Einsatzfälle für 
solche miniaturisierte MID Systemkomponenten sind unter 
anderem Innenbeleuchtungssysteme, Annäherungssensoren 
oder Lichtsensorik.

HARTING ist aber auch weiterhin Wegbereiter und Partner 
von Industrie 4.0. Dort, wo es um Automatisierung, Digitali-
sierung und die Vernetzung von Maschinen mit der Cloud 
geht, gehören unsere Produkte und Lösungen zu den weltweit 
besten in der Branche. Wir beschäftigen 700 Ingenieure, die 
an diesen Themen arbeiten. Denn alles, was vernetzt werden 
kann, wird vernetzt. Das gilt für HARTING wie für unsere Kun-
den in- und außerhalb der Automobilindustrie. \

DIE HARTING TECHNOLOGIEGRUPPE  
GIBT BEI DER  

ELEKTROMOBILITÄT VOLLGAS

Philip Harting
CEO, HARTING Stiftung Co. KG

/ Mit der Auszeichnung würdigte der Volkswagen-Konzern 
die außergewöhnlichen Leistungen, mit denen HARTING 
Automotive zum Erfolg der Volkswagen AG 
beiträgt. Mit einem breiten Spektrum an 
Ladekabeln stellt HARTING Automotive die 
Marken- und werksübergreifende Versor-
gung sicher. 

Dies ist nur ein Beispiel für die Innova-
tionskraft und Zuverlässigkeit der HARTING 
Technologiegruppe mit Sitz im ostwestfäli-
schen Espelkamp. Unser inhabergeführtes 
Familienunternehmen entwickelt und pro-
duziert elektrische, elektronische und op-
tische Verbindungs-, Übertragungs- und 
Netzwerktechnik und Software. 

Seit der Gründung 1945 ist aus dem 
Weltmarktführer für Verbindungstechnik in 
der Industrie ein Hochtechnologie-Unternehmen geworden mit 
Lösungen für die drei „Lebensadern“ jeder Maschine: „Data“, 

„Signal“ und „Power“. HARTING ist weltweit mit 14 Produktions-
stätten und Niederlassungen in 44 Ländern vertreten. Rund 
5.500 Mitarbeitende erwirtschafteten 2019/20 (30. Septem-
ber) einen Umsatz von 759 Millionen Euro. Damit sind wir in 
der 75-jährigen Geschichte des Unternehmens weiter in Rich-
tung Weltunternehmen unterwegs. Das Wachstum kam zuletzt 
vor allem aus den Regionen Amerikas und Asien. 

Neben den Marktsegmenten Transportation, Maschinen-
bau, Automation und Robotik war einer der Wachstumstreiber 

unsere Tochtergesellschaft HARTING Auto-
motive. Sie produziert Magnetsysteme u. a. 
für die Automobilzulieferindustrie sowie 
Ladekabel für reine Elektromobile und für 
Plug-in-Hybridfahrzeuge. Dabei kann HAR-
TING seine jahrzehntelang aufgebaute 
Kompetenz ausspielen, Strom, Signale und 
Informationen zu übertragen. HARTING 
Automotive bietet alle Ladestandards welt-
weit an, für Ladeströme von Wechselstrom 
über Drehstrom bis Gleichstrom, von 230 
bis 1.000 Volt. Zum Lieferprogramm ge-
hören unter anderem Mode-3-Ladekabel 
sowie Infrastruktur- und Fahrzeugladeka-
bel in unterschiedlichen Ausführungen.

Die Autohersteller hat überzeugt, dass 
HARTING für alle relevanten Märkte passende, maßgeschnei-
derte Lösungen bietet – und in der Lage ist, an seinen Stand-
orten nicht nur in Europa, sondern bei Bedarf in den USA 
oder China zu produzieren. Unsere Kunden wissen, dass sie 
sich auf die bewährte HARTING Qualität unserer Produkte, 
Konnektivitätslösungen und Services verlassen können. Des-
halb ist HARTING Direktlieferant (Tier-1) für die Volkswagen-
Gruppe sowie BMW geworden und arbeitet darüber hinaus 
mit vielen Autoherstellern weltweit zusammen.

Ladekabel Mode 3 für den VW ID.3

MIT „AFTERSALES AS A SERVICE“ BETRITT FORMEL D 
NEUE, INNOVATIVE WEGE UND BIETET OEMs EINE  

GANZHEITLICHE LÖSUNG IN EINER STABILEN PARTNER-
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Der Neuaufbau eines Aftersales-Bereichs ist gerade für OEMs und Start-ups ohne langjäh-
rige Markterfahrung und Präsenz eine große Herausforderung. Die Einstiegsbarriere ist 
aufgrund der technischen Komplexität sowie der regionalen Abdeckung insbesondere in 
finanzieller Hinsicht hoch. Hinzu kommt, dass viele Prozesse schwieriger zu kalkulieren 
sind und mehr Zeit beanspruchen als zum Beispiel in der Produktion. Als verlässlicher 
Partner im Bereich Aftersales kann Formel D auf vorhandene Strukturen zurückgreifen 
und skalierbare sowie wirtschaftliche Lösungen für unterschiedliche Flottengrößen an- 
bieten. Mit „Aftersales as a Service“ hat die Unternehmensgruppe für ihre Kunden nun 
einen ganzheitlichen Aftersales-Service entwickelt.

FORMEL D DEFINIERT  
AFTERSALES-SERVICE NEU

/ Viele neue Player am Markt sehen sich bei der Etablie-
rung eines Aftersales-Bereichs mit schwierigen Rahmenbe-
dingungen konfrontiert. Zum einen verfü-
gen sie in der Regel noch nicht über ein 
großes Netzwerk, zum anderen wollen sie 
bewusst mit Traditionen etablierter OEMs 
brechen und neue Konzepte entwickeln. 
So definieren sie etwa den Servicegedan-
ken völlig neu und haben den Anspruch, 
Dienstleistungen flexibler zu gestalten, um 
damit dem veränderten Nutzerverhalten 
gerecht zu werden. Dazu zählt die Ent-
wicklung, dass sich der Point of Sale und 
weitere Prozesse zunehmend in die digi-
tale Welt verlagern und der Endkunde für 
viele Anliegen nicht mehr vor Ort in die 
Werkstatt kommen muss. 

Ein bekanntes Beispiel hierfür ist das 
Aufspielen von Software-Updates „over the air“. Da es ein 
ambitioniertes Unterfangen ist, all diesen Herausforderungen 
gerecht zu werden, benötigen die Hersteller hierfür kompe-
tente Partner mit entsprechender Innovationskraft, einem 
engmaschigen Netzwerk und mit Expertise in automobilen 
Zukunftsthemen wie der Elektromobilität, der Vernetzung von 
Fahrzeugen, Carsharing und dem autonomen Fahren. 

Durch ihr umfangreiches Portfolio und ihre Erfahrung im 
Bereich Aftersales kann Formel D ihren Kunden Komplett- 

lösungen aus einer Hand anbieten – von 
der IT-Infrastruktur bis zum Callcenter-Set-
up, vom digitalen Handbuch und dem Lie-
ferantenmanagement bis hin zum Service 
und zur Wartung von Fahrzeugen.

KALKULIERBARE UND PLANBARE  
LÖSUNGEN Alle im Formel D Leistungs-
paket enthaltenen Services sind für die 
Hersteller unmittelbar nach Besiegelung 
der Partnerschaft und ohne großes Start-
Investment verfügbar. Außerdem entfällt 
so die mühsame Errichtung einer eigenen 
Aftersales-Infrastruktur und eines entspre-
chenden Netzwerks. Auf diese Weise wird 
der Aufbau des Aftersales-Bereichs für die 
OEMs kalkulierbar und vor allem planbar. 

Der Kunde nennt seine Ziele sowie seine Wachstumsperspek-
tive und Formel D schnürt ihm ein passendes, skalierbares 
Servicepaket. Neben diesen Leistungen erhält der Kunde zu-
sätzlich eine umfassende Beratung, basierend auf der 28-jäh-
rigen Erfahrung des Qualitätsdienstleisters im Bereich After-
sales. Mit diesen individuellen, auf die Endkundenwünsche 
zugeschnittenen Lösungen können auch junge Start-ups auf  

erprobte Aftersales-Strukturen und -Prozesse zurückgreifen. 
Prozesse, die die Hersteller sonst in mühevoller und zeitauf-
wendiger Abstimmung mit verschiedenen Dienstleistern klä-
ren müssten, werden über die Partnerschaft mit Formel D 
vereinfacht und zentralisiert.

Mit „Aftersales as a Service“ betritt Formel D neue, inno-
vative Wege und bietet OEMs eine ganzheitliche Lösung in 
einer stabilen Partnerschaft mit zuverlässiger Betreuung. Kon- 
kret erfolgt dies über ein Abo-Modell, bei dem die Unterneh-
mensgruppe ihrem Kunden zum Beispiel Aftersales-Pakete 
über einen vereinbarten Zeitraum bereitstellt. Dieses Modell 
beinhaltet zudem den Vorteil, dass der Kunde nicht gezwun-
gen ist, jede Dienstleistung einzeln auszuschreiben. Dadurch 
können bereits kurzfristig Einkaufskosten eingespart werden 
und die Abrechnung gestaltet sich wesentlich einfacher. Dies 
spart Zeit und bringt darüber hinaus den positiven Effekt mit 
sich, die Kosten wesentlich besser planen und im Blick be-
halten zu können.

KUNDENORIENTIERTER SERVICE Alle eingesetzten Pro-
zesse, Systeme und Strukturen greifen bei „Aftersales as a 
Service“ passgenau ineinander, sodass Daten an allen Stellen 
verfügbar sind, Prozesse verschlankt werden können und Zu-
satzkosten durch schnittstellenoptimierende Maßnahmen 
entfallen. Formel D bietet kundenorientierten Service mit einer 
Feedbackkultur. Kundenideen werden aufgenommen und wei-
terentwickelt, bis der Kunde zufrieden ist. Zudem zahlt sich 
gerade im Hinblick auf die heutige dynamische Entwicklung 
der Branche die Erfahrung eines unabhängigen Qualitäts-
dienstleisters für den Kunden aus. Seit 1993 setzt Formel D 
weltweit Aftersales-Projekte bei einer Vielzahl von OEMs, Zu-
lieferern und Non-Automotive-Unternehmen um. Aufgrund des 
dadurch gewonnenen Marktverständnisses und des Markt-
überblickes ist der Qualitätsdienstleister in der Lage, Best-
Practice-Lösungen zu entwickeln, Digitalisierungspotenziale 
zu identifizieren und die Qualität unterschiedlicher Lieferanten 
zu bewerten. Um den nachhaltigen Erfolg ihrer Kunden abzu-
sichern, arbeitet Formel D mit renommierten Partnern zusam-
men (darunter Qualitätsdienstleistern aus den USA), deren 

Michael Volpert
Director Operations Aftersales as a Service, Formel D Group
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Der Neuaufbau eines Aftersales-Bereichs ist gerade für OEMs und Start-ups ohne langjäh-
rige Markterfahrung und Präsenz eine große Herausforderung. Die Einstiegsbarriere ist 
aufgrund der technischen Komplexität sowie der regionalen Abdeckung insbesondere in 
finanzieller Hinsicht hoch. Hinzu kommt, dass viele Prozesse schwieriger zu kalkulieren 
sind und mehr Zeit beanspruchen als zum Beispiel in der Produktion. Als verlässlicher 
Partner im Bereich Aftersales kann Formel D auf vorhandene Strukturen zurückgreifen 
und skalierbare sowie wirtschaftliche Lösungen für unterschiedliche Flottengrößen an- 
bieten. Mit „Aftersales as a Service“ hat die Unternehmensgruppe für ihre Kunden nun 
einen ganzheitlichen Aftersales-Service entwickelt.

FORMEL D DEFINIERT  
AFTERSALES-SERVICE NEU

/ Viele neue Player am Markt sehen sich bei der Etablie-
rung eines Aftersales-Bereichs mit schwierigen Rahmenbe-
dingungen konfrontiert. Zum einen verfü-
gen sie in der Regel noch nicht über ein 
großes Netzwerk, zum anderen wollen sie 
bewusst mit Traditionen etablierter OEMs 
brechen und neue Konzepte entwickeln. 
So definieren sie etwa den Servicegedan-
ken völlig neu und haben den Anspruch, 
Dienstleistungen flexibler zu gestalten, um 
damit dem veränderten Nutzerverhalten 
gerecht zu werden. Dazu zählt die Ent-
wicklung, dass sich der Point of Sale und 
weitere Prozesse zunehmend in die digi-
tale Welt verlagern und der Endkunde für 
viele Anliegen nicht mehr vor Ort in die 
Werkstatt kommen muss. 

Ein bekanntes Beispiel hierfür ist das 
Aufspielen von Software-Updates „over the air“. Da es ein 
ambitioniertes Unterfangen ist, all diesen Herausforderungen 
gerecht zu werden, benötigen die Hersteller hierfür kompe-
tente Partner mit entsprechender Innovationskraft, einem 
engmaschigen Netzwerk und mit Expertise in automobilen 
Zukunftsthemen wie der Elektromobilität, der Vernetzung von 
Fahrzeugen, Carsharing und dem autonomen Fahren. 

Durch ihr umfangreiches Portfolio und ihre Erfahrung im 
Bereich Aftersales kann Formel D ihren Kunden Komplett- 

lösungen aus einer Hand anbieten – von 
der IT-Infrastruktur bis zum Callcenter-Set-
up, vom digitalen Handbuch und dem Lie-
ferantenmanagement bis hin zum Service 
und zur Wartung von Fahrzeugen.

KALKULIERBARE UND PLANBARE  
LÖSUNGEN Alle im Formel D Leistungs-
paket enthaltenen Services sind für die 
Hersteller unmittelbar nach Besiegelung 
der Partnerschaft und ohne großes Start-
Investment verfügbar. Außerdem entfällt 
so die mühsame Errichtung einer eigenen 
Aftersales-Infrastruktur und eines entspre-
chenden Netzwerks. Auf diese Weise wird 
der Aufbau des Aftersales-Bereichs für die 
OEMs kalkulierbar und vor allem planbar. 

Der Kunde nennt seine Ziele sowie seine Wachstumsperspek-
tive und Formel D schnürt ihm ein passendes, skalierbares 
Servicepaket. Neben diesen Leistungen erhält der Kunde zu-
sätzlich eine umfassende Beratung, basierend auf der 28-jäh-
rigen Erfahrung des Qualitätsdienstleisters im Bereich After-
sales. Mit diesen individuellen, auf die Endkundenwünsche 
zugeschnittenen Lösungen können auch junge Start-ups auf  

erprobte Aftersales-Strukturen und -Prozesse zurückgreifen. 
Prozesse, die die Hersteller sonst in mühevoller und zeitauf-
wendiger Abstimmung mit verschiedenen Dienstleistern klä-
ren müssten, werden über die Partnerschaft mit Formel D 
vereinfacht und zentralisiert.

Mit „Aftersales as a Service“ betritt Formel D neue, inno-
vative Wege und bietet OEMs eine ganzheitliche Lösung in 
einer stabilen Partnerschaft mit zuverlässiger Betreuung. Kon- 
kret erfolgt dies über ein Abo-Modell, bei dem die Unterneh-
mensgruppe ihrem Kunden zum Beispiel Aftersales-Pakete 
über einen vereinbarten Zeitraum bereitstellt. Dieses Modell 
beinhaltet zudem den Vorteil, dass der Kunde nicht gezwun-
gen ist, jede Dienstleistung einzeln auszuschreiben. Dadurch 
können bereits kurzfristig Einkaufskosten eingespart werden 
und die Abrechnung gestaltet sich wesentlich einfacher. Dies 
spart Zeit und bringt darüber hinaus den positiven Effekt mit 
sich, die Kosten wesentlich besser planen und im Blick be-
halten zu können.

KUNDENORIENTIERTER SERVICE Alle eingesetzten Pro-
zesse, Systeme und Strukturen greifen bei „Aftersales as a 
Service“ passgenau ineinander, sodass Daten an allen Stellen 
verfügbar sind, Prozesse verschlankt werden können und Zu-
satzkosten durch schnittstellenoptimierende Maßnahmen 
entfallen. Formel D bietet kundenorientierten Service mit einer 
Feedbackkultur. Kundenideen werden aufgenommen und wei-
terentwickelt, bis der Kunde zufrieden ist. Zudem zahlt sich 
gerade im Hinblick auf die heutige dynamische Entwicklung 
der Branche die Erfahrung eines unabhängigen Qualitäts-
dienstleisters für den Kunden aus. Seit 1993 setzt Formel D 
weltweit Aftersales-Projekte bei einer Vielzahl von OEMs, Zu-
lieferern und Non-Automotive-Unternehmen um. Aufgrund des 
dadurch gewonnenen Marktverständnisses und des Markt-
überblickes ist der Qualitätsdienstleister in der Lage, Best-
Practice-Lösungen zu entwickeln, Digitalisierungspotenziale 
zu identifizieren und die Qualität unterschiedlicher Lieferanten 
zu bewerten. Um den nachhaltigen Erfolg ihrer Kunden abzu-
sichern, arbeitet Formel D mit renommierten Partnern zusam-
men (darunter Qualitätsdienstleistern aus den USA), deren 

Michael Volpert
Director Operations Aftersales as a Service, Formel D Group
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making a stronger commitment to 
sustainability and diversity. “Ex-
pand, Explore, Engage” is how the 
CEO aptly sums it up. Topics he is 
familiar with – after all, Schäfer can 
now look back on almost 30 years 
of experience in the automotive 
industry since he started his career 
at Daimler AG in 1991. 

The schedule is tight; he has just 
arrived from a photoshoot at the 
ŠKODA Design Centre in Česana. 
Alongside the ‘host’, ŠKODA’s 
head of design, Oliver Stefani, 
Schäfer posed next to the OCTA-
VIA RS iV and the ENYAQ iV – two 
new models of great importance 
to the Czech car manufacturer. 

They represent the path towards 
electric mobility that ŠKODA has 
embarked on. The model range  
is gradually being electrified –  
ten electric and partially electric  
vehicles are planned by 2022. 

It is also worth mentioning that 
ŠKODA produces vehicles based 
on the Modular Electrification 
Toolkit (MEB) – directly in Mladá 
Boleslav. This is a production  
privilege that within Europe is 
usually reserved for VW, and the 
Czechs are very proud of it.

THE GAMECHANGER 
They are equally proud of the 
ENYAQ iV. Schäfer presented it to 
the public at the world premiere 
in early September. It was his first 
major engagement as CEO when 
he appeared on stage alongside 
the first MEB battery-electric  
ŠKODA. “For us, the ENYAQ iV is 
the next step into a new era  
at ŠKODA,” Schäfer summarised 
again today in front of his laptop 
in the conference room with  
vertical blinds. His use of English 
in his everyday life is immediately 
noticeable. 

All the better, because his formu- 
lation creates the perfect transi-
tion: ideally the ‘Next Step’ is fol-
lowed by the ‘Next Level’ – which 
brings us to ŠKODA’s similarly 
named programme for the future 
that Schäfer and his team have 
drawn up.  

The priorities include expanding 
the model portfolio in the entry- 
level segment, opening up new 
markets for further growth, and 

DESIGNING RATHER THAN 
MANAGING 
Looking at his CV two things stand 
out: Firstly, this cosmopolitan man 
apparently has no problem with 
regularly relocating to another con- 
tinent. Secondly, he has often built 
something from the ground up 
where there was nothing or very 
little before. 

Founding DaimlerChrysler Ma-
laysia from 2002 to 2005 as Chief 
Technology Officer is an example 
of this. In 2012, he moved to the 
Volkswagen Group, where he was 
in charge of foreign production, 
among other things – before re- 
turning to South Africa, where 
he had worked prior to 2002, to 
further develop the Group brands 
in the sub-Saharan region. “I am 
passionate about creating things. 
If you put me somewhere where I 
had to operate something, I would 
probably wither like a rose,” com-
ments Schäfer. 

Fortunately, this floral fate does 
not threaten him at ŠKODA, on the 
contrary, all signs point to growth; 
through major product campaigns 
such as the new FABIA generation, 
the product upgrades of ŠKODA’s 
popular SUV models and the  
ENYAQ iV family. Also, the addi-
tion of battery-electric models will 
be essential: “We are in explora- 
tory talks with the VW Group about 
this”.  

The 
next 
step
in 
a 

new 
era.
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And in addition to significantly 
increasing capacity by more than 
150,000 units, ŠKODA wants to 
open up new markets, especially  
in Southern Europe: “There is 
huge growth potential in the entry- 
level segment in this region. And 
we are ideally positioned to attack 
with the right models.”

Schäfer appears to have settled 
in well and is clearly enjoying his 
new role as CEO: “It is a great 
challenge being completely re- 
sponsible for this brand – a true 
global player with a broad model 
portfolio and over 42,000 em- 
ployees.” For him, these are not 
economic variables, but rather the 
people who make all the differ- 
ence. “I want to understand what 
makes ŠKODA tick and what mo- 
tivates the team,” he wrote in a 
letter to the staff at the beginning 
of August. Has he succeeded in  
doing so? “To the extent that 
COVID-19 has allowed. Of course, 
I would have preferred to have 
had much more direct contact 
with my colleagues,” admits the 
son of a middle-class family of 
craftspeople, “but that’s not pos- 
sible at the moment.”  

Not an easy time for a communi-
cative boss who likes to hold dis-
cussions in the canteen or make 
impromptu visits to colleagues in 
their offices. “This confuses peo-
ple a bit at first, of course, but they 
get used to it.” Because Schäfer 
knows, “This gives you an unfil-
tered impression – on an equal 
footing.”

SUSTAINABILITY? OF COURSE! 
Internal cohesion, he said, was 
important to him so that the ambi-
tious plans could be successfully 
implemented. For example, in 
addition to further growth, ŠKODA  
is also confidently striving for 
more Group responsibility, and 
from January 2021 will also be 
managing the regions of Russia 
and North Africa, as well as India, 
for the Volkswagen Group. Addi-
tionally, the Czechs will be taking 
over the technical development 
of the VW PASSAT and ŠKODA 
SUPERB models, the next genera-
tions of which will be produced  
in Bratislava: “This is a great oppor- 
tunity to show what potential the 
ŠKODA team has.” 

And then there is the issue of 
sustainability, which Schäfer con-
siders a matter of importance.
Not because car manufacturers 
are unable to get around it but 
because he has seen, with con-
cern, the direct effects of climate 
change in his adopted home of 
Africa. “In Angola, for example, 

millions of people will lose their 
homes in the next three years be-
cause nothing will grow there any-
more.” CO₂-neutral production, 
which begins with the ENYAQ iV, 
will give a 30% reduction of fleet 
emissions by 2025 and of course 
the changeover to electric mobi- 
lity are just some of the ecological 
goals included in ŠKODA’s Green-
Future strategy. 

So, ŠKODA has a lot planned for 
the next decade under the lead-
ership of Thomas Schäfer – tasks 
that require going out and design-
ing things. The possibilities for 
this have been limited in recent 
months. Nevertheless, Schäfer  
is optimistic, not least because he 
took over a well-positioned com-
pany from his predecessor, “So far 
ŠKODA has managed to cope well 
with the crisis. Of course, volumes 
have declined, but at the end of 
September, we recorded an oper-
ating profit of 469 million euros. 
In a crisis like this, that’s outstand-
ing.”

ŠKODA’s CEO is happy to be in 
the Czech Republic, which is main-
ly thanks to the positive reception 
he received from the team – some-
thing he often talks about. This 
makes it all the more important for 
him to return this positivity, to be 
“on an equal footing with every-
one”, as he emphasises again and 
why his colleagues can expect the 
occasional surprise visit.  

In February, he will finally be re-
united with his wife and their three 
dogs from South Africa. Until then, 
he plans to continue enjoying 
Czech cuisine alone and jogging 
through Prague to clear his head – 
at half-past four in the morning. 

I want to under-
stand what makes 
ŠKODA tick and 
what motivates 
the team.
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The 
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a 
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And in addition to significantly 
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The automotive industry is undergoing a rapid change, while 
a global virus plagues our society and economy. It is in these 
extraordinary times that Thomas Schäfer has stepped into his 
new role as ŠKODA CEO. Nevertheless, the man of action and 
his team are devising a promising programme for the future. 
On the agenda are further growth, additional Group respon-
sibilities and ambitious sustainability goals – Schäfer’s  
specialities.

The Creator
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A crisp November day in the 
Czech Republic. The sun takes a 
long time to appear, rising at  
7:01. That doesn’t stop Thomas 
Schäfer from kick-starting his 
morning with a jog around his 
new hometown of Prague at  
half-past four in the morning – 
despite it still being dark and not 
being a fan of headlights. It’s his 
ritual, no matter where he lives in 
the world: “It’s the best time to 
think, to clear your head,” explains 
the early riser – an important  
routine, especially now that he is  
dealing with many new issues 
every day. 

Thomas Schäfer has been CEO  
of ŠKODA for almost one hundred 
days now and works in the city of 
Mladá Boleslav, where the brand’s 
headquarter is located. For this, 
he left “his” South Africa, where 
he had been Chairman and Man-
aging Director of the Volkswagen 
Group for five years.

He moved to another continent 
amid a global pandemic – a cir-
cumstance which, in Schäfer’s own 
words, did not influence his deci-
sion, but “complicated it logistical-
ly”. Despite this, the native Hessian 
is here now, sitting in a conference 
room with white vertical blinds  
as he takes part in our Skype inter-
view remotely, another sign of the 
changing times. 
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ŠKODA ENYAQ iV
The electric SUV comes with two 
drive variants, three battery sizes 
and five power levels between 
148 and 306 hp. It also promises a 
range of up to 536 kilometres in 
the WLTP cycle, numerous con-
nectivity options, and – as typical 
for ŠKODA – a spacious interior. 
Not to mention the charger cable 
cleaner, one of the many “Simply 
Clever” features from the clever 
Czech car manufacturer.
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5 Uhr früh, der Morgentau schaukelt auf 
den Blättern, es riecht nach einem war-
men Sommertag. Sonst nicht wirklich 
meine Zeit, aber heute bin ich schon wie 
im Fieber, da der frühe Morgen in den 
Dolomiten noch so voller Harmonie und 
Ruhe ist – doch nicht mehr lang.

Gandini-Linie
Mit einem ausgezeichneten Espresso 
eingestimmt trete ich vor die Tür, und 
dort stehen sie schon, zwei Sportwagen-
Ikonen, sofort zu erkennen an der unver- 
wechselbaren Silhouette: der Klassiker 
Aventador S Roadster und der Jungstier 
Huracán EVO Spyder. 

Ich staune. Man kommt ja nicht jeden 
Tag einem Lamborghini so nahe. Jedes 
Detail begeistert mich, passt sich per- 
fekt ein ins Ganze … wie in eine Skulptur. 
Man könnte sie sich auch ins Wohnzim-
mer stellen. 

Das sieht mein prominenter Gesprächs-
partner und Sportwagen-Enthusiast  
genauso: Mitja Borkert erläutert mir en- 
thusiastisch, dass Lamborghini sich 
durch die besondere Silhouette, also 
die Linie von der Fronthaube bis zum 
Heck, klar identifiziert. Er nennt sie 
gerne die „Gandini-Linie“, da sie vom 
Meister des Lamborghini Designs 
stammt, von Marcello Gandini. Dieser 
Star-Designer der Automobilindustrie 
entwarf Mitte der 1960er-Jahre mit  
27 Jahren den Miura, den Ausgangs-
punkt der Lamborghini-typischen 
Design-DNA.

Countach!
Weiter geschärft wurde die besondere 
Linie von Gandini im legendären  
Lamborghini Countach, Anfang der 70er- 
Jahre. Wie der Miura ein Mittelmotor-
Sportler, aber eckiger und aggressiver 
und damit schon ein echter Kampfstier.

Jackpot! An manchen Tagen ist es 
einfach noch besser, der zu sein, der 
ich bin. Heute war so ein Tag. Ich 
befand mich in einer der schönsten 
Regionen Europas, in den majes-
tätischen Dolomiten. Hier traf ich 
Mitja Borkert, den Chefdesigner von 
Lamborghini, und durfte Supersport-
wagen fahren. 

Der Gründer von Lamborghini, Ferruccio 
Lamborghini, soll den Stier als Marken-
zeichen gewählt haben nach seinem 
Sternzeichen. Zur Gründung der Marke 
1963 wählte er für das Logo den Murcié- 
lago, einen besonders berühmten  
spanischen Kampfstier, und fast alle Mo- 
delle wurden nach Kampfstieren be-
nannt. Nur „Countach“ ist eigentlich ein 
Ausruf der Bewunderung.

Mit fällt auch nur noch „Wow“ ein, wenn 
Mitja weiter erzählt vom flachen Winkel 
der seitlichen Fenster und der beson-
deren Y-Form, die jeden Lamborghini 
ausmacht.

Die Ikone – Aventador
Der Aventador ist die Ikone der Open-
Top-Fahrzeuge. Ich glaube, man würde 
ihn auch mit verbundenen Augen er- 
kennen. Entschlossene Linien, die auf 
maximale Aerodynamik ausgerichtet 
sind. Der Aventador S Roadster geht 
noch weiter: noch mehr Dynamik, Raffi-
nesse und Aggressivität, noch schärfere, 
von der Natur und Luftfahrt inspirierte 
Linien mit Abgasrohren wie im Space 
Shuttle.

Der Herzschlag
Das Herzstück bildet der V12-Motor mit  
 740 PS, die bei 8.400 Umdrehungen 
voll entfaltet werden. Mit spektakulärer 
Beschleunigung und atemberauben-
dem Sound verkörpert er Kraft in seiner 
reinsten Form.
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Der Jungstier – Huracán
Der neue Huracán EVO Spyder ist noch 
aggressiver im Design und der Anblick 
lässt meinen Puls steigen – und kompro-
misslose Leistung erahnen. Ich erfahre 
noch mehr: Neben der Y-Form ist auch 
das Hexagon des Kohlenstoffatoms ein 
Designelement, das die Lamborghini-
DNA kennzeichnet.

Kompromisslos
Der Huracán EVO Spyder mit klassi-
schem Stoffverdeck vereint für mich 
Formschönheit mit absoluten Spitzen-
leistungen. Ein charakterstarkes Fahr-
zeug, das temperamentvolle 640 PS  
aus dem V10-Motor erzeugt. Für ein 
wahres Feuerwerk der Gefühle am  
Steuer. So verspricht es Mitja.

Entsichern!
Jetzt hält es mich aber nicht länger und 
ich möchte endlich dieses Kunstwerk an  
Design und Kraft hautnah erleben.  
Auf dem Fahrersitz. Und – ich darf den 
Aventador fahren! 

Die Fahrertür hebt sich elegant nach 
oben, ich steige ein und was nimmt man 
als erstes wahr in diesem Innenraum? 
Den Geruch edler Materialien, die in 
sorgfältiger Handarbeit mit Leidenschaft 
verarbeitet wurden.

Ein Highlight: Der Startknopf ist verse-
hen mit einem roten Entsicherungs- 
hebel. Wie bei den Waffensystemen im 
Kampfjet!

Fast & Furious
Ich bin bereit, entriegele und starte. 
Und jetzt – dieser spektakuläre Sound! 
Unvergleichlich! V12 – einfach fett!  
Mitja ist in den Huracán eingestiegen 
und ohne Worte verstehen wir uns:  
2 Männer, 2 Supersportwagen, die mo-
mentan noch relativ freie Strecke in  
einer der spektakulärsten Regionen 
Europas! Gas!

Ich habe ja schon viel erlebt, aber diese 
Beschleunigung zusammen mit dem 
kolossalen Sound, der mir open-air um  
den Kopf wirbelt – rasant steigt der 
Adrenalinspiegel! Ich nehme Kehre für 
Kehre, und zum Adrenalin kommt nun 
auch der Spaß, diesen Supersportwagen 
fahren zu dürfen. Ich bin konzentriert, 
und jeder kleine Tipp auf das Gaspedal 
lässt mich grinsen.

Sellaronda
Von der beeindruckenden Landschaft, 
dem schroffen Sellamassiv, bekomme 
ich nichts mit. Ich bin fokussiert auf die 
Straße. Aber ich erinnere mich noch an 
die Ausführungen von Mitja: Design  
ist nie Selbstzweck. Das neue Design 
des Aventador S Roadster liefert eine 
Steigerung des frontalen Abtriebs um  
130 Prozent. Und neu in seiner Klasse  
ist die einzigartige Kombination aus  
dem aktiven Lenksystem und dem der 
Hinterradlenkung. Das bedeutet: In 
langsamen Kurven lenken die Hinter- 
räder entgegen der Vorderräder für 
mehr Agilität, in schnellen Kurven lenken 
sie in die gleiche Richtung wie die Vor-
derräder, so liegt der Sportwagen noch 
stabiler auf der Straße. Sensationell!

Doch auch Chef-Designer können Auto  
fahren. Der gelbe Huracán kommt im- 
mer wieder nah an mich heran, drängt 
sich auch mal vor und lässt mich dann  
wieder herankommen. Der 5,2-Liter- 
V10-Motor des Huracán EVO Spyder  
liefert kompromisslose 640 PS, Beschleu- 
nigung von 0 auf 100 in 3,1 Sekunden.

Skizze der Zukunft
Ich könnte noch Stunden so über den 
Asphalt heizen, doch der Verkehr nimmt 
immer mehr zu, Motorradfahrer und 
Reisebusse drängen sich durch die kniff- 
ligen Kehren, so dass Mitja und ich eine 
Pause machen.

Jetzt holt Mitja auch noch sein Skizzen-
buch heraus (denn alle Lamborghinis 
werden zuerst per Hand skizziert) und 
erläutert mir sein neues Herzensprojekt: 
den Terzo Millennio, ein elektrischer 
Lamborghini für die Zukunft, sehr futu-
ristisch im Design. 

Sicherlich wird es spannend, den elek-
trischen Lamborghini kennenzulernen, 
doch so vernünftig die E-Mobilität ist –  
manchmal muss es für mich einfach der 
V10- oder V12-Sound eines klassischen  
Lamborghini sein.
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hen mit einem roten Entsicherungs- 
hebel. Wie bei den Waffensystemen im 
Kampfjet!

Fast & Furious
Ich bin bereit, entriegele und starte. 
Und jetzt – dieser spektakuläre Sound! 
Unvergleichlich! V12 – einfach fett!  
Mitja ist in den Huracán eingestiegen 
und ohne Worte verstehen wir uns:  
2 Männer, 2 Supersportwagen, die mo-
mentan noch relativ freie Strecke in  
einer der spektakulärsten Regionen 
Europas! Gas!

Ich habe ja schon viel erlebt, aber diese 
Beschleunigung zusammen mit dem 
kolossalen Sound, der mir open-air um  
den Kopf wirbelt – rasant steigt der 
Adrenalinspiegel! Ich nehme Kehre für 
Kehre, und zum Adrenalin kommt nun 
auch der Spaß, diesen Supersportwagen 
fahren zu dürfen. Ich bin konzentriert, 
und jeder kleine Tipp auf das Gaspedal 
lässt mich grinsen.

Sellaronda
Von der beeindruckenden Landschaft, 
dem schroffen Sellamassiv, bekomme 
ich nichts mit. Ich bin fokussiert auf die 
Straße. Aber ich erinnere mich noch an 
die Ausführungen von Mitja: Design  
ist nie Selbstzweck. Das neue Design 
des Aventador S Roadster liefert eine 
Steigerung des frontalen Abtriebs um  
130 Prozent. Und neu in seiner Klasse  
ist die einzigartige Kombination aus  
dem aktiven Lenksystem und dem der 
Hinterradlenkung. Das bedeutet: In 
langsamen Kurven lenken die Hinter- 
räder entgegen der Vorderräder für 
mehr Agilität, in schnellen Kurven lenken 
sie in die gleiche Richtung wie die Vor-
derräder, so liegt der Sportwagen noch 
stabiler auf der Straße. Sensationell!

Doch auch Chef-Designer können Auto  
fahren. Der gelbe Huracán kommt im- 
mer wieder nah an mich heran, drängt 
sich auch mal vor und lässt mich dann  
wieder herankommen. Der 5,2-Liter- 
V10-Motor des Huracán EVO Spyder  
liefert kompromisslose 640 PS, Beschleu- 
nigung von 0 auf 100 in 3,1 Sekunden.

Skizze der Zukunft
Ich könnte noch Stunden so über den 
Asphalt heizen, doch der Verkehr nimmt 
immer mehr zu, Motorradfahrer und 
Reisebusse drängen sich durch die kniff- 
ligen Kehren, so dass Mitja und ich eine 
Pause machen.

Jetzt holt Mitja auch noch sein Skizzen-
buch heraus (denn alle Lamborghinis 
werden zuerst per Hand skizziert) und 
erläutert mir sein neues Herzensprojekt: 
den Terzo Millennio, ein elektrischer 
Lamborghini für die Zukunft, sehr futu-
ristisch im Design. 

Sicherlich wird es spannend, den elek-
trischen Lamborghini kennenzulernen, 
doch so vernünftig die E-Mobilität ist –  
manchmal muss es für mich einfach der 
V10- oder V12-Sound eines klassischen  
Lamborghini sein.
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THE EVOLUTION OF FREEDOM

Jackpot! An manchen Tagen ist es einfach noch besser, der zu sein, der ich bin. Heute war so ein Tag. Ich befand mich 
in einer der schönsten Regionen Europas, in den majestätischen Dolomiten. Hier traf ich Mitja Borkert, den 

Chefdesigner von Lamborghini, und durfte Supersportwagen fahren. 

5 Uhr früh, der Morgentau schaukelt auf den Blättern, es riecht nach einem warmen Sommertag. Sonst nicht wirklich mei-
ne Zeit, aber heute bin ich schon wie im Fieber, da der frühe Morgen in den Dolomiten noch so voller Harmonie und Ruhe 
ist – doch nicht mehr lang.

Gandini-Linie
Mit einem ausgezeichneten Espresso eingestimmt trete ich vor die Tür, und dort stehen sie schon, zwei Sportwagen-Iko-
nen, sofort zu erkennen an der unverwechselbaren Silhouette: der Klassiker Aventador S Roadster und der Jungstier 
Huracán EVO Spyder.

Ich staune. Man kommt ja nicht jeden Tag einem Lamborghini so nahe. Jedes Detail begeistert mich, passt sich perfekt 
ein ins Ganze … wie in eine Skulptur. Man könnte sie sich auch ins Wohnzimmer stellen.

Das sieht mein prominenter Gesprächspartner und Sportwagen-Enthusiast genauso: Mitja Borkert erläutert mir enthusias-
tisch, dass Lamborghini sich durch die besondere Silhouette, also die Linie von der Fronthaube bis zum Heck, klar identi-
fi ziert. Er nennt sie gerne die „Gandini-Linie“, da sie vom Meister des Lamborghini Designs stammt, von Marcello Gandini. 
Dieser Star-Designer der Automobilindustrie entwarf Mitte der 1960er-Jahre mit 27 Jahren den Miura, den Ausgangspunkt 
der Lamborghini-typischen Design-DNA.

MITJA BORKERT, HEAD OF DESIGN,
AUTOMOBILI LAMBORGHINI S.P.A. / AUSGABE 2020
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DRIVING  
EXPERIENCE

Mobilität fasziniert und ist eines der emotionalsten Themen für die 
Automotive-Community. Abseits von Leistungsdaten und Corporate 
Imaging stehen spannende Geschichten mit Persönlichkeiten und Pro-
dukten der Marken im Fokus. Einzigartigkeit garantiert!
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/ FLY ING HERO? 
Matthias Dolderer lacht sympathisch. Nein, als 
Held verstehe er sich nicht. Beim Air Race ist 
alles sehr genau kalkuliert, geplant und kontrol- 
liert. Auch wenn beispielsweise der Start in  
Budapest unter der Kettenbrücke hindurch schon 
einzigartig ist. „Eng, schnell und kompliziert.  
Du hast idealerweise sieben Meter bis zur Brücke 
und 2,5 Meter zur Wasseroberfläche. Und das bei 
370 km/h.“ Wie bitte? 

Todesgefahr? „Ich fühle mich in meinem Flug-
zeug so sicher wie in meinem Wohnzimmer.“ Aber 
natürlich gibt es immer wieder Unfälle in diesem 
extremen Sport. Wir wechseln das Thema. 
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/ BORN TO FLY
Da ich noch ein wenig schweigsam bin, erzählt 
Matthias Dolderer gut gelaunt von seiner Be-
geisterung für die Fliegerei. Eine heroische Aura 
wird spürbar. Er ist ja hier in Tannheim (Land-
kreis Biberach) am Sportflugplatz seines Vaters 
aufgewachsen und hatte von Anfang an das 
Flieger-Gen in sich. 

Es ist für mich immer wieder erstaunlich, wie 
weit es solche Persönlichkeiten bringen können, 
die von Anfang an und kompromisslos ihren  
Weg gehen. 

DAS
FLUGZEUG
IST
OPTIMIERT 
BIS 
ZUR 
LETZTEN 
SCHRAUBE.
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DIE 
MANÖVER

SEHEN
VON 

AUSSEN 
 RISKANT 

AUS 
 – SIND 

ABER 
GENAU

KALKULIERT.

Ich frage mich, ist es nun extreme Waghalsigkeit 
sich in diesem auf das höchste Risiko ausgelegten 
Spektakel zu messen? Wird nicht, um den Zu-
schauer in seiner Sofaecke zu begeistern, zu viel 
verlangt? 

Auf dem Helm von Mattias Ekström, der ebenfalls 
in einem gefährlichen Sport zuhause  ist, steht: 

„Go hard or go home!“ Ist es nicht anders möglich, 
Weltmeister zu werden? 

Dolderer blickt kurz vor sich auf sein Wasserglas. 
„Naja, relativ gesehen ist der Sport recht sicher. 
Wir haben ein umfangreiches Sicherheitskonzept, 
das die Piloten schützt. Konzentration und Prä- 
zision sind wichtig. Es ist ja ein wenig wie Billard, 
nur eben mit knapp 400 km/h. Aber der Veran-
stalter und wir tun alles, damit nichts passiert.“ 

Neben den exakten Berechnungen des Teams 
und den hervorragenden Technikern sind beim 
Piloten Erfahrung und Fingerspitzengefühl  
entscheidend. „Jeder Pilot hat mehrere tausend  
Flugstunden hinter sich und weiß genau, was 
er tut. Denn langsam und vorsichtig fliegen geht 
beim Red Bull Air Race einfach nicht. Dafür 
macht es ja auch viel zu viel Spaß!“ Da blitzt in  
seinen Augen die Begeisterung des kleinen 
Jungen auf, der mit viel Heldenmut die Lüfte 
erobern will. 

Und so zieht Matthias Dolderer auch diese Saison  
wieder mit dem Zirkus der Lüfte rund um den Glo- 
bus, an mehr als 150 Tagen im Jahr, für höchste  
Präzision und Ästhetik. Wir wünschen viel Erfolg! 
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Angst? Nein, ich hatte keine Angst. Respekt viel-
leicht. Und ich freute mich. Ich freute mich dar-
auf, in eine neue Dimension vorzudringen. Den 
Asphalt hinter mir zu lassen und majestätisch 
den Himmel zu erobern. Wobei ... Ich bin schon in 
Sportflugzeugen mitgeflogen, auch mal selbst 
am Steuerknüppel. Doch um ehrlich zu sein, fand 
ich es wenig spektakulär. Aber das sollte sich ja 
heute drastisch ändern. 

Im Fernsehen sieht der Kunstflug immer so fas-
zinierend einfach aus, spektakulär, aber elegant. 
Das wollte ich am eigenen Leib erfahren. Und 
wenn ich mich in eine neue Dimension begebe, 
dann nur mit einem High Performer, wie ich es 
auch bin. Also suchte ich mir den Red Bull Air Race 
World Champion 2016 aus: Matthias Dolderer.

Red Bull schlug mit dem Air Race Championat 
ein neues Kapitel im Kunstflug auf: Hauptsache 
unendlich spektakulär. Und ich frage mich: Ist 
das modernes Heldentum? Denn was macht einen 
Helden aus? Er vollbringt außergewöhnliche 
Taten, beweist dabei sehr viel Mut und besitzt 
meist besondere Fähigkeiten, ist schnell, schlau, 
stark oder alles zusammen. Und sieht dazu noch 
gut aus. Passt. 

MAT THIAS DOLDERER: RED BULL AIR R ACE CHAMPION, KUNS TFLIEGER. »TOP GUN« DER LÜF TE.

FLYING EXPERIENCE / MATTHIAS DOLDERER

UNLIMITED

147

Angst? Nein, ich hatte keine Angst. Respekt viel-
leicht. Und ich freute mich. Ich freute mich dar-
auf, in eine neue Dimension vorzudringen. Den 
Asphalt hinter mir zu lassen und majestätisch 
den Himmel zu erobern. Wobei ... Ich bin schon in 
Sportflugzeugen mitgeflogen, auch mal selbst 
am Steuerknüppel. Doch um ehrlich zu sein, fand 
ich es wenig spektakulär. Aber das sollte sich ja 
heute drastisch ändern. 

Im Fernsehen sieht der Kunstflug immer so fas-
zinierend einfach aus, spektakulär, aber elegant. 
Das wollte ich am eigenen Leib erfahren. Und 
wenn ich mich in eine neue Dimension begebe, 
dann nur mit einem High Performer, wie ich es 
auch bin. Also suchte ich mir den Red Bull Air Race 
World Champion 2016 aus: Matthias Dolderer.

Red Bull schlug mit dem Air Race Championat 
ein neues Kapitel im Kunstflug auf: Hauptsache 
unendlich spektakulär. Und ich frage mich: Ist 
das modernes Heldentum? Denn was macht einen 
Helden aus? Er vollbringt außergewöhnliche 
Taten, beweist dabei sehr viel Mut und besitzt 
meist besondere Fähigkeiten, ist schnell, schlau, 
stark oder alles zusammen. Und sieht dazu noch 
gut aus. Passt. 

MAT THIAS DOLDERER: RED BULL AIR R ACE CHAMPION, KUNS TFLIEGER. »TOP GUN« DER LÜF TE.

FLYING EXPERIENCE / MATTHIAS DOLDERER

UNLIMITED

29

UNLIMITED
MATTHIAS DOLDERER / AUSGABE 2018

 RED 
 BULL 
 AIR 
 RACE 

– DIE 
 FORMEL1  

 DER 
 LÜFTE!

TCG / INSIGHTS

ADVENTURE

Raus aus dem Alltag, rein ins Abenteuer! Unbekannte Wege beschreiten, 
Grenzerfahrungen erleben – zu Land, zu Wasser und in der Luft. In 
unberührter Natur oder im Großstadtdschungel. Erleben Sie mit uns 
Ihr ganz persönliches Abenteuer.

2.6 ADVENTURE 
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BEREIT FÜR
MORGEN

* Die Angabe zum Stromverbrauch bezieht sich ausschließlich auf die Plug-in-Hybrid- und vollelektrischen Fahrzeuge.

FORD. ELEKTRIFIZIERT.
Kraftstoffverbrauch (in l/100 km nach § 2 Nrn. 5, 6, 6 a Pkw-EnVKV in der jeweils geltenden Fassung): 5,4-0 
(kombiniert); CO2-Emissionen: 125-0 g/km (kombiniert); Stromverbrauch: 19,5–15,8 kWh/100 km (kombiniert)*.
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T H E

iX3100 % 
ELECTRIC.

BMW iX3: Stromverbrauch (NEFZ) in kWh/100 km (kombiniert): 17,8–17,5; elektrische Reichweite (WLTP): 450–458 km. 
Die offiziellen Angaben zum Stromverbrauch wurden nach dem vorgeschriebenen NEFZ-Messverfahren ermittelt und  
entsprechen der VO (EU) 715/2007 in der jeweils geltenden Fassung. Die Angaben berücksichtigen bei Spannbreiten 
u. a. Unterschiede in der gewählten Rad- und Reifengröße. Die Angaben zur elektrischen Reichweite wurden im WLTP-
Messverfahren ermittelt und berücksichtigen Sonderausstattungen. Weitere Informationen zu den Messverfahren WLTP  
und NEFZ finden Sie unter www.bmw.de/wltp.

#bornelectric
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Kraftstoffverbrauch (in l/100 km) kombiniert 2,2–2,0; CO₂-Emissionen (in g/km) kombiniert 51–47; 
Stromverbrauch (in kWh/100 km) kombiniert 18,1–17,4

Nach wie vor unser stärkster Antrieb:
der eigene Anspruch.
Der neue Panamera 4S E-Hybrid. Drive defines us.
Ein Gewinn für Ihren Vorwärtsdrang: die Zahlen des neuen Panamera 4S E-Hybrid. Sein 
2,9-Liter-V6-Biturbo-Motor bringt es im Zusammenspiel mit der E-Maschine auf eine 
Systemleistung von 412 kW (560 PS). Und das bei einer gesteigerten E-Reichweite. 
Beste Voraussetzungen also, Ihr nächstes Projekt voranzutreiben. 
Mehr unter www.porsche.de/Panamera
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ELEKTROMOBILITÄT, EMISSIONSREDUKTION, 
CYBER- & IT-SECURITY, SCHUTZSYSTEME DER ZUKUNFT

Das sind nur einige der spannenden Themen, bei 
denen wir Verantwortung übernehmen. 

Sie können bei uns wirklich etwas bewirken, Tech-
nologien voranbringen und Innovationen schaffen, 
die einzigartig sind. Unterstützen Sie dabei, um-
weltschonende Mobilität und moderne Sicherheits-
technik zu gestalten. Finden Sie bei uns spannende 
Positionen, die zukunftsweisende und im Trend lie-
gende Projekte beinhalten.

Sie können sich durch gezielte Trainings weiterent-
wickeln, gut verdienen und Freiräume für eine posi-
tive Work-Life-Balance nutzen. Das alles ist möglich. 
Bei einem Arbeitgeber, auf den Verlass ist. 

Lernen Sie uns kennen und finden Sie Ihre Karriere-
perspektiven unter www.rheinmetall.com/karriere 

ZUSATZLEISTUNGEN

GUTES ARBEITSKLIMA

RAUM FÜR IDEEN

KARRIERE UND FAMILIE

CHANCENGLEICHHEIT

WIR BIETEN UNSEREN MITARBEITERN 
MEHR. HEUTE SCHON.

GLOBALENGINEERS

E-Motoren komplett selbst zu fertigen, war sicher eine überraschende Idee – aber 
eigentlich ganz logisch: Denn wer hat schon umfassende Kompetenzen bei me-
chanischen Komponenten, Fertigungsprozessen und Wickeltechnologien – plus 
das ausgeprägte Systemverständnis für das Gesamtfahrzeug? Das Ergebnis ist 
eine komplette E-Motoren-Familie, die außergewöhnlich effizient geworden ist. 
Auch wenn es vielleicht keiner erwartet hätte. we-pioneer-motion.com

Nichts überrascht mehr als eine gute Idee, 
die keiner erwartet hat.
We pioneer motion
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BIG LOVE.

CHARGED WITH
PASSION.

DER NEUE VOLLELEKTRISCHE MINI.
JETZT MEHR ERFAHREN AUF MINI.DE/ELECTRIC

MINI Cooper SE: Stromverbrauch (NEFZ) in kWh/100 km: 14,9. Stromverbrauch (WLTP) in kWh/100 km: 17,6 - 15,2. Elektrische Reich-
weite (WLTP) in km: 234,0 - 203,0. Offi zielle Angaben zu Stromverbrauch und elektrischer Reichweite wurden nach dem vorgeschrie-
benen Messverfahren ermittelt und entsprechen der VO (EU) 715/2007 in der jeweils geltenden Fassung. Angaben im NEFZ berück-
sichtigen bei Spannbreiten Unterschiede in der gewählten Rad- und Reifengröße, im WLTP jeglicher Sonderausstattung. Aufgeführte 
NEFZ-Werte wurden ggf. auf Basis des neuen WLTP-Messverfahrens ermittelt und zur Vergleichbarkeit auf das NEFZ-Messverfahren zu-
rückgerechnet. Weitere Informationen zu den Messverfahren WLTP und NEFZ fi nden Sie unter www.mini.de/wltp.

31

TCG / ANZEIGEN

ANZEIGEN

3.1 RECRUITING (1/1) 3.2 PRODUKT (1/1)

3.3 PRODUKT (2/1)

Der Top Company Guide spricht eine anspruchsvolle, gut situierte  
Zielgruppe an. Die Leser zeichnen sich durch Lebensstil und einen 
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WIR BRINGEN 
DIE ZUKUNFT IN FAHRT 
M Plan ist ein gefragter Engineering-Partner für Automobilhersteller, Systemlie-
feranten und Zulieferer. Oft geht es dabei um technische Innovationen, optimierte 
Prozesse oder komplexe Simulationen, stets ist spezielles Know-how, kreatives 
Problemlösen und verlässliche Teamarbeit gefragt. Denn es geht um die Mobilität 
von morgen.

HERR GILGEN, WAS SIND AUS IHRER SICHT AKTUELL 
DIE GRÖSSTEN HERAUSFORDERUNGEN IN DER FAHR-
ZEUGENTWICKLUNG?
Die Automobilindustrie bewegt sich in einem gewalti-
gen Spannungsfeld, das drei disruptive Trends kenn-
zeichnen: vom Verbrennungsmotor zum Elektroan-
trieb, vom aktiven Autofahren zum autonomen Gefah-
renwerden und vom Besitzen eines Fahrzeugs hin zu 
flexibel nutzbaren Mobilitätsservices. Jedes Feld für 
sich allein genommen ist eine große technische 
Herausforderung. Zudem stellen diese Umwälzungen 
erprobte Entwicklungsmethoden und Prüfverfahren 
infrage.

WAS BEDEUTET DAS KONKRET?
Jeder Entwicklungsleiter sieht sich mit Forderungen 
konfrontiert, die auf ganz unterschiedliche Weise 
in seine Prozesse eingreifen. Die Planungszeiten sollen 
noch kürzer werden und die Entwicklungsteams müs-
sen sich den professionellen Umgang mit neuen Werk-
zeugen, Arbeitsweisen und Denkmustern antrainieren. 
Zudem wird das Produkt Auto selbst zum »Moving 
Target«, einem Ziel in Bewegung: Seine Funktionen 
und Nutzungsmodelle ändern sich schneller, als 
Ingenieure neue Ideen in die Tat umsetzen können. 
Professionelle Verstärkung und der Blick von außen 
helfen, die richtigen Lösungen zu finden und um-
zusetzen.

WANN HOLEN HERSTELLER, SYSTEMPARTNER UND 
ZULIEFERER EINEN ENTWICKLUNGSDIENSTLEISTER 
WIE M PLAN AN DEN TISCH?
Wir sind fachlich breit aufgestellt. Unsere Leistungen 
umfassen alle Prozesse in den Projektphasen Ideen-
findung, Entwicklung, Konstruktion, Serienkonstruktion, 

Werkzeugkonstruktion und Fahrzeugbau. Wir sichern 
die Themen mit Simulationen, Prototypenbau und 
entwicklungsbegleitenden Leistungen ab. Unsere 
Mitarbeiter verfügen über fundiertes Know-how, 
wenn es darum geht, die automobilen Trendthemen 
aktiv mitzugestalten: mehr Umweltverträglichkeit 
durch Elektroantriebe, mehr Sicherheit und Komfort, 
vernetzte Dienste im Fahrzeug und in der Cloud. 
Es reicht heute nicht mehr, nur in den traditionellen 
Disziplinen des Autobaus Kompetenz zu haben.

DIE DIGITALISIERUNG VERÄNDERT DIE ENTWICKLUNGS-
PROZESSE MASSIV. WIE SCHAFFEN ES IHRE TEAMS, 
AUF AUGENHÖHE ZU BLEIBEN?
Die aktuellen Herausforderungen, denen sich alle 
Akteure in der Autoindustrie gegenübersehen, sind 
in der Tat gewaltig. Sie lassen sich nur lösen, indem 
alle Kompetenzträger zusammenarbeiten und neue 
gefunden werden. Wir müssen bereit sein, uns täglich 
neuen Aufgaben zu stellen und sie auf unsere ganz 
besondere Art und Weise anzugehen: mit Innovati-
onskraft und Kreativität, Disziplin und interdisziplinä-
rer Professionalität. Gemeinsam suchen wir den Er-
folg – und erzielen so Ergebnisse, die für sich sprechen.

KÖNNEN SIE AKTUELLE PROJEKTBEISPIELE 
NENNEN?
Unser größter Standort in Wolfsburg verfügt über 
eine breitgefächerte Entwicklung, eigene Prüfstände 
und einen Fahrzeugbau. Dort können wir zum Beispiel 
kontrollieren, ob die Leitungsverlegung im Bordnetz 
so funktioniert, wie geplant. Oder wir entwickeln 
medienführende Komponenten und sichern sie durch 
Simulationen und Versuche ab. Um zu prüfen, ob es 
Kollisionen im Bauraum gibt, bauen wir neu entwickelte 
Komponenten auch in Prototypen ein. Natürlich be-
stimmt derzeit die E-Mobilität unsere Konstruktions-
tätigkeiten zum Thema Getriebe sehr stark.

AUCH BEI INNEN- UND AUSSENGERÄUSCHEN IST 
M PLAN EIN GEFRAGTER PARTNER … 
Richtig. Im Bereich Akustik- und Schwingungstechnik 
in unserer Niederlassung Weissach dreht sich alles 
um Fahrzeugakustik, Schwingungen und Vibrationen, 
kurz NVH. Im Auftrag von OEMs analysieren wir mit 
hoch empfindlichen Mikrofonen und Messgeräten 
den Klang einzelner Komponenten. Alle Ergebnisse 
fließen direkt zurück in die Entwicklungsabteilungen 
– egal, ob es um die Optimierung des Motorsounds 
geht oder das Geräusch einer zufallenden Tür. Die 
Prüfstände wurden in enger Abstimmung mit Kunden 
spezifiziert und von uns geplant und gebaut.

SIE SCHRECKEN VOR INVESTITIONEN ALSO 
NICHT ZURÜCK?
Das haben wir nie getan. Wir sind unverändert dazu 
bereit, in Aufgabenfelder hineinzuwachsen, die unsere 
klassischen Engineering-Services sinnvoll ergänzen. 
Zum Beispiel im Bereich Abgasnachbehandlung: 
M Plan beherrscht im Bereich Luftmassenmanage-
ment seit jeher die „kalte Seite“. Seit Übernahme der 
IGS Development vor zwei Jahren sind wir nun in 
der Lage, unsere Entwicklungsarbeit um die heiße 
Seite zu erweitern und ganzheitlich anzubieten Mess-
fahrten mit eigenen mobilen Messgeräten sichern 
die Ergebnisse ab. 

ORDNEN SIE BITTE DIESE DREI EIGENSCHAFTEN NACH 
IHRER PRIORITÄT FÜR M PLAN: FACHLICHES KNOW-
HOW, INNOVATIONSKRAFT, FLEXIBILITÄT …
Alle drei Merkmale spielen in unserer täglichen Arbeit 
eine große Rolle. Wir müssen jederzeit dazu in der 
Lage sein, fachlich fundierte Antworten auf neue 
Anforderungen zu geben. Unsere mehr als 850 Mitar-
beiter brauchen einen guten Riecher für den viel-
versprechendsten Lösungsansatz und müssen realisti-
sche Markteinschätzungen vornehmen. Um selbst 
Anfragen mit knappen Vorlaufzeiten gerecht zu wer-
den, ist eine enge interdisziplinäre Zusammenarbeit 
mit kurzen Wegen und einer jederzeit offenen Kom-
munikation unerlässlich. M Plan erfindet sich von 
innen heraus ständig neu. Wir werden uns dieses Jahr 
zielgerichtet mit Mitarbeitern in den Geschäftsfeldern 
Connected Car, Car-IT, E-Mobilität und Industrie 4.0 
verstärken.

WELCHES ENTWICKLUNGSPROJEKT, AN DEM M PLAN 
BETEILIGT WAR, HAT IHR HERZ ZULETZT HÖHER 
SCHLAGEN LASSEN?
Da möchte ich die Entwicklungsarbeit an einem neuen 
sportlichen E-Scooter nennen, der bald auf den Markt 
kommt. Wir haben dieses Projekt über die Entwicklung 
des Bordnetzes, die Gestaltung und Programmierung 
der HMI-Unit, der Body-Control-Unit und der Head-
Unit maßgeblich verantwortet. Cloudanbindung, Geo-
positionierung und die mobile Datenübertragung 
haben wir hardware- und softwareseitig realisiert. Die 
M Plan-Ingenieure konnten zeigen, dass sie sich da-
rauf verstehen, in einem Gesamtsystem zu denken. Das 
ist wichtig. Entwicklungsumfänge werden sich weiter 
vergrößern, OEMs passen die Produktlaufzeiten ent-
sprechend an und reduzieren die Entwicklungszeiten 
für E-Antriebsstränge. Heißt in der Konsequenz: Engi-
neering-Partner müssen bereit und fähig sein, kom-
plexe Aufgaben zu übernehmen. Für M Plan ist diese 
Tendenz Ansporn und Herausforderung, neue Wege 
zu beschreiten und das System-Know-how konsequent 
zu vertiefen. Der Blick fürs Ganze ist dabei genauso 
wichtig wie die Liebe zum Detail.

KOMPETENTER PARTNER FÜR ALLE PHASEN DER FAHRZEUGENTWICKLUNG

BERND GILGEN
GESCHÄFTSFÜHRER, M PLAN GMBH
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48 MILLIONEN
PRODUZIERTE VOLL- UND TEILAUTOMATISIERTE 
FAHRZEUGE WERDEN FÜR DIE GLOBALE 
PRODUKTION IM JAHR 2035 PROGNOSTIZIERT.
( QUELLE: LMC AUTOMOTIVE; OLIVER WYMAN )

123 
 MILLIARDEN EURO 
 WIRD DAS UMSATZVOLUMEN VON CONNECTED-
 CAR-TECHNOLOGIEN IM JAHR 2021 BETRAGEN. 
 ( QUELLE: STRATEGY&, PWC 2015 )

AUTONOMES FAHREN
Die Vision von Autos, die sich selbst steuern, spornt 
Hersteller, Zulieferer und aktuell weit mehr als 140 
Start-ups auf der ganzen Welt zu technischen Höchst-
leistungen an. Keine Frage: Autonomes Fahren 
bleibt auch 2018 eines der vorrangigsten Entwick-
lungsziele in der Branche.

Die Beweggründe, Fahrern das Lenkrad aus der 
Hand zu nehmen und ihnen zu einem völlig neuen 
Mobilitätserlebnis zu verhelfen, sind vielfältig und 
fast so komplex wie die Technik, die man dafür auf-
bieten muss. Ausgestattet mit raffinierten Sensoren 
und Künstlicher Intelligenz sollen die Autos der 
Zukunft ihren Weg selbst suchen und finden. 

Irgendwann wird der zum Passagier mutierte Fahrer 
nicht einmal mehr auf seine Maschine aufpassen 

müssen. Auf der Habenseite stehen dann weniger 
Unfälle, mehr Komfort, mehr Kosteneffizienz im Güter-
transport und natürlich neue Geschäftsmodelle und 
neue Märkte. Das sind die wichtigsten Argumente, 
die die Verfechter des autonomen Fahrens ins Feld 
führen. Getrieben wird die Entwicklung zudem von 
dem Wunsch, Mobilität zu demokratisieren. 

Sie ist ein Grundbedürfnis für viele Menschen und soll 
künftig auf Knopfdruck allen zugänglich sein – egal, 
wo auf der Welt sie leben, ob sie jung oder alt sind, 
Kinder oder Senioren, gesund oder mit einem Handi-
cap.

Längst ist deutlich: Der Weg zu dieser Vision erfordert 
enorme Entwicklungsanstrengungen auf der Technik-
ebene – wahrscheinlich die größte Umgestaltung, 
die das Produkt Automobil je durchlaufen hat. Die 
Engineering-Spezialisten bei M Plan sind überzeugt, 
dass nicht ein großer, disruptiver Sprung ins Reich 
des autonomen Fahrens führt, sondern zahlreiche 
inkrementelle Verbesserungen, vor allem in den 
Bereichen Bordnetzarchitektur und Sensortechnik. 
Lidar zum Beispiel gilt als wichtige Ergänzung für 
das vorherrschende Sensor-Tandem Kamera/Radar. 

Manche Autoentwickler sehen die Lidartechnik, also 
die Abtastung der Umgebung mit Infrarotlaserstrah-
len, als unentbehrlich für künftige Fahrerassistenz-
systeme, die nicht nur Verkehrszeichen erkennen sol-
len, sondern auch dazugehörige Einschränkungen 
wie etwa Geschwindigkeitsbegrenzungen bei Schlecht-
wetter oder bei Nacht. In Zukunft werden pro Auto 
wohl sechs bis acht Kameras zum Einsatz kommen. 

Mit ihrem Input kann der Zentralrechner an Bord 
Bilder aus verschiedenen Blickwinkeln so kombinie-
ren, dass das Umfeld aus der Vogelperspektive 
exakt angezeigt wird.

Um die Mobilität der Zukunft weiterzuentwickeln, 
sind aber nicht nur Ingenieure gefragt. Auch Städte 
und Regionen spielen eine große Rolle. Sie bestim-
men schon heute, wie das ÖPNV-Angebot aussieht. 
In der Regel gibt es einen großen Betriebshof mit 
Bussen und Bahnen der eigenen Verkehrsgesellschaft. 
Derjenige Anbieter, dem es ab 2021 gelingt, als 
erster Kommunen mit einer Flotte selbstfahrender 
Elektroautos auszustatten, wird sich einen riesigen
Vorsprung sichern und mit seinen Fahrzeugen die 
Erfahrungen vieler Menschen mit autonomen Autos 
nachhaltig prägen.

CONNECTED CAR
Produkte ohne digitalen Zusatznutzen lassen sich 
heute nur noch schwer verkaufen. Selbst bei Autos 
setzen Verbraucher voraus, dass sie multitaskingfähig 
sind und mehr leisten, als ihre originäre Zweckbe-
stimmung vorsieht. Zudem sinkt die Bereitschaft, 
Kapital zu binden, indem man sich ein teures Fahr-
zeug vor die Haustür stellt oder in die Firmenflotte 
holt. 

Genutzt wird bei Bedarf und bezahlt nur noch nach 
Verbrauch – dieses Wirtschaftsmodell setzt sich auch 
im Bereich der Mobilität immer stärker durch. In 
neuen Baureihen werden selbst innovative Produkt-

merkmale als gegeben vorausgesetzt, wenn überwie-
gend mechanische Komponenten im Spiel sind: 
Antrieb und Fahrwerk sind hochgradig ausgereift, 
im Wettbewerb von heute können sie eine Marke 
nicht mehr differenzieren. 

Die Musik spielt längst bei den digitalen Ausstattungs-
features: Konnektivität, aktuelle und präzise Umge-
bungsinformationen, Unterhaltung und Produktivität im 
Innenraum, das Abrufen von Pay-as-you-drive-Dienst-
leistungen ziehen die nachwachsenden Käufergenera-
tionen X und Y in ihren Bann.

Während Entwicklerteams an frei programmierbaren 
Kombi-Instrumenten arbeiten, Augmented Reality 
ins Cockpit holen oder digitale Außenspiegel schick 
finden, bleibt vorerst das Smartphone ein zentraler 

2030 wird das Jahr sein, in dem Autofahrer entspannt das Lenkrad loslassen 
können und ihr Fahrzeug sie dennoch sicher, bequem und pünktlich ans Ziel bringt. 
Das jedenfalls sagen zahlreiche Prognosen über die Zukunft der individuellen 
Mobilität voraus. Doch das autonome Fahren ist nur ein Megatrend der Autobran-
che, die Vernetzung des Fahrzeugs und die Elektrifizierung des Antriebs sind 
weitere Trends, die M Plan schon heute mitgestaltet.
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MORGEN MOBIL SEIN?
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CONNECTED CAR
Produkte ohne digitalen Zusatznutzen lassen sich 
heute nur noch schwer verkaufen. Selbst bei Autos 
setzen Verbraucher voraus, dass sie multitaskingfähig 
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Antrieb und Fahrwerk sind hochgradig ausgereift, 
im Wettbewerb von heute können sie eine Marke 
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bungsinformationen, Unterhaltung und Produktivität im 
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2030 wird das Jahr sein, in dem Autofahrer entspannt das Lenkrad loslassen 
können und ihr Fahrzeug sie dennoch sicher, bequem und pünktlich ans Ziel bringt. 
Das jedenfalls sagen zahlreiche Prognosen über die Zukunft der individuellen 
Mobilität voraus. Doch das autonome Fahren ist nur ein Megatrend der Autobran-
che, die Vernetzung des Fahrzeugs und die Elektrifizierung des Antriebs sind 
weitere Trends, die M Plan schon heute mitgestaltet.
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WIE WERDEN WIR 
MORGEN MOBIL SEIN?

ALLE15 MONATE 
VERDOPPELT SICH DIE ZAHL DER VERKAUFTEN 
BATTERIEBETRIEBENEN E-AUTOS SEIT DEM 
JAHR 2011. 
( QUELLE: DIPL.-PHYS. RICHARD RANDOLL )

Dreh- und Angelpunkt der Vernetzung – auch wenn 
sein Bedienkonzept keineswegs auf die Anforderun-
gen im Fahrzeug ausgelegt ist. Ein notwendiger 
Zwischenschritt, wie die Mobilitätsingenieure von 
M Plan meinen. Sie sehen die Zukunft des Infotain-
ments in der Cloud. 

Es scheint nur eine Frage der Zeit, bis das Fahrzeug 
Schritt für Schritt Teil des Internet of Everything wird. 
Durch die Cloud-Anbindung können Anwendungen, 
die bisher direkt auf der Head Unit integriert waren, 
künftig offboard gerechnet werden. Der Vorteil liegt 
auf der Hand: Die Applikationen bleiben immer auf 
dem aktuellsten Stand der Technik, neue Funktionen 
können jederzeit remote eingespielt werden. 

Die Vision trägt weit: Infotainmentsysteme werden zu 
digitalen Assistenten – angefangen beim Streamen 
von Musik über eine vernetzte Navigation bis hin zu 
vorausschauenden Telematiksystemen, die die Daten 
anderer Verkehrsteilnehmer nutzen, um das Auto 
effizient und prädiktiv zu steuern. 

Rundum vernetzte Fahrzeuggenerationen werden 
dann mit den Autos, wie man sie aus dem 20. Jahr-
hundert kennt, nicht mehr vergleichbar sein. 
Sie eröffnen die Teilhabe an einer völlig neuen Mobi-
litätswelt mit attraktiven Services. Entscheidend ist: 
Damit OEMs neue Erlösquellen erschließen können, 
braucht es neue Bordnetzarchitekturen. 

Um die Mobilitätswende finanzieren zu können, sind 
Audi, BMW, Daimler und Volkswagen darauf angewie-
sen, die Daten in und aus ihren Fahrzeugen zu ver-
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und Antriebsstrang sind stark verflochten und di-
rekt voneinander abhängig. Gefragt ist das optimale 
Zusammenspiel aller Bausteine in einem effektiven 
Gesamtsystem. Die M Plan-Ingenieure übernehmen 
deshalb zudem Projektmanagementaufgaben und 
steuern Qualitätssicherungsthemen.

»Die Vision elektromobiler Fortbewegung trifft einen 
gesellschaftlichen Nerv«, ist Bernd Gilgen sicher. 
Ob jedoch ordnungspolitische Maßnahmen wie eine 
EU-weite Begrenzung der CO2-Emissionswerte, strik-
tere Abgasnormen oder Anreizstrukturen wie die 
Kaufprämie der Elektromobilität zu einem schnellen 
Durchbruch verhelfen, bleibt fraglich. 

Die Umstellung des Pkw- und Lkw-Fahrzeugbestandes 
kann unmöglich von heute auf morgen erfolgen. Die 
Netzinfrastruktur in Deutschland würde den zusätzli-
chen Stromverbrauch nicht verkraften, es wären wohl 
mehr als doppelt so viele Windkraftanlagen wie heute 
erforderlich.

Zudem stehen alle Autohersteller vor der schwierigen 
Herausforderung, die Wende hin zu Elektromobilität 
mit bezahlbaren Modellen zu ermöglichen – ange-
sichts des hohen Forschungs- und Entwicklungsauf-
wands keine leichte Aufgabe. Der Batterie kommt 
entscheidende Bedeutung zu, so wie Zylinderkopf 
oder Gemischaufbereitung beim Verbrennungsmotor.

markten. Stichwort Subscription Economy: Autofahrer 
und Passagiere werden zu Abonnenten, ähnlich wie 
in der Mobilfunkbranche. 

Dort wie hier wird viel in ein harmonisches Nutzungs-
erlebnis investiert, ohne Schnittstellenverluste zwi-
schen Hardware und Software. Eine Aufgabe, die wie 
gemacht erscheint für die Integrationsexperten von 
M Plan.

ELEKTROMOBILITÄT
Auch wenn der Marktanteil von Elektroautos in 
Deutschland noch gering ist: Die Nachfrage nach 
Technologien, die zukünftige Fahrzeuggenerationen
ökologischer machen, ist groß. 

Viele Automobilhersteller arbeiten mit Hochdruck 
an alternativen Antriebskonzepten, um die weltweit 
immer strenger werdenden CO2-Vorgaben erfüllen 
zu können. Ob Hybridtechnik oder rein elektrisches 
Fahren – als strategischer Entwicklungspartner besitzt 
M Plan umfangreiche Expertise in Sachen Elektromo-
bilität und kann wichtige Impulse für den automo-
bilen Fortschritt liefern. »Die Branche erlebt eine 
Zeitenwende«, sagt Geschäftsführer Bernd Gilgen. 

Er fühlt sich wie in die Pionierzeit des Automobilbaus 
zu Beginn des vorigen Jahrhunderts zurückversetzt. 
Damals hatte die Idee eines motorisierten Wagens 
gerade ihren Durchbruch geschafft, die technischen 
Konzepte standen und waren ausgereift. Zahlreiche 
Unternehmen sprangen auf den Mobilitätstrend auf 

und bauten ihr eigenes Fahrzeug. Mit der Elektromo-
bilität erfolgt nun produktseitig ein Neustart: Die 
Komplexität bei Motoren und Getrieben entfällt, die 
Bauräume werden wieder überschaubar. Zudem 
entdecken neue Spieler aus der Tech-Industrie und 
Start-ups das Thema Mobilität für sich, weil die 
Produktion eines E-Mobils leichter beherrschbar ist. 
Das bringt zusätzlich neue Impulse. 

M Plan widmet sich in Projekten der anspruchsvollen 
Aufgabe, den Verbund aus Energiespeicher, Getriebe, 
Leistungselektronik und Bordnetz durchgängig zu 
integrieren und konsistente Schnittstellen zwischen 
den einzelnen Gewerken zu schaffen. Die E-Drive-
Antriebsentwicklung erfordert die übergreifende 
Zusammenarbeit verschiedener, bisher eher solitärer 
Bereiche. Die Funktionalitäten von Gesamtfahrzeug 
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INTERVIEW – FACE TO FACE REDAKTIONELLER  
FACHBEITRAG

VARIANTE 1

VARIANTE 2

Digitalisation plays an important role 
in this. Today we are much better 
placed to anticipate the future interest 
of our customers from a more sophis- 
ticated analysis of their purchasing 
history. As a result, we are much more 
adept at being able to pinpoint their 
future vehicle with the most relevant 
offer. 

A car however is still a purchase 
you usually make for a longer time- 
frame. How do you keep it “fresh” 
and up to date as technology 
evolves further in the lifecycle of 
the vehicle? I am thinking of the 
software- and feature-updates we 
are used to from our smart phones 
and tablets?
This process of updating software and 
technology is an integral feature of our 
cars. In the past, the driver had to 
come to a dealership or garage for his 
or her car to receive an update. Today 
such updates can predominantly be 
activated remotely. In addition to these 
wireless software upgrades, we will 
expand our offer of so called “Experi-
ence Oriented Feature Upgrades”.  
In other words, we will offer customers 
additional functions for flexible and 
time-limited usage which allows them 
to continuously personalise their 
vehicle according to their changing 
mobility demands. 

This sounds a little bit like enhanc-
ing the functionality of a smart-
phone?
Yes, you might think of it like that.  
Let me give you an example of what I 
mean: While driving at sub-zero tem-
peratures, our voice assistant can in 
future invite the customer to experi-
ence for a test period free of charge 

the steering wheel heating system, 
which he or she may not have ordered 
at the time of purchase. If the custom-
er subsequently wishes to continue 
using this vehicle function, even if only 
for a limited period – they may then 
pay for this upgrade and continue to 
use it. This allows us, on the one hand, 
to build on customer loyalty and on 
the other hand, establish additional 
business models. Data analysis from 
our respective sales pilots demon-
strate a great deal of customer inter-
est in these additional vehicle func-
tions and services. 

Talking about changing mobility 
demands. You just mentioned two 
new all electric vehicles to enter 
the market this year. What can we 
expect from BMW’s electric prod-
uct range? After all there was 
seemingly a long gap between the 
BMW i3 and these new models to 
come?
I have to object! With the BMW i3 we 
started our journey to sustainable 
mobility in 2013 and this car is a great 
success story. Over the past years we 
have continued to electrify almost  
our entire product range with plug-in-
hybrid vehicles. And now, as demand 
for electric vehicles starts to signifi-
cantly pick up, we brought the MINI 
Electric to market at the start of last 
year which was followed by the 
all-electric BMW iX3. The BMW X3 by 
the way is the first model which per- 
fectly showcases what we mean with 
Power of Choice: our customers can 
choose from four different drives: all 
electric or hybrid as well as petrol and 
diesel combustion engines. Now this 
year our new technological flagship, the 
BMW iX and our sporty BMW i4 will 

enter the market which will in the 
coming years be followed by a fully 
electric 7 Series, X1 and 5 Series. 
These models will also be offered with 
four different drive technologies to 
match the different mobility needs of 
our customers worldwide. By the end 
of this decade, we expect that we  
will have delivered more than seven 
million electrified vehicles to cus- 
tomers – two thirds being fully electric.

Why do you describe the BMW iX 
as a technological spearhead?
The BMW iX represents a completely 
new generation of vehicles. It sets a 
new benchmark with regard to tech-
nologies, such as connectivity with 5G 
capability, electromobility and auto-
mated driving as well as design and 
user experience. With 370 kilowatts it 
is a BMW through and through and at 
the same time, it will surprise you with 
its revolutionary features and a range 
of 600 kilometers to the next charge. 

As an all-electric Sports Activity Vehi- 
cle, it has a cutting edge yet minimalist 
design which can also be experienced 
in the interior of the vehicle. Behind  
its powerful appearance lies a lot of 
high tech. One symbol of this is the 
new BMW grille which contains camer-
as, radar and several other sensors 
that allow it to enable various digital 
functions in addition to an innovatory 
self-healing effect. As far as the driver 
is concerned, the technology remains 
in the background. Its functions are 
only apparent when they are being 
used – we call this Shy tech. Also, this 
vehicle is sustainably designed from 
the start to finish: from its electric 
engine, produced sustainably without 
critical materials such as rare earths 
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through to the battery cells and high- 
voltage batteries with 100% regenera-
tive power. 

That brings me to an interesting 
contrast – sustainability and the 
automotive industry. That is not 
what one naturally mentions in the 
same sentence. However, the BMW 
Group aspires to not only be the 
most successful, but also the most 
sustainable premium company  
for individual mobility. How do you 
intend to achieve this?
We are firmly convinced that mobility 
must be sustainable in order to repre- 
sent a truly attractive solution. For  
us, premium mobility must go hand in 
hand with sustainability. The fight 

against climate change and how we 
use resources will decide the future of 
our society – and with that of course 
also the future of the BMW Group. As 
a premium car company, it is therefore 
our ambition to lead the way in sus-
tainability and that is why we are taking 
responsibility in making these issues 
central to our future strategic direc-
tion. We have anchored this strategic 
approach to sustainability in all divi-
sions from administration, purchasing, 
development and production to sales. 
With this “from the ground up” ap-
proach we are taking sustainability to 
the next level.

Pieter, please allow me at the end 
one personal question: what drives 
you at BMW, what makes you proud 
to head the company’s Sales and 
Marketing division?

First and foremost, it is the very pas- 
sionate and driven people who work in 
all areas of the BMW Group and in- 
spire me every day with their energy 
and creativity. I am impressed with the 
way they drive innovation in order  
to further sustainability and help solve 
society’s problems. As the BMW Group, 
we want to be part of the solution, not 
the problem. It is of course also our 
unique products and the multifaceted 
interpretation of the ultimate driving 
machine, which makes me proud. 
Talking bookends here: for me it is just 
as satisfying to get maximum effi- 
ciency out of one of our plug-in-hybrid 
vehicles as it is to experience the 
sheer power of a Competition model. 
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BMW i3 and these new models to 
come?
I have to object! With the BMW i3 we 
started our journey to sustainable 
mobility in 2013 and this car is a great 
success story. Over the past years we 
have continued to electrify almost  
our entire product range with plug-in-
hybrid vehicles. And now, as demand 
for electric vehicles starts to signifi-
cantly pick up, we brought the MINI 
Electric to market at the start of last 
year which was followed by the 
all-electric BMW iX3. The BMW X3 by 
the way is the first model which per- 
fectly showcases what we mean with 
Power of Choice: our customers can 
choose from four different drives: all 
electric or hybrid as well as petrol and 
diesel combustion engines. Now this 
year our new technological flagship, the 
BMW iX and our sporty BMW i4 will 

enter the market which will in the 
coming years be followed by a fully 
electric 7 Series, X1 and 5 Series. 
These models will also be offered with 
four different drive technologies to 
match the different mobility needs of 
our customers worldwide. By the end 
of this decade, we expect that we  
will have delivered more than seven 
million electrified vehicles to cus- 
tomers – two thirds being fully electric.

Why do you describe the BMW iX 
as a technological spearhead?
The BMW iX represents a completely 
new generation of vehicles. It sets a 
new benchmark with regard to tech-
nologies, such as connectivity with 5G 
capability, electromobility and auto-
mated driving as well as design and 
user experience. With 370 kilowatts it 
is a BMW through and through and at 
the same time, it will surprise you with 
its revolutionary features and a range 
of 600 kilometers to the next charge. 

As an all-electric Sports Activity Vehi- 
cle, it has a cutting edge yet minimalist 
design which can also be experienced 
in the interior of the vehicle. Behind  
its powerful appearance lies a lot of 
high tech. One symbol of this is the 
new BMW grille which contains camer-
as, radar and several other sensors 
that allow it to enable various digital 
functions in addition to an innovatory 
self-healing effect. As far as the driver 
is concerned, the technology remains 
in the background. Its functions are 
only apparent when they are being 
used – we call this Shy tech. Also, this 
vehicle is sustainably designed from 
the start to finish: from its electric 
engine, produced sustainably without 
critical materials such as rare earths 
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through to the battery cells and high- 
voltage batteries with 100% regenera-
tive power. 

That brings me to an interesting 
contrast – sustainability and the 
automotive industry. That is not 
what one naturally mentions in the 
same sentence. However, the BMW 
Group aspires to not only be the 
most successful, but also the most 
sustainable premium company  
for individual mobility. How do you 
intend to achieve this?
We are firmly convinced that mobility 
must be sustainable in order to repre- 
sent a truly attractive solution. For  
us, premium mobility must go hand in 
hand with sustainability. The fight 

against climate change and how we 
use resources will decide the future of 
our society – and with that of course 
also the future of the BMW Group. As 
a premium car company, it is therefore 
our ambition to lead the way in sus-
tainability and that is why we are taking 
responsibility in making these issues 
central to our future strategic direc-
tion. We have anchored this strategic 
approach to sustainability in all divi-
sions from administration, purchasing, 
development and production to sales. 
With this “from the ground up” ap-
proach we are taking sustainability to 
the next level.

Pieter, please allow me at the end 
one personal question: what drives 
you at BMW, what makes you proud 
to head the company’s Sales and 
Marketing division?

First and foremost, it is the very pas- 
sionate and driven people who work in 
all areas of the BMW Group and in- 
spire me every day with their energy 
and creativity. I am impressed with the 
way they drive innovation in order  
to further sustainability and help solve 
society’s problems. As the BMW Group, 
we want to be part of the solution, not 
the problem. It is of course also our 
unique products and the multifaceted 
interpretation of the ultimate driving 
machine, which makes me proud. 
Talking bookends here: for me it is just 
as satisfying to get maximum effi- 
ciency out of one of our plug-in-hybrid 
vehicles as it is to experience the 
sheer power of a Competition model. 

31

BMW AG

DIE MOBILITÄT 
IST KÜNFTIG GRÜN, 

DIGITAL UND  
VERNETZT. 

DAS FORTBESTEHEN  
UNSERER INDUSTRIE  

ENTSCHEIDET SICH AUF  
DEN GEBIETEN DER  

DIGITALISIERUNG UND  
ELEKTRIFIZIERUNG.

FÜHRUNGSKRÄFTE 
MÜSSEN ALSO  

MUTIG SEIN. 
NUR IN EINEM SOLCHEN 

UMFELD KANN MAN 
DIE ANTWORTEN AUF DIE  

FRAGE DER MOBILITÄT  
DER ZUKUNFT ERARBEITEN.

22 23

TCG 2021 / INSIGHTS FACHBEITRAG

nötigen kreativen Freiraum gibt. Der US-amerikanische Öko-
nom Peter Drucker hat es treffend formuliert: „The greatest 
danger in times of turbulence is not the turbulence; it is to 
act with yesterday’s logic.“

ZUKÜNFTIGE MOBILITÄTSKONZEPTE ERFORDERN EINE 
NEUE ARBEITSKULTUR Mit dem Menschen im Fokus ist der 
Grundstein für die Weiterentwicklung gelegt. Denn chrono-
logisch gesehen sind es nicht die autonomen Fahrzeuge, 
sondern autonom denkende Menschen, die den Weg zum 
Erfolg bilden. Dafür brauchen wir Teams, in denen junge 
Leute von erfahrenen Experten lernen und umgekehrt. Das 
impliziert automatisch eine neue Führungskultur. Eine, die 
sich von dem alten, hierarchischen Modell stark unterschei-
det. Bislang war der klassische Leader in seinem Team der 
Held, weil er auf alles eine Antwort wusste. Wir leben aller-
dings in einer unscharfen, komplexen, teilweise widersprüch-
lichen Umwelt. Unser Leben ist geprägt von häufigen, sprung-
haften und nicht immer vorhersehbaren Veränderungen. 
Gerade deshalb braucht es moderne Führungsstärke sowie 
flache Hierarchien.

Innovationen fallen nicht vom Himmel. Man kann sie auch 
nicht erzwingen. Sie gedeihen in einem Umfeld, in dem Mit-
arbeiter ein Höchstmaß an Freiheit zur eigenen Kreativität 
haben und in dem Führungskräfte ermutigen, nicht aufzu-
geben und die eigenen Ideen weiter zu verfolgen. Leadership 
bedeutet künftig, die nötigen Freiräume für ihre Teams zu 

schaffen. Führungskräfte müssen also mutig sein. Nur in ei-
nem solchen Umfeld kann man die Antworten auf die Frage 
der Mobilität der Zukunft erarbeiten. 

Außerdem erwarten wir von unseren Führungskräften 
auch eine neue, positive Fehlerkultur. Keine traditionelle Füh-
rung, die sich am Perfektionismus orientiert. Keine Kultur, in 
der Fehler präventiv ausgeschlossen werden müssen. Wir sind 
der festen Überzeugung, dass ohne Fehler keine weiteren 
Innovationen möglich sind. Wir dürfen Fehler machen. Und 
daraus lernen. Nur so können wir uns und unsere Produkte 
kontinuierlich verbessern und wettbewerbsfähig bleiben.

Gerade bei einer positiven Fehlerkultur ist auch eine um-
gekehrte Kommunikation mit den Kunden von großer Bedeu-
tung. Diese gilt es daher noch mehr einzubinden, denn ihre 
Nutzungsdaten bilden die Basis für die Entwickler, ebenso 
wie in der IT-Industrie, die uns in diesem Punkt ein Vorbild 
ist. Smartphones werden durch Updates ständig verbessert, 
neue Funktionen implementiert und Fehler erst nachträglich 
eliminiert. Ein Fahrzeug hingegen wird drei Jahre lang ent-
wickelt, fünf Jahre produziert und ist dann zehn Jahre auf der 
Straße. In diesem Zeitraum gab es über ein Dutzend neue 
Smartphone-Generationen mit noch mehr Software-Updates. 
Die Konsumenten erwarten das auch von einem Auto. Eine 
neue Generation der Kunden und Entwickler ist auch bereit, 
mit ihren Daten diesen Prozess zu unterstützen – davon wer-
den alle Stakeholder profitieren. 

EDAG: BRÜCKENBAUER ZWISCHEN AUTOMOTIVE UND 
TECH-INDUSTRIE – EIN MOBILE DEVICE AUF RÄDERN Unse-
re Branche ist in Bewegung. Die meisten Akteure darin haben 
mittlerweile verstanden, dass die Null-Fehler-Kultur nicht die 
geforderte Schnelligkeit mit sich bringt. Fahrzeuge müssen 
neu betrachtet werden – quasi als Mobile Devices auf Rädern.

Wer wirklich die Mobilität der Zukunft entwickeln will, 
muss eine tiefe Leidenschaft für Technologie mitbringen. 
Zweifellos. Keine Innovation ohne Neugierde. Dazu braucht 
es auch Menschen aus anderen Industrien und Fachgebieten, 
die unterschiedliche und vielfältige Lösungswege aufzeigen. 
Alternative Brücken bauen, lautet die Devise. Für EDAG be-
deutet Diversity, ALLEN Mitarbeitern gleichermaßen die Chan-
ce zur Potenzialentfaltung zu geben. Wir arbeiten gerne mit 
Mitarbeitern, die über ein digitales, interaktives Mindset ver-
fügen und über unterschiedliche kulturelle sowie professio-
nelle Hintergründe. Dies kann beispielsweise ein Philosophie-
studium anstelle eines Maschinenbau-Diploms sein. Das ist 
unsere Unternehmenskultur! 

Junge Talente aus unterschiedlichen Fachrichtungen, die 
gemeinsam mit erfahrenen Ingenieuren die Zukunft der Mo-
bilität mitgestalten wollen, sind bei EDAG richtig. Eigene 
Ideen zu entwickeln und vorzustellen, sich in jeder Hinsicht 
einzubringen, das ist unser Credo. Der Sinn und auch der 
Spass an der Arbeit in der Automobilentwicklung sind für jun-
ge Ingenieure in der heutigen Zeit ebenso wichtig wie Gehalt 
oder materielle Vergünstigungen. An einem Standort wie in 
München stellen wir fest, dass unsere jungen Mitarbeiter we-
niger Wert auf einen Dienstwagen legen, wohl aber mobil sein 
wollen. Und sie wollen an etwas Großem, Sinnvollem arbeiten. 
Sie wollen etwas schaffen, worauf sie stolz sein können. Sinn-
stiftung ist für die heutige Generation immens wichtig. 

Wir sind überzeugt, dass Mitarbeiter mit Freiraum moti-
vierter und kreativer in der Lösungsfindung sind. Reinvent 
Mobility, Reinvent yourself – das liegt in unseren Genen und 
in denen unserer Mitarbeiter. Das spüren wir nicht nur bei der 
Entwicklung der Produkte, das spüren wir auch in der Menta-
lität und der Dynamik unserer Teams. So gestalten wir die 
nachhaltige, vernetzte und individuelle Mobilität der Zukunft.

NUR WER DIE REVOLUTION MITGESTALTET, SPIELT 
KÜNFTIG NOCH EINE ROLLE Was kann es also Spannenderes 
geben, als diese Transformation mit zu gestalten? Wo viele 
Unternehmen eine Bedrohung ihrer angestammten Position 
im Markt sehen, dort sehen wir bei EDAG Chancen: Unsere 
Innovationskraft liegt schon seit geraumer Zeit nicht nur in der 
Gesamtfahrzeugentwicklung und in Produktionslösungen, son-
dern auch im Bereich der Softwareentwicklung, wo wir über-
durchschnittlich schnell wachsen. Denn laut einer Studie der 
Automobilberatung Berylls Strategy Advisors zur Fahrzeugelek-
tronik und -software soll der Anteil der Software am Wert eines 
Fahrzeugs weiter steigen. Bis zum Jahr 2030 werden es gut 40 
Prozent sein. Deshalb haben wir in unserem Unternehmen die 
Erweiterung des klassischen Engineerings um Spezialisten für 
Hard- und Software schon lange in die Wege geleitet. 

Das Auto ist künftig ein Teil der vernetzten Mobilitätswelt. 
Aus der Automobil- wird die Mobilitätsindustrie. Menschen 

wollen weiter mobil sein, möglichst individuell und auf ihre 
Bedürfnisse zugeschnitten, dabei aber wenig kostbare Res-
sourcen verbrauchen und nicht zuletzt die Umwelt schonen. 
Die Mobilität ist künftig grün, digital und vernetzt. Das Fort-
bestehen unserer Industrie entscheidet sich auf den Gebieten 
der Digitalisierung und Elektrifizierung. Kompetenzen wie 
Leichtbau, Fertigungsqualität und -effizienz spielen weiterhin 
eine große Rolle, sind aber nicht mehr allein ausschlaggebend. 
Wer in der Automobilindustrie nachhaltig eine Rolle spielen 
will, muss also all diese neuen Erfolgsfaktoren zusammen-
führen, ohne die traditionellen Themen zu vernachlässigen.

Eins ist sicher, EDAG wird diese Revolution mitgestalten. 
Als Ingenieurdienstleister mit weltweit 60 Standorten und mit 
mehr als fünf Jahrzehnten Erfahrung in der Entwicklung des 
Gesamtfahrzeuges. \
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Pieter, you joined the BMW Group 
at a time in which customers no 
longer only choose their car accord-
ing to its driving performance, but 
also how well it allows them to 
integrate their digital life into their 
vehicle. Do they nowadays also 
want to order their dream car with 
just a mouse click like they pur-
chase almost everything else online? 
We certainly see a change in customer 
expectation and behaviour. Apart from 
the driving experience, today, connec-
tivity features are just as important. 
We cater for this customer demand 
with our latest product range and this 
year with our all new BMW i4 and the 
technological spearhead BMW iX  
we will bring two highly innovative all 
electric vehicles to market. They will 
certainly break new ground when it 
comes to the connectivity capabilities 
of the vehicle, but we will also intro-
duce these new, all-electric models 
with a forward-looking sales approach. 
Today our customers expect a more 
tailor-made offer of products and ser- 
vices when purchasing their vehicle  
of choice. The concept of premium will 
in future be increasingly defined not 
only by the substance of our products, 
but also through a differentiated and 

personalised customer approach. I  
am convinced that if we combine our 
premium products with a first-class 
customer experience, we will be un- 
beatable.

As consumers, we are accustomed 
to receiving individual, tailor-made 
offers from consumer brands and 
online sales portals in order to at- 
tract us to their site and products 
we have shown prior interest in. 
What can BMW and MINI customers 
expect from you in future?
Our new Sales and Marketing process 
will take customer centricity to a new 
level. Our aim clearly is to provide the 
best premium customer experience 
within the automotive industry. In order 
to achieve this, together with our retail 
partners we will focus on key contact 
points in the interaction with our 
customers. We are targeting not only 
the sales process itself, but also the 
driving experience in order to maxi-
mise the customer’s satisfaction with 
our products and services. In the 
future, we will provide our customers 
with individualised offers inclusive of 
all relevant products and services 
exactly at the right time when they are 
thinking about changing their car. 

Since joining the BMW Group three years ago, Pieter Nota 
has set a new benchmark in customer centricity and the  
optimal use of digital technology throughout the customer 
journey. Born in the Netherlands, the 56-year-old heads  
the division Customer, Brands and Sales within the Board  
of Management of BMW AG. Right in the middle of a major 
transformation of the whole automotive industry he is 
steering the sales and marketing division into a new era 
of connectivity and electro mobility. 

Pieter Nota
Member of the Board of Management,  

Customer, Brands, Sales, BMW AG

FACE  FACETO

I am convinced 
that if we combine 
our premium  
products with a 
first-class customer 
experience, we  
will be unbeatable.
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optimal use of digital technology throughout the customer 
journey. Born in the Netherlands, the 56-year-old heads  
the division Customer, Brands and Sales within the Board  
of Management of BMW AG. Right in the middle of a major 
transformation of the whole automotive industry he is 
steering the sales and marketing division into a new era 
of connectivity and electro mobility. 

Pieter Nota
Member of the Board of Management,  

Customer, Brands, Sales, BMW AG

FACE  FACETO

I am convinced 
that if we combine 
our premium  
products with a 
first-class customer 
experience, we  
will be unbeatable.

WIR VERSTEHEN UNSEREN 
CITYBOT SOMIT ALS KOM-

PLETTES ÖKOSYSTEM 
FÜR DEN ÖFFENTLICHEN 
NAHVERKEHR, DAS DEM 
VERKEHRSINFARKT ENT- 

GEGENWIRKT. 
SMART CITIES SIND 
FÜR UNS DESHALB 

MEHR ALS NUR EINE 
VISION.
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abgestimmtes Verkehrsangebot geprägt. Wir haben dafür 
eine Lösung, ein Beispiel für die Vision und die Innovations-
kraft unserer Teams: den CityBot. Der CityBot ist ein ver-
netztes, autonomes, multifunktionales und emissionsfreies 
Roboterfahrzeug. Eines, das sowohl als Pkw als auch als 
Nutzfahrzeug im Logistik- und Service-Bereich genutzt wer-
den kann, zum Beispiel auf Betriebshöfen. Wir verstehen 
unseren CityBot somit als komplettes Ökosystem für den 

öffentlichen Nahverkehr, das dem Verkehrsinfarkt entgegen-
wirkt. Smart Cities sind für uns deshalb mehr als nur eine 
Vision.

Die CityBots sind Bestandteil eines kompletten Betriebs-
systems der Smart City. In Verbindung mit der Plattform-Tech-
nologie für das Internet der Dinge (IoT) bringen wir nicht nur 
neue, autonome Transport- und „Arbeitsmobile“ auf den Weg, 
sondern zugleich auch mögliche neue Geschäftsmodelle. Zum 
Beispiel dann, wenn die Fahrzeuge für ihre Arbeitseinsätze 
automatisiert bezahlt werden. Oder wenn eine Verkehrsfluss-
software die Routenplanung übernimmt und somit die Be-
wegungen der Roboterfahrzeuge koordiniert. Der gesamte 
Verkehr ist damit im permanenten Fluss. In der Stadt der 
Zukunft werden Ampeln überflüssig. Staus sind Vergangenheit. 

Wir wollen Lebensqualität schaffen. Die Stadt der Zukunft 
ist für uns sauber, sicher, lebenswert, freundlich, leise und 
smart. Neu gewonnene Parkflächen auf Seitenstreifen können 
zu Fahrradwegen und die in der Folge leeren Parkhäuser zu 
wertvollen Wohn- und Erlebnisräumen umgebaut werden. In 
den Untergeschossen der Parkhäuser können die CityBots in 
Micro-Factories produziert, gewartet und konfektioniert wer-
den. Ebenso können dort die „Mobility Hubs“ installiert wer-
den, in denen ein Operation-Center zusätzlich Packstationen, 
Co-Working-Bereiche und weitere Mobilitätsdienstleistungen 
anbieten kann. Visionär? Nicht für uns! Ziel ist es, ab 2025 
den CityBot an Flughäfen einzusetzen, ab 2030 im urbanen 
Raum.

Alles, was man unserer Meinung nach für diese Zukunft 
benötigt, sind „Game-Changer“, also Menschen mit Visionen 
und der Fähigkeit, sich selbst und die Mobilität immer wie-
der neu zu definieren. Menschen, denen man den hierzu 

/ Wenn menschliche Intelligenz sich mit künstlicher Intel-
ligenz beschäftigt, dann sind zwangsläufig überraschende 
Innovationen die Folge. Ein Beispiel: Die Rechnerleistung von 
Chips verdoppelt sich alle zwei Jahre. 
Schon vor knapp zehn Jahren wurde der 
gesamte Informationsgehalt des Internets 
auf 1,2 Zettabyte, das sind 1,2 Billionen 
Gigabyte, geschätzt. Gordon Moore, Mit-
gründer der Firma Intel und Urheber des 
Moore’schen Gesetzes, hat dies bereits 
vor weit über einem halben Jahrhundert 
vorausgesehen. 

Mittlerweile eine Tatsache, die heute 
unter dem Begriff „Big Data“ zu unserem 
Alltag gehört und alle Güter- und Dienst-
leistungssektoren dominiert. Mehr noch: 
Big Data stellt einen maßgeblichen Faktor 
für Wettbewerbsvorteile in Bezug auf In-
novationen, Produktivität und Wachstum 
dar, vorausgesetzt, es gelingt weltweit den Experten und 
Managern, dieses Wissen nicht nur anzuwenden, sondern 
auch zu analysieren. Nur dann wird man in der Lage sein, 
den Service für Kunden jedweder Art stetig zu verbessern. 
Ein Ansatz im Übrigen, den ein bekannter, börsennotierter 
US-amerikanischer Onlineversandhändler schon seit fast 
zwei Jahrzehnten verfolgt, mit durchschlagendem Erfolg.

Doch, wie verhält sich das bei High-Tech-Produkten? Was 
bedeutet das für die Automobilindustrie – und damit auch für 
uns als Zulieferer? Wir müssen nicht nur smarter denken, 

neue Wege einschlagen, sondern uns auch 
selbst und die Mobilität kontinuierlich neu 
erfinden, erwarten doch unsere Kunden 
ständige und nachhaltige Innovationen: 
Sei es, um die Reichweiten von Batterien 
zu erhöhen, den Komfort zu verbessern 
oder schlichtweg, um die Vision des auto-
nomen Fahrens praktische Realität wer-
den zu lassen.

Und eben genau hier setzt EDAG an. 
Für uns sind Daten grundlegende Bausteine 
einer neuen, kundenzentrierten Organisa-
tion. Digitalisierung bedeutet für uns mehr 
als lediglich die Elektrifizierung von Fahr-
zeugen der Industrie. Sie bildet die Basis, 
um aus dem Automobil einen vollumfäng-

lich integrierten Bestandteil des Ökosystems der Mobilität zu 
machen. Die Schaffung eines Mobility Environments zeigt sich 
in der Vernetzung der Fahrzeuge mit dem Rest der Welt. 

Viele Städte sind durch eine hohe Verkehrsdichte und 
permanente Staus, umweltbelastende Emissionen, erhebliche 
Lärmentwicklung sowie ein ineffizientes und nicht aufeinander 

Stellen Sie sich vor, Sie leben in einer Stadt, die geprägt ist von urbanen Wohn-, Arbeits- 
und Erlebnisoasen. In einer Stadt, in der Sie sich jederzeit problemlos fortbewegen können, 
ganz ohne Stau. Wo das Verkehrsbild geprägt ist von alternativen Antrieben und autono-
men Helfern. Was ist in dieser Stadt mit Smog, Verkehrslärm oder Stress? 
 
Für die EDAG Gruppe sind das Fremdworte in diesem Kontext. Diese Art der Mobilität ist 
für EDAG keine Fiktion, denn unser Citybot-Konzept zeigt autonome Fahrzeuge, 24 / 7  
vernetzt, die unter anderem Reinigungs- oder Instandhaltungsarbeiten ausführen. Bei ge- 
ringem Verkehrsaufkommen und ganz ohne Belästigung der Bewohner. Unser Antrieb ist 
eine klare Vision und der Mut, neue Wege zu gehen, ganz im Sinne unserer Unternehmens-
philosophie „Reinvent Mobility – Reinvent yourself“. Die Grundlage hierzu bildet unsere 
über fünfzigjährige Fachkompetenz und Innovationskraft. 

REINVENTING MOBILITY – REINVENTING 
OURSELVES

Cosimo De Carlo
CEO, EDAG Engineering Group AG
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abgestimmtes Verkehrsangebot geprägt. Wir haben dafür 
eine Lösung, ein Beispiel für die Vision und die Innovations-
kraft unserer Teams: den CityBot. Der CityBot ist ein ver-
netztes, autonomes, multifunktionales und emissionsfreies 
Roboterfahrzeug. Eines, das sowohl als Pkw als auch als 
Nutzfahrzeug im Logistik- und Service-Bereich genutzt wer-
den kann, zum Beispiel auf Betriebshöfen. Wir verstehen 
unseren CityBot somit als komplettes Ökosystem für den 

öffentlichen Nahverkehr, das dem Verkehrsinfarkt entgegen-
wirkt. Smart Cities sind für uns deshalb mehr als nur eine 
Vision.

Die CityBots sind Bestandteil eines kompletten Betriebs-
systems der Smart City. In Verbindung mit der Plattform-Tech-
nologie für das Internet der Dinge (IoT) bringen wir nicht nur 
neue, autonome Transport- und „Arbeitsmobile“ auf den Weg, 
sondern zugleich auch mögliche neue Geschäftsmodelle. Zum 
Beispiel dann, wenn die Fahrzeuge für ihre Arbeitseinsätze 
automatisiert bezahlt werden. Oder wenn eine Verkehrsfluss-
software die Routenplanung übernimmt und somit die Be-
wegungen der Roboterfahrzeuge koordiniert. Der gesamte 
Verkehr ist damit im permanenten Fluss. In der Stadt der 
Zukunft werden Ampeln überflüssig. Staus sind Vergangenheit. 

Wir wollen Lebensqualität schaffen. Die Stadt der Zukunft 
ist für uns sauber, sicher, lebenswert, freundlich, leise und 
smart. Neu gewonnene Parkflächen auf Seitenstreifen können 
zu Fahrradwegen und die in der Folge leeren Parkhäuser zu 
wertvollen Wohn- und Erlebnisräumen umgebaut werden. In 
den Untergeschossen der Parkhäuser können die CityBots in 
Micro-Factories produziert, gewartet und konfektioniert wer-
den. Ebenso können dort die „Mobility Hubs“ installiert wer-
den, in denen ein Operation-Center zusätzlich Packstationen, 
Co-Working-Bereiche und weitere Mobilitätsdienstleistungen 
anbieten kann. Visionär? Nicht für uns! Ziel ist es, ab 2025 
den CityBot an Flughäfen einzusetzen, ab 2030 im urbanen 
Raum.

Alles, was man unserer Meinung nach für diese Zukunft 
benötigt, sind „Game-Changer“, also Menschen mit Visionen 
und der Fähigkeit, sich selbst und die Mobilität immer wie-
der neu zu definieren. Menschen, denen man den hierzu 

/ Wenn menschliche Intelligenz sich mit künstlicher Intel-
ligenz beschäftigt, dann sind zwangsläufig überraschende 
Innovationen die Folge. Ein Beispiel: Die Rechnerleistung von 
Chips verdoppelt sich alle zwei Jahre. 
Schon vor knapp zehn Jahren wurde der 
gesamte Informationsgehalt des Internets 
auf 1,2 Zettabyte, das sind 1,2 Billionen 
Gigabyte, geschätzt. Gordon Moore, Mit-
gründer der Firma Intel und Urheber des 
Moore’schen Gesetzes, hat dies bereits 
vor weit über einem halben Jahrhundert 
vorausgesehen. 

Mittlerweile eine Tatsache, die heute 
unter dem Begriff „Big Data“ zu unserem 
Alltag gehört und alle Güter- und Dienst-
leistungssektoren dominiert. Mehr noch: 
Big Data stellt einen maßgeblichen Faktor 
für Wettbewerbsvorteile in Bezug auf In-
novationen, Produktivität und Wachstum 
dar, vorausgesetzt, es gelingt weltweit den Experten und 
Managern, dieses Wissen nicht nur anzuwenden, sondern 
auch zu analysieren. Nur dann wird man in der Lage sein, 
den Service für Kunden jedweder Art stetig zu verbessern. 
Ein Ansatz im Übrigen, den ein bekannter, börsennotierter 
US-amerikanischer Onlineversandhändler schon seit fast 
zwei Jahrzehnten verfolgt, mit durchschlagendem Erfolg.

Doch, wie verhält sich das bei High-Tech-Produkten? Was 
bedeutet das für die Automobilindustrie – und damit auch für 
uns als Zulieferer? Wir müssen nicht nur smarter denken, 

neue Wege einschlagen, sondern uns auch 
selbst und die Mobilität kontinuierlich neu 
erfinden, erwarten doch unsere Kunden 
ständige und nachhaltige Innovationen: 
Sei es, um die Reichweiten von Batterien 
zu erhöhen, den Komfort zu verbessern 
oder schlichtweg, um die Vision des auto-
nomen Fahrens praktische Realität wer-
den zu lassen.

Und eben genau hier setzt EDAG an. 
Für uns sind Daten grundlegende Bausteine 
einer neuen, kundenzentrierten Organisa-
tion. Digitalisierung bedeutet für uns mehr 
als lediglich die Elektrifizierung von Fahr-
zeugen der Industrie. Sie bildet die Basis, 
um aus dem Automobil einen vollumfäng-

lich integrierten Bestandteil des Ökosystems der Mobilität zu 
machen. Die Schaffung eines Mobility Environments zeigt sich 
in der Vernetzung der Fahrzeuge mit dem Rest der Welt. 

Viele Städte sind durch eine hohe Verkehrsdichte und 
permanente Staus, umweltbelastende Emissionen, erhebliche 
Lärmentwicklung sowie ein ineffizientes und nicht aufeinander 

Stellen Sie sich vor, Sie leben in einer Stadt, die geprägt ist von urbanen Wohn-, Arbeits- 
und Erlebnisoasen. In einer Stadt, in der Sie sich jederzeit problemlos fortbewegen können, 
ganz ohne Stau. Wo das Verkehrsbild geprägt ist von alternativen Antrieben und autono-
men Helfern. Was ist in dieser Stadt mit Smog, Verkehrslärm oder Stress? 
 
Für die EDAG Gruppe sind das Fremdworte in diesem Kontext. Diese Art der Mobilität ist 
für EDAG keine Fiktion, denn unser Citybot-Konzept zeigt autonome Fahrzeuge, 24 / 7  
vernetzt, die unter anderem Reinigungs- oder Instandhaltungsarbeiten ausführen. Bei ge- 
ringem Verkehrsaufkommen und ganz ohne Belästigung der Bewohner. Unser Antrieb ist 
eine klare Vision und der Mut, neue Wege zu gehen, ganz im Sinne unserer Unternehmens-
philosophie „Reinvent Mobility – Reinvent yourself“. Die Grundlage hierzu bildet unsere 
über fünfzigjährige Fachkompetenz und Innovationskraft. 

REINVENTING MOBILITY – REINVENTING 
OURSELVES

Cosimo De Carlo
CEO, EDAG Engineering Group AG

34 35

TCG / MEDIADATEN 2022TCG / MEDIADATEN 2022

Interview mit einem großformatigen Bild oder Portrait des Interviewpartners 
(CEO oder Top-Entscheider Ihres Unternehmens) und weiteren, den Inhalt 
ergänzenden Abbildungen.

FOTOQUELLE
- Bilder werden im Rahmen eines individuellen Fotoshooting erstellt
-  die Unternehmensarchive stellen ergänzend oder ausschließlich Bildmaterial 

zur Verfügung 

TEXTUNTERLAGEN
- Word-Datei (doc) 
-   Interview: 8 -10 Fragen 

Einleitung min. 300*, max. 500*,  
Fließtext min. 8.000*, max. 9.000 Zeichen*

- Text wird entweder von den Unternehmen zur Verfügung gestellt oder  
 wird nach Briefing erstellt

2.1 REDAKTIONELLER FACHBEITRAG / 4-SEITIG

4-seitiger Fachbeitrag mit einem Portraitbild des Autors und den Inhalt 
ergänzenden Abbildungen in Form von Bildmotiven oder Datengrafiken, 
eingebettet in einen Fachtext. 

GRAFIKUNTERLAGEN
-  Dateiformat: EPS / PDF (wird gegebenenfalls dem Layout entsprechend 

angepasst bzw. umgearbeitet)

BILDUNTERLAGEN
-  retuschierte Bilddaten in Druckqualität
- Bildauflösung: 300 dpi (Bilddatengröße: ca. 15 MB)
- Dateiformat: TIFF / JPEG (Farbmodus CMYK)

TEXTUNTERLAGEN
- Dateiformat: Word-Datei (doc) 
-  redaktioneller Fachbeitrag unveröffentlicht (kein Interviewtext)

2.0 INTERVIEW – FACE TO FACE / 4-SEITIG

* alle Zeichenangaben inklusive Leerzeichen

4-seitiger Beitrag + 4 Bildmotive  
(1 Autorenportrait + 3 Abbildungen/Grafiken)
 
Zeichenanzahl: Headline min. 50*, max. 70*
Einleitung min. 300*, max. 600*,  
Fließtext min. 10.000*, max. 11.000 Zeichen*

4-seitiger Beitrag + 3 Bildmotive  
(1 Autorenportrait + 2 Abbildungen/Grafiken)
 
Zeichenanzahl: Headline min. 50*, max. 70*
Einleitung min. 300*, max. 600*,  
Fließtext min. 14.000*, max. 15.000 Zeichen*

* alle Zeichenangaben inklusive Leerzeichen

DATENANFORDERUNG
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BETRIEB
Die richtige Werkstatt  

zur richtigen Zeit

WISSEN
Schnelle, individuelle und 
fahrzeugspezifische Hilfe

ENDKUNDE
Serviceprobleme  

gelöst

PRODUKTREIFE
Marktbereit vor dem 

Markteintritt

UNBEGRENZTER ZUGRIFF
Diagnose jederzeit 

über Tool-Portal verfügbar

BESTAND
Die richtigen Teile zur richtigen 

Zeit am richtigen Ort

Geschätzte  
Aftersales-Kosten

DAS EINSPARPOTENZIAL MIT „AFTERSALES AS A SERVICE“

SECHS LEISTUNGSPAKETE BEI „AFTERSALES AS A SERVICE“

Ausgelagerte Kosten 
mit Formel D

EINSPARPOTENZIAL
-XX %* EINSPARPOTENZIAL

  Anfangsinvestitionen  
und Anlaufkosten

 Laufende Kosten

 Verwaltungskosten

 ...

*  Der genaue Anteil des  
Einsparpotenzials kann nach einer 
Evaluation erhoben werden.

SEIT 1993 SETZT FORMEL D WELTWEIT AFTERSALES- 
PROJEKTE BEI EINER VIELZAHL VON OEMs, ZULIEFERERN 

UND NON-AUTOMOTIVE-UNTERNEHMEN UM.
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Expertise sich nicht ausschließlich auf den Automotive-After-
sales-Bereich beschränkt, sondern auch andere Branchen 
umfasst – ein großer Pluspunkt in Bezug auf das Verstehen 
der Endkundenerwartungen. 

ÜBER FORMEL D Die Formel D Group ist ein weltweit 
aktiver Dienstleister der Automobil- und Zulieferindustrie. Die 
Unternehmensgruppe entwickelt marktführende Konzepte 
und individuelle, skalierbare Lösungen für die Qualitätssi-
cherung und Prozessoptimierung entlang der kompletten 
automobilen Wertschöpfungskette – von der Entwicklung 
über die Produktion bis hin zum Aftersales. Mit ihren viel-
fältigen Dienstleistungen unterstützt Formel D die Absiche-
rung der Marktreife von Fahrzeugen und Komponenten und 

sorgt für die Implementierung und Optimierung von Service-
prozessen. Zum Portfolio zählen unter anderem die Erprobung 
sämtlicher Fahrzeugtypen und Antriebsarten, das Software-
testing, die Absicherung unterschiedlichster Prozesse in der 
Produktion sowie die Betreuung des gesamten Aftersales-Be-
reichs für OEMs. Durch die Übernahme ausgelagerter Teil-
prozesse bietet die Unternehmensgruppe ihren Kunden die 
Möglichkeit, sich auf deren Kernprozesse zu konzentrieren.

In interkulturellen Teams arbeiten bei Formel D heute welt-
weit mehr als 12.000 Personen aus 45 Nationen zusammen, 
die in über 90 Niederlassungen in 22 Ländern tätig sind. Die 
Unternehmensgruppe wurde 1993 gegründet und hat ihren 
Hauptsitz in Köln. \

REDAKTIONELLER  
FACHBEITRAG

REDAKTIONELLER  
FACHBEITRAG

VARIANTE 1
(SIEHE OBEN)

VARIANTE 1

VARIANTE 2 VARIANTE 2

DORT, WO ES UM AUTOMATISIERUNG, DIGITALISIERUNG 
UND DIE VERNETZUNG VON MASCHINEN MIT DER CLOUD 
GEHT, GEHÖREN UNSERE PRODUKTE UND LÖSUNGEN ZU  

DEN WELTWEIT BESTEN IN DER BRANCHE.
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Als im Juli 2020 HARTING Automotive mit dem Volkswagen Group Award 2020 in der 
Kategorie E-Mobility ausgezeichnet wurde, hat mich das unglaublich stolz gemacht. Im 
volatilen Bereich der Elektromobilität zeichnet sich unsere Tochtergesellschaft durch  
proaktive, schnelle und zielgerichtete Handlungsweise aus, auf kurzfristige Volumenschwan- 
kungen und ungeplanten Zusatzbedarf reagiert HARTING flexibel und partnerschaftlich, 
wie es in der Dankesurkunde heißt. Als die Corona-Pandemie im Frühjahr zu erheblichen 
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Verwerfungen durch den Lockdown führte, stellte 
HARTING Automotive genau diese Flexibilität und Partnerschaft tatkräftig unter Beweis. 
Die Kunden wurden nie aus den Augen verloren und die Lieferfähigkeit aufrechterhalten. 

So liefern wir unter anderem Ladelösungen für den Mo-
dularen E-Antriebs-Baukasten (MEB) von Volkswagen, den 
Audi e-tron und den Porsche Taycan. Weitere gemeinsame 
Entwicklungsprojekte laufen derzeit. Als Wegbereiter für zu-
verlässige, saubere und umweltschonende E-Mobilität bieten 
wir für alle relevanten Märkte maßgeschneiderte Lösungen. 

AUFBAU DER LADEINFRASTRUKTUR ENTSCHEIDENDER 
FAKTOR Schnelles und problemloses Laden sowie ein dicht-
maschiges Netz an Ladestationen gelten als entscheidende 
Bausteine für den Erfolg der Elektromobilität. HARTING kann 
dazu beitragen, diese Hindernisse der Elektromobilität aus 
dem Weg zu räumen. Wir haben ein System entwickelt, das 
die Ladezeiten nochmals deutlich verkürzt. Die Technologie 
wird es ermöglichen, das Laden eines Elektroautos ähnlich 
schnell zu bewerkstelligen wie wir es heute beim Tanken ken-
nen. Und auch beim Ausbau des Ladesäulennetzes ist zuletzt 
deutlich Tempo reingekommen. Der Branchenverband VDA 
will beim Aufbau der Ladeinfrastruktur alle relevanten Player 
dabeihaben und treibt das Thema voran.

Wir werden jedenfalls bei der Elektromobilität weiter Voll-
gas geben, denn wir sehen in den nächsten zehn Jahren er-
hebliches Wachstumspotenzial in diesem Bereich. Wir haben 
unsere Kapazitäten in unseren Werken in Rumänien deutlich 

ausgeweitet – und werden das auch künftig tun, um mit unse-
ren Partnern aus der Automobilindustrie gemeinsam in die 
Zukunft zu gehen. Das Personal von HARTING Automotive 
haben wir innerhalb weniger Jahre verdoppelt. Wir schaffen 
also hier zukunftssichere Arbeitsplätze.

Ergänzend zu innovativen Ladesystemen bietet HARTING 
mit der MID Technologie weitere optimale Lösungen für die 
Automobilbranche. Mit der HARTING 3D-MID Technologie 
können komplexe Elektroniklösungen mit kleinem Platzbe- 
darf im Auto integriert werden. Die MID Technologie wird in 
der HARTING Gesellschaft Mitronics, die ihren Standort in 
der Schweiz hat, entwickelt und produziert. Einsatzfälle für 
solche miniaturisierte MID Systemkomponenten sind unter 
anderem Innenbeleuchtungssysteme, Annäherungssensoren 
oder Lichtsensorik.

HARTING ist aber auch weiterhin Wegbereiter und Partner 
von Industrie 4.0. Dort, wo es um Automatisierung, Digitali-
sierung und die Vernetzung von Maschinen mit der Cloud 
geht, gehören unsere Produkte und Lösungen zu den weltweit 
besten in der Branche. Wir beschäftigen 700 Ingenieure, die 
an diesen Themen arbeiten. Denn alles, was vernetzt werden 
kann, wird vernetzt. Das gilt für HARTING wie für unsere Kun-
den in- und außerhalb der Automobilindustrie. \

DIE HARTING TECHNOLOGIEGRUPPE  
GIBT BEI DER  

ELEKTROMOBILITÄT VOLLGAS

Philip Harting
CEO, HARTING Stiftung Co. KG

/ Mit der Auszeichnung würdigte der Volkswagen-Konzern 
die außergewöhnlichen Leistungen, mit denen HARTING 
Automotive zum Erfolg der Volkswagen AG 
beiträgt. Mit einem breiten Spektrum an 
Ladekabeln stellt HARTING Automotive die 
Marken- und werksübergreifende Versor-
gung sicher. 

Dies ist nur ein Beispiel für die Innova-
tionskraft und Zuverlässigkeit der HARTING 
Technologiegruppe mit Sitz im ostwestfäli-
schen Espelkamp. Unser inhabergeführtes 
Familienunternehmen entwickelt und pro-
duziert elektrische, elektronische und op-
tische Verbindungs-, Übertragungs- und 
Netzwerktechnik und Software. 

Seit der Gründung 1945 ist aus dem 
Weltmarktführer für Verbindungstechnik in 
der Industrie ein Hochtechnologie-Unternehmen geworden mit 
Lösungen für die drei „Lebensadern“ jeder Maschine: „Data“, 

„Signal“ und „Power“. HARTING ist weltweit mit 14 Produktions-
stätten und Niederlassungen in 44 Ländern vertreten. Rund 
5.500 Mitarbeitende erwirtschafteten 2019/20 (30. Septem-
ber) einen Umsatz von 759 Millionen Euro. Damit sind wir in 
der 75-jährigen Geschichte des Unternehmens weiter in Rich-
tung Weltunternehmen unterwegs. Das Wachstum kam zuletzt 
vor allem aus den Regionen Amerikas und Asien. 

Neben den Marktsegmenten Transportation, Maschinen-
bau, Automation und Robotik war einer der Wachstumstreiber 

unsere Tochtergesellschaft HARTING Auto-
motive. Sie produziert Magnetsysteme u. a. 
für die Automobilzulieferindustrie sowie 
Ladekabel für reine Elektromobile und für 
Plug-in-Hybridfahrzeuge. Dabei kann HAR-
TING seine jahrzehntelang aufgebaute 
Kompetenz ausspielen, Strom, Signale und 
Informationen zu übertragen. HARTING 
Automotive bietet alle Ladestandards welt-
weit an, für Ladeströme von Wechselstrom 
über Drehstrom bis Gleichstrom, von 230 
bis 1.000 Volt. Zum Lieferprogramm ge-
hören unter anderem Mode-3-Ladekabel 
sowie Infrastruktur- und Fahrzeugladeka-
bel in unterschiedlichen Ausführungen.

Die Autohersteller hat überzeugt, dass 
HARTING für alle relevanten Märkte passende, maßgeschnei-
derte Lösungen bietet – und in der Lage ist, an seinen Stand-
orten nicht nur in Europa, sondern bei Bedarf in den USA 
oder China zu produzieren. Unsere Kunden wissen, dass sie 
sich auf die bewährte HARTING Qualität unserer Produkte, 
Konnektivitätslösungen und Services verlassen können. Des-
halb ist HARTING Direktlieferant (Tier-1) für die Volkswagen-
Gruppe sowie BMW geworden und arbeitet darüber hinaus 
mit vielen Autoherstellern weltweit zusammen.

Ladekabel Mode 3 für den VW ID.3

DORT, WO ES UM AUTOMATISIERUNG, DIGITALISIERUNG 
UND DIE VERNETZUNG VON MASCHINEN MIT DER CLOUD 
GEHT, GEHÖREN UNSERE PRODUKTE UND LÖSUNGEN ZU  

DEN WELTWEIT BESTEN IN DER BRANCHE.
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Als im Juli 2020 HARTING Automotive mit dem Volkswagen Group Award 2020 in der 
Kategorie E-Mobility ausgezeichnet wurde, hat mich das unglaublich stolz gemacht. Im 
volatilen Bereich der Elektromobilität zeichnet sich unsere Tochtergesellschaft durch  
proaktive, schnelle und zielgerichtete Handlungsweise aus, auf kurzfristige Volumenschwan- 
kungen und ungeplanten Zusatzbedarf reagiert HARTING flexibel und partnerschaftlich, 
wie es in der Dankesurkunde heißt. Als die Corona-Pandemie im Frühjahr zu erheblichen 
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Verwerfungen durch den Lockdown führte, stellte 
HARTING Automotive genau diese Flexibilität und Partnerschaft tatkräftig unter Beweis. 
Die Kunden wurden nie aus den Augen verloren und die Lieferfähigkeit aufrechterhalten. 

So liefern wir unter anderem Ladelösungen für den Mo-
dularen E-Antriebs-Baukasten (MEB) von Volkswagen, den 
Audi e-tron und den Porsche Taycan. Weitere gemeinsame 
Entwicklungsprojekte laufen derzeit. Als Wegbereiter für zu-
verlässige, saubere und umweltschonende E-Mobilität bieten 
wir für alle relevanten Märkte maßgeschneiderte Lösungen. 

AUFBAU DER LADEINFRASTRUKTUR ENTSCHEIDENDER 
FAKTOR Schnelles und problemloses Laden sowie ein dicht-
maschiges Netz an Ladestationen gelten als entscheidende 
Bausteine für den Erfolg der Elektromobilität. HARTING kann 
dazu beitragen, diese Hindernisse der Elektromobilität aus 
dem Weg zu räumen. Wir haben ein System entwickelt, das 
die Ladezeiten nochmals deutlich verkürzt. Die Technologie 
wird es ermöglichen, das Laden eines Elektroautos ähnlich 
schnell zu bewerkstelligen wie wir es heute beim Tanken ken-
nen. Und auch beim Ausbau des Ladesäulennetzes ist zuletzt 
deutlich Tempo reingekommen. Der Branchenverband VDA 
will beim Aufbau der Ladeinfrastruktur alle relevanten Player 
dabeihaben und treibt das Thema voran.

Wir werden jedenfalls bei der Elektromobilität weiter Voll-
gas geben, denn wir sehen in den nächsten zehn Jahren er-
hebliches Wachstumspotenzial in diesem Bereich. Wir haben 
unsere Kapazitäten in unseren Werken in Rumänien deutlich 

ausgeweitet – und werden das auch künftig tun, um mit unse-
ren Partnern aus der Automobilindustrie gemeinsam in die 
Zukunft zu gehen. Das Personal von HARTING Automotive 
haben wir innerhalb weniger Jahre verdoppelt. Wir schaffen 
also hier zukunftssichere Arbeitsplätze.

Ergänzend zu innovativen Ladesystemen bietet HARTING 
mit der MID Technologie weitere optimale Lösungen für die 
Automobilbranche. Mit der HARTING 3D-MID Technologie 
können komplexe Elektroniklösungen mit kleinem Platzbe- 
darf im Auto integriert werden. Die MID Technologie wird in 
der HARTING Gesellschaft Mitronics, die ihren Standort in 
der Schweiz hat, entwickelt und produziert. Einsatzfälle für 
solche miniaturisierte MID Systemkomponenten sind unter 
anderem Innenbeleuchtungssysteme, Annäherungssensoren 
oder Lichtsensorik.

HARTING ist aber auch weiterhin Wegbereiter und Partner 
von Industrie 4.0. Dort, wo es um Automatisierung, Digitali-
sierung und die Vernetzung von Maschinen mit der Cloud 
geht, gehören unsere Produkte und Lösungen zu den weltweit 
besten in der Branche. Wir beschäftigen 700 Ingenieure, die 
an diesen Themen arbeiten. Denn alles, was vernetzt werden 
kann, wird vernetzt. Das gilt für HARTING wie für unsere Kun-
den in- und außerhalb der Automobilindustrie. \

DIE HARTING TECHNOLOGIEGRUPPE  
GIBT BEI DER  

ELEKTROMOBILITÄT VOLLGAS

Philip Harting
CEO, HARTING Stiftung Co. KG

/ Mit der Auszeichnung würdigte der Volkswagen-Konzern 
die außergewöhnlichen Leistungen, mit denen HARTING 
Automotive zum Erfolg der Volkswagen AG 
beiträgt. Mit einem breiten Spektrum an 
Ladekabeln stellt HARTING Automotive die 
Marken- und werksübergreifende Versor-
gung sicher. 

Dies ist nur ein Beispiel für die Innova-
tionskraft und Zuverlässigkeit der HARTING 
Technologiegruppe mit Sitz im ostwestfäli-
schen Espelkamp. Unser inhabergeführtes 
Familienunternehmen entwickelt und pro-
duziert elektrische, elektronische und op-
tische Verbindungs-, Übertragungs- und 
Netzwerktechnik und Software. 

Seit der Gründung 1945 ist aus dem 
Weltmarktführer für Verbindungstechnik in 
der Industrie ein Hochtechnologie-Unternehmen geworden mit 
Lösungen für die drei „Lebensadern“ jeder Maschine: „Data“, 

„Signal“ und „Power“. HARTING ist weltweit mit 14 Produktions-
stätten und Niederlassungen in 44 Ländern vertreten. Rund 
5.500 Mitarbeitende erwirtschafteten 2019/20 (30. Septem-
ber) einen Umsatz von 759 Millionen Euro. Damit sind wir in 
der 75-jährigen Geschichte des Unternehmens weiter in Rich-
tung Weltunternehmen unterwegs. Das Wachstum kam zuletzt 
vor allem aus den Regionen Amerikas und Asien. 

Neben den Marktsegmenten Transportation, Maschinen-
bau, Automation und Robotik war einer der Wachstumstreiber 

unsere Tochtergesellschaft HARTING Auto-
motive. Sie produziert Magnetsysteme u. a. 
für die Automobilzulieferindustrie sowie 
Ladekabel für reine Elektromobile und für 
Plug-in-Hybridfahrzeuge. Dabei kann HAR-
TING seine jahrzehntelang aufgebaute 
Kompetenz ausspielen, Strom, Signale und 
Informationen zu übertragen. HARTING 
Automotive bietet alle Ladestandards welt-
weit an, für Ladeströme von Wechselstrom 
über Drehstrom bis Gleichstrom, von 230 
bis 1.000 Volt. Zum Lieferprogramm ge-
hören unter anderem Mode-3-Ladekabel 
sowie Infrastruktur- und Fahrzeugladeka-
bel in unterschiedlichen Ausführungen.

Die Autohersteller hat überzeugt, dass 
HARTING für alle relevanten Märkte passende, maßgeschnei-
derte Lösungen bietet – und in der Lage ist, an seinen Stand-
orten nicht nur in Europa, sondern bei Bedarf in den USA 
oder China zu produzieren. Unsere Kunden wissen, dass sie 
sich auf die bewährte HARTING Qualität unserer Produkte, 
Konnektivitätslösungen und Services verlassen können. Des-
halb ist HARTING Direktlieferant (Tier-1) für die Volkswagen-
Gruppe sowie BMW geworden und arbeitet darüber hinaus 
mit vielen Autoherstellern weltweit zusammen.

Ladekabel Mode 3 für den VW ID.3

MIT „AFTERSALES AS A SERVICE“ BETRITT FORMEL D 
NEUE, INNOVATIVE WEGE UND BIETET OEMs EINE  

GANZHEITLICHE LÖSUNG IN EINER STABILEN PARTNER-
SCHAFT MIT ZUVERLÄSSIGER BETREUUNG.
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Der Neuaufbau eines Aftersales-Bereichs ist gerade für OEMs und Start-ups ohne langjäh-
rige Markterfahrung und Präsenz eine große Herausforderung. Die Einstiegsbarriere ist 
aufgrund der technischen Komplexität sowie der regionalen Abdeckung insbesondere in 
finanzieller Hinsicht hoch. Hinzu kommt, dass viele Prozesse schwieriger zu kalkulieren 
sind und mehr Zeit beanspruchen als zum Beispiel in der Produktion. Als verlässlicher 
Partner im Bereich Aftersales kann Formel D auf vorhandene Strukturen zurückgreifen 
und skalierbare sowie wirtschaftliche Lösungen für unterschiedliche Flottengrößen an- 
bieten. Mit „Aftersales as a Service“ hat die Unternehmensgruppe für ihre Kunden nun 
einen ganzheitlichen Aftersales-Service entwickelt.

FORMEL D DEFINIERT  
AFTERSALES-SERVICE NEU

/ Viele neue Player am Markt sehen sich bei der Etablie-
rung eines Aftersales-Bereichs mit schwierigen Rahmenbe-
dingungen konfrontiert. Zum einen verfü-
gen sie in der Regel noch nicht über ein 
großes Netzwerk, zum anderen wollen sie 
bewusst mit Traditionen etablierter OEMs 
brechen und neue Konzepte entwickeln. 
So definieren sie etwa den Servicegedan-
ken völlig neu und haben den Anspruch, 
Dienstleistungen flexibler zu gestalten, um 
damit dem veränderten Nutzerverhalten 
gerecht zu werden. Dazu zählt die Ent-
wicklung, dass sich der Point of Sale und 
weitere Prozesse zunehmend in die digi-
tale Welt verlagern und der Endkunde für 
viele Anliegen nicht mehr vor Ort in die 
Werkstatt kommen muss. 

Ein bekanntes Beispiel hierfür ist das 
Aufspielen von Software-Updates „over the air“. Da es ein 
ambitioniertes Unterfangen ist, all diesen Herausforderungen 
gerecht zu werden, benötigen die Hersteller hierfür kompe-
tente Partner mit entsprechender Innovationskraft, einem 
engmaschigen Netzwerk und mit Expertise in automobilen 
Zukunftsthemen wie der Elektromobilität, der Vernetzung von 
Fahrzeugen, Carsharing und dem autonomen Fahren. 

Durch ihr umfangreiches Portfolio und ihre Erfahrung im 
Bereich Aftersales kann Formel D ihren Kunden Komplett- 

lösungen aus einer Hand anbieten – von 
der IT-Infrastruktur bis zum Callcenter-Set-
up, vom digitalen Handbuch und dem Lie-
ferantenmanagement bis hin zum Service 
und zur Wartung von Fahrzeugen.

KALKULIERBARE UND PLANBARE  
LÖSUNGEN Alle im Formel D Leistungs-
paket enthaltenen Services sind für die 
Hersteller unmittelbar nach Besiegelung 
der Partnerschaft und ohne großes Start-
Investment verfügbar. Außerdem entfällt 
so die mühsame Errichtung einer eigenen 
Aftersales-Infrastruktur und eines entspre-
chenden Netzwerks. Auf diese Weise wird 
der Aufbau des Aftersales-Bereichs für die 
OEMs kalkulierbar und vor allem planbar. 

Der Kunde nennt seine Ziele sowie seine Wachstumsperspek-
tive und Formel D schnürt ihm ein passendes, skalierbares 
Servicepaket. Neben diesen Leistungen erhält der Kunde zu-
sätzlich eine umfassende Beratung, basierend auf der 28-jäh-
rigen Erfahrung des Qualitätsdienstleisters im Bereich After-
sales. Mit diesen individuellen, auf die Endkundenwünsche 
zugeschnittenen Lösungen können auch junge Start-ups auf  

erprobte Aftersales-Strukturen und -Prozesse zurückgreifen. 
Prozesse, die die Hersteller sonst in mühevoller und zeitauf-
wendiger Abstimmung mit verschiedenen Dienstleistern klä-
ren müssten, werden über die Partnerschaft mit Formel D 
vereinfacht und zentralisiert.

Mit „Aftersales as a Service“ betritt Formel D neue, inno-
vative Wege und bietet OEMs eine ganzheitliche Lösung in 
einer stabilen Partnerschaft mit zuverlässiger Betreuung. Kon- 
kret erfolgt dies über ein Abo-Modell, bei dem die Unterneh-
mensgruppe ihrem Kunden zum Beispiel Aftersales-Pakete 
über einen vereinbarten Zeitraum bereitstellt. Dieses Modell 
beinhaltet zudem den Vorteil, dass der Kunde nicht gezwun-
gen ist, jede Dienstleistung einzeln auszuschreiben. Dadurch 
können bereits kurzfristig Einkaufskosten eingespart werden 
und die Abrechnung gestaltet sich wesentlich einfacher. Dies 
spart Zeit und bringt darüber hinaus den positiven Effekt mit 
sich, die Kosten wesentlich besser planen und im Blick be-
halten zu können.

KUNDENORIENTIERTER SERVICE Alle eingesetzten Pro-
zesse, Systeme und Strukturen greifen bei „Aftersales as a 
Service“ passgenau ineinander, sodass Daten an allen Stellen 
verfügbar sind, Prozesse verschlankt werden können und Zu-
satzkosten durch schnittstellenoptimierende Maßnahmen 
entfallen. Formel D bietet kundenorientierten Service mit einer 
Feedbackkultur. Kundenideen werden aufgenommen und wei-
terentwickelt, bis der Kunde zufrieden ist. Zudem zahlt sich 
gerade im Hinblick auf die heutige dynamische Entwicklung 
der Branche die Erfahrung eines unabhängigen Qualitäts-
dienstleisters für den Kunden aus. Seit 1993 setzt Formel D 
weltweit Aftersales-Projekte bei einer Vielzahl von OEMs, Zu-
lieferern und Non-Automotive-Unternehmen um. Aufgrund des 
dadurch gewonnenen Marktverständnisses und des Markt-
überblickes ist der Qualitätsdienstleister in der Lage, Best-
Practice-Lösungen zu entwickeln, Digitalisierungspotenziale 
zu identifizieren und die Qualität unterschiedlicher Lieferanten 
zu bewerten. Um den nachhaltigen Erfolg ihrer Kunden abzu-
sichern, arbeitet Formel D mit renommierten Partnern zusam-
men (darunter Qualitätsdienstleistern aus den USA), deren 

Michael Volpert
Director Operations Aftersales as a Service, Formel D Group

MIT „AFTERSALES AS A SERVICE“ BETRITT FORMEL D 
NEUE, INNOVATIVE WEGE UND BIETET OEMs EINE  

GANZHEITLICHE LÖSUNG IN EINER STABILEN PARTNER-
SCHAFT MIT ZUVERLÄSSIGER BETREUUNG.
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Der Neuaufbau eines Aftersales-Bereichs ist gerade für OEMs und Start-ups ohne langjäh-
rige Markterfahrung und Präsenz eine große Herausforderung. Die Einstiegsbarriere ist 
aufgrund der technischen Komplexität sowie der regionalen Abdeckung insbesondere in 
finanzieller Hinsicht hoch. Hinzu kommt, dass viele Prozesse schwieriger zu kalkulieren 
sind und mehr Zeit beanspruchen als zum Beispiel in der Produktion. Als verlässlicher 
Partner im Bereich Aftersales kann Formel D auf vorhandene Strukturen zurückgreifen 
und skalierbare sowie wirtschaftliche Lösungen für unterschiedliche Flottengrößen an- 
bieten. Mit „Aftersales as a Service“ hat die Unternehmensgruppe für ihre Kunden nun 
einen ganzheitlichen Aftersales-Service entwickelt.

FORMEL D DEFINIERT  
AFTERSALES-SERVICE NEU

/ Viele neue Player am Markt sehen sich bei der Etablie-
rung eines Aftersales-Bereichs mit schwierigen Rahmenbe-
dingungen konfrontiert. Zum einen verfü-
gen sie in der Regel noch nicht über ein 
großes Netzwerk, zum anderen wollen sie 
bewusst mit Traditionen etablierter OEMs 
brechen und neue Konzepte entwickeln. 
So definieren sie etwa den Servicegedan-
ken völlig neu und haben den Anspruch, 
Dienstleistungen flexibler zu gestalten, um 
damit dem veränderten Nutzerverhalten 
gerecht zu werden. Dazu zählt die Ent-
wicklung, dass sich der Point of Sale und 
weitere Prozesse zunehmend in die digi-
tale Welt verlagern und der Endkunde für 
viele Anliegen nicht mehr vor Ort in die 
Werkstatt kommen muss. 

Ein bekanntes Beispiel hierfür ist das 
Aufspielen von Software-Updates „over the air“. Da es ein 
ambitioniertes Unterfangen ist, all diesen Herausforderungen 
gerecht zu werden, benötigen die Hersteller hierfür kompe-
tente Partner mit entsprechender Innovationskraft, einem 
engmaschigen Netzwerk und mit Expertise in automobilen 
Zukunftsthemen wie der Elektromobilität, der Vernetzung von 
Fahrzeugen, Carsharing und dem autonomen Fahren. 

Durch ihr umfangreiches Portfolio und ihre Erfahrung im 
Bereich Aftersales kann Formel D ihren Kunden Komplett- 

lösungen aus einer Hand anbieten – von 
der IT-Infrastruktur bis zum Callcenter-Set-
up, vom digitalen Handbuch und dem Lie-
ferantenmanagement bis hin zum Service 
und zur Wartung von Fahrzeugen.

KALKULIERBARE UND PLANBARE  
LÖSUNGEN Alle im Formel D Leistungs-
paket enthaltenen Services sind für die 
Hersteller unmittelbar nach Besiegelung 
der Partnerschaft und ohne großes Start-
Investment verfügbar. Außerdem entfällt 
so die mühsame Errichtung einer eigenen 
Aftersales-Infrastruktur und eines entspre-
chenden Netzwerks. Auf diese Weise wird 
der Aufbau des Aftersales-Bereichs für die 
OEMs kalkulierbar und vor allem planbar. 

Der Kunde nennt seine Ziele sowie seine Wachstumsperspek-
tive und Formel D schnürt ihm ein passendes, skalierbares 
Servicepaket. Neben diesen Leistungen erhält der Kunde zu-
sätzlich eine umfassende Beratung, basierend auf der 28-jäh-
rigen Erfahrung des Qualitätsdienstleisters im Bereich After-
sales. Mit diesen individuellen, auf die Endkundenwünsche 
zugeschnittenen Lösungen können auch junge Start-ups auf  

erprobte Aftersales-Strukturen und -Prozesse zurückgreifen. 
Prozesse, die die Hersteller sonst in mühevoller und zeitauf-
wendiger Abstimmung mit verschiedenen Dienstleistern klä-
ren müssten, werden über die Partnerschaft mit Formel D 
vereinfacht und zentralisiert.

Mit „Aftersales as a Service“ betritt Formel D neue, inno-
vative Wege und bietet OEMs eine ganzheitliche Lösung in 
einer stabilen Partnerschaft mit zuverlässiger Betreuung. Kon- 
kret erfolgt dies über ein Abo-Modell, bei dem die Unterneh-
mensgruppe ihrem Kunden zum Beispiel Aftersales-Pakete 
über einen vereinbarten Zeitraum bereitstellt. Dieses Modell 
beinhaltet zudem den Vorteil, dass der Kunde nicht gezwun-
gen ist, jede Dienstleistung einzeln auszuschreiben. Dadurch 
können bereits kurzfristig Einkaufskosten eingespart werden 
und die Abrechnung gestaltet sich wesentlich einfacher. Dies 
spart Zeit und bringt darüber hinaus den positiven Effekt mit 
sich, die Kosten wesentlich besser planen und im Blick be-
halten zu können.

KUNDENORIENTIERTER SERVICE Alle eingesetzten Pro-
zesse, Systeme und Strukturen greifen bei „Aftersales as a 
Service“ passgenau ineinander, sodass Daten an allen Stellen 
verfügbar sind, Prozesse verschlankt werden können und Zu-
satzkosten durch schnittstellenoptimierende Maßnahmen 
entfallen. Formel D bietet kundenorientierten Service mit einer 
Feedbackkultur. Kundenideen werden aufgenommen und wei-
terentwickelt, bis der Kunde zufrieden ist. Zudem zahlt sich 
gerade im Hinblick auf die heutige dynamische Entwicklung 
der Branche die Erfahrung eines unabhängigen Qualitäts-
dienstleisters für den Kunden aus. Seit 1993 setzt Formel D 
weltweit Aftersales-Projekte bei einer Vielzahl von OEMs, Zu-
lieferern und Non-Automotive-Unternehmen um. Aufgrund des 
dadurch gewonnenen Marktverständnisses und des Markt-
überblickes ist der Qualitätsdienstleister in der Lage, Best-
Practice-Lösungen zu entwickeln, Digitalisierungspotenziale 
zu identifizieren und die Qualität unterschiedlicher Lieferanten 
zu bewerten. Um den nachhaltigen Erfolg ihrer Kunden abzu-
sichern, arbeitet Formel D mit renommierten Partnern zusam-
men (darunter Qualitätsdienstleistern aus den USA), deren 

Michael Volpert
Director Operations Aftersales as a Service, Formel D Group
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3-seitiger Beitrag + 3 Bildmotive  
(1 Autorenportrait + 2 Abbildungen/Grafiken)
 
Zeichenanzahl: Headline min. 50*, max. 70*
Einleitung min. 300*, max. 600*,  
Fließtext min. 8.000*, max. 9.000 Zeichen*

3-seitiger Beitrag + 2 Bildmotive  
(1 Autorenportrait + 1 Abbildung/Grafik)

Zeichenanzahl: Headline min. 50*, max. 70*
Einleitung min. 300*, max. 600*,  
Fließtext min. 11.000*, max. 12.000 Zeichen*

2.2 REDAKTIONELLER FACHBEITRAG / 2-SEITIG 2.3 REDAKTIONELLER FACHBEITRAG / 3-SEITIG

2-seitiger Fachbeitrag mit einem Portraitbild des Autors, optional einer 
zweiten Abbildung oder Grafik, eingebettet in einen Fachtext. 

GRAFIKUNTERLAGEN
-  Dateiformat: EPS / PDF (wird gegebenenfalls dem Layout entsprechend 

angepasst bzw. umgearbeitet)

BILDUNTERLAGEN
-  retuschierte Bilddaten in Druckqualität
- Bildauflösung: 300 dpi (Bilddatengröße: ca. 15 MB)
- Dateiformat: TIFF / JPEG (Farbmodus CMYK)

TEXTUNTERLAGEN
- Dateiformat: Word-Datei (doc) 
-  redaktioneller Fachbeitrag unveröffentlicht (kein Interviewtext)

3-seitiger Fachbeitrag mit einem Portraitbild des Autors und den Inhalt 
ergänzenden Abbildungen in Form von Bildmotiven oder Datengrafiken,  
eingebettet in einen Fachtext. 

GRAFIKUNTERLAGEN
-  Dateiformat: EPS / PDF (wird gegebenenfalls dem Layout entsprechend 

angepasst bzw. umgearbeitet)

BILDUNTERLAGEN
-  retuschierte Bilddaten in Druckqualität
- Bildauflösung: 300 dpi (Bilddatengröße: ca. 15 MB)
- Dateiformat: TIFF / JPEG (Farbmodus CMYK)

TEXTUNTERLAGEN
- Dateiformat: Word-Datei (doc) 
-  redaktioneller Fachbeitrag unveröffentlicht (kein Interviewtext)

2-seitiger Beitrag + 2 Bildmotive  
(1 Autorenportrait + 1 Abbildung/Grafik )
 
Zeichenanzahl: Headline min. 50*, max. 70*
Einleitung min. 300*, max. 600*,  
Fließtext min. 5.500*, max. 6.500 Zeichen*

2-seitiger Beitrag + 1 Bildmotiv  
(1 Autorenportrait )

Zeichenanzahl: Headline min. 50*, max. 70*
Einleitung min. 300*, max. 600*,  
Fließtext min. 7.000*, max. 8.000 Zeichen*

* alle Zeichenangaben inklusive Leerzeichen * alle Zeichenangaben inklusive Leerzeichen
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Der Jungstier – Huracán
Der neue Huracán EVO Spyder ist noch 
aggressiver im Design und der Anblick 
lässt meinen Puls steigen – und kompro-
misslose Leistung erahnen. Ich erfahre 
noch mehr: Neben der Y-Form ist auch 
das Hexagon des Kohlenstoffatoms ein 
Designelement, das die Lamborghini-
DNA kennzeichnet.

Kompromisslos
Der Huracán EVO Spyder mit klassi-
schem Stoffverdeck vereint für mich 
Formschönheit mit absoluten Spitzen-
leistungen. Ein charakterstarkes Fahr-
zeug, das temperamentvolle 640 PS  
aus dem V10-Motor erzeugt. Für ein 
wahres Feuerwerk der Gefühle am  
Steuer. So verspricht es Mitja.

Entsichern!
Jetzt hält es mich aber nicht länger und 
ich möchte endlich dieses Kunstwerk an  
Design und Kraft hautnah erleben.  
Auf dem Fahrersitz. Und – ich darf den 
Aventador fahren! 

Die Fahrertür hebt sich elegant nach 
oben, ich steige ein und was nimmt man 
als erstes wahr in diesem Innenraum? 
Den Geruch edler Materialien, die in 
sorgfältiger Handarbeit mit Leidenschaft 
verarbeitet wurden.

Ein Highlight: Der Startknopf ist verse-
hen mit einem roten Entsicherungs- 
hebel. Wie bei den Waffensystemen im 
Kampfjet!

Fast & Furious
Ich bin bereit, entriegele und starte. 
Und jetzt – dieser spektakuläre Sound! 
Unvergleichlich! V12 – einfach fett!  
Mitja ist in den Huracán eingestiegen 
und ohne Worte verstehen wir uns:  
2 Männer, 2 Supersportwagen, die mo-
mentan noch relativ freie Strecke in  
einer der spektakulärsten Regionen 
Europas! Gas!

Ich habe ja schon viel erlebt, aber diese 
Beschleunigung zusammen mit dem 
kolossalen Sound, der mir open-air um  
den Kopf wirbelt – rasant steigt der 
Adrenalinspiegel! Ich nehme Kehre für 
Kehre, und zum Adrenalin kommt nun 
auch der Spaß, diesen Supersportwagen 
fahren zu dürfen. Ich bin konzentriert, 
und jeder kleine Tipp auf das Gaspedal 
lässt mich grinsen.

Sellaronda
Von der beeindruckenden Landschaft, 
dem schroffen Sellamassiv, bekomme 
ich nichts mit. Ich bin fokussiert auf die 
Straße. Aber ich erinnere mich noch an 
die Ausführungen von Mitja: Design  
ist nie Selbstzweck. Das neue Design 
des Aventador S Roadster liefert eine 
Steigerung des frontalen Abtriebs um  
130 Prozent. Und neu in seiner Klasse  
ist die einzigartige Kombination aus  
dem aktiven Lenksystem und dem der 
Hinterradlenkung. Das bedeutet: In 
langsamen Kurven lenken die Hinter- 
räder entgegen der Vorderräder für 
mehr Agilität, in schnellen Kurven lenken 
sie in die gleiche Richtung wie die Vor-
derräder, so liegt der Sportwagen noch 
stabiler auf der Straße. Sensationell!

Doch auch Chef-Designer können Auto  
fahren. Der gelbe Huracán kommt im- 
mer wieder nah an mich heran, drängt 
sich auch mal vor und lässt mich dann  
wieder herankommen. Der 5,2-Liter- 
V10-Motor des Huracán EVO Spyder  
liefert kompromisslose 640 PS, Beschleu- 
nigung von 0 auf 100 in 3,1 Sekunden.

Skizze der Zukunft
Ich könnte noch Stunden so über den 
Asphalt heizen, doch der Verkehr nimmt 
immer mehr zu, Motorradfahrer und 
Reisebusse drängen sich durch die kniff- 
ligen Kehren, so dass Mitja und ich eine 
Pause machen.

Jetzt holt Mitja auch noch sein Skizzen-
buch heraus (denn alle Lamborghinis 
werden zuerst per Hand skizziert) und 
erläutert mir sein neues Herzensprojekt: 
den Terzo Millennio, ein elektrischer 
Lamborghini für die Zukunft, sehr futu-
ristisch im Design. 

Sicherlich wird es spannend, den elek-
trischen Lamborghini kennenzulernen, 
doch so vernünftig die E-Mobilität ist –  
manchmal muss es für mich einfach der 
V10- oder V12-Sound eines klassischen  
Lamborghini sein.
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The automotive industry is undergoing a rapid change, while 
a global virus plagues our society and economy. It is in these 
extraordinary times that Thomas Schäfer has stepped into his 
new role as ŠKODA CEO. Nevertheless, the man of action and 
his team are devising a promising programme for the future. 
On the agenda are further growth, additional Group respon-
sibilities and ambitious sustainability goals – Schäfer’s  
specialities.

The Creator

TCG 2021 / BRAND PERSONALITY 

A crisp November day in the 
Czech Republic. The sun takes a 
long time to appear, rising at  
7:01. That doesn’t stop Thomas 
Schäfer from kick-starting his 
morning with a jog around his 
new hometown of Prague at  
half-past four in the morning – 
despite it still being dark and not 
being a fan of headlights. It’s his 
ritual, no matter where he lives in 
the world: “It’s the best time to 
think, to clear your head,” explains 
the early riser – an important  
routine, especially now that he is  
dealing with many new issues 
every day. 

Thomas Schäfer has been CEO  
of ŠKODA for almost one hundred 
days now and works in the city of 
Mladá Boleslav, where the brand’s 
headquarter is located. For this, 
he left “his” South Africa, where 
he had been Chairman and Man-
aging Director of the Volkswagen 
Group for five years.

He moved to another continent 
amid a global pandemic – a cir-
cumstance which, in Schäfer’s own 
words, did not influence his deci-
sion, but “complicated it logistical-
ly”. Despite this, the native Hessian 
is here now, sitting in a conference 
room with white vertical blinds  
as he takes part in our Skype inter-
view remotely, another sign of the 
changing times. 
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ŠKODA ENYAQ iV
The electric SUV comes with two 
drive variants, three battery sizes 
and five power levels between 
148 and 306 hp. It also promises a 
range of up to 536 kilometres in 
the WLTP cycle, numerous con-
nectivity options, and – as typical 
for ŠKODA – a spacious interior. 
Not to mention the charger cable 
cleaner, one of the many “Simply 
Clever” features from the clever 
Czech car manufacturer.
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making a stronger commitment to 
sustainability and diversity. “Ex-
pand, Explore, Engage” is how the 
CEO aptly sums it up. Topics he is 
familiar with – after all, Schäfer can 
now look back on almost 30 years 
of experience in the automotive 
industry since he started his career 
at Daimler AG in 1991. 

The schedule is tight; he has just 
arrived from a photoshoot at the 
ŠKODA Design Centre in Česana. 
Alongside the ‘host’, ŠKODA’s 
head of design, Oliver Stefani, 
Schäfer posed next to the OCTA-
VIA RS iV and the ENYAQ iV – two 
new models of great importance 
to the Czech car manufacturer. 

They represent the path towards 
electric mobility that ŠKODA has 
embarked on. The model range  
is gradually being electrified –  
ten electric and partially electric  
vehicles are planned by 2022. 

It is also worth mentioning that 
ŠKODA produces vehicles based 
on the Modular Electrification 
Toolkit (MEB) – directly in Mladá 
Boleslav. This is a production  
privilege that within Europe is 
usually reserved for VW, and the 
Czechs are very proud of it.

THE GAMECHANGER 
They are equally proud of the 
ENYAQ iV. Schäfer presented it to 
the public at the world premiere 
in early September. It was his first 
major engagement as CEO when 
he appeared on stage alongside 
the first MEB battery-electric  
ŠKODA. “For us, the ENYAQ iV is 
the next step into a new era  
at ŠKODA,” Schäfer summarised 
again today in front of his laptop 
in the conference room with  
vertical blinds. His use of English 
in his everyday life is immediately 
noticeable. 

All the better, because his formu- 
lation creates the perfect transi-
tion: ideally the ‘Next Step’ is fol-
lowed by the ‘Next Level’ – which 
brings us to ŠKODA’s similarly 
named programme for the future 
that Schäfer and his team have 
drawn up.  

The priorities include expanding 
the model portfolio in the entry- 
level segment, opening up new 
markets for further growth, and 

DESIGNING RATHER THAN 
MANAGING 
Looking at his CV two things stand 
out: Firstly, this cosmopolitan man 
apparently has no problem with 
regularly relocating to another con- 
tinent. Secondly, he has often built 
something from the ground up 
where there was nothing or very 
little before. 

Founding DaimlerChrysler Ma-
laysia from 2002 to 2005 as Chief 
Technology Officer is an example 
of this. In 2012, he moved to the 
Volkswagen Group, where he was 
in charge of foreign production, 
among other things – before re- 
turning to South Africa, where 
he had worked prior to 2002, to 
further develop the Group brands 
in the sub-Saharan region. “I am 
passionate about creating things. 
If you put me somewhere where I 
had to operate something, I would 
probably wither like a rose,” com-
ments Schäfer. 

Fortunately, this floral fate does 
not threaten him at ŠKODA, on the 
contrary, all signs point to growth; 
through major product campaigns 
such as the new FABIA generation, 
the product upgrades of ŠKODA’s 
popular SUV models and the  
ENYAQ iV family. Also, the addi-
tion of battery-electric models will 
be essential: “We are in explora- 
tory talks with the VW Group about 
this”.  

The 
next 
step
in 
a 

new 
era.
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And in addition to significantly 
increasing capacity by more than 
150,000 units, ŠKODA wants to 
open up new markets, especially  
in Southern Europe: “There is 
huge growth potential in the entry- 
level segment in this region. And 
we are ideally positioned to attack 
with the right models.”

Schäfer appears to have settled 
in well and is clearly enjoying his 
new role as CEO: “It is a great 
challenge being completely re- 
sponsible for this brand – a true 
global player with a broad model 
portfolio and over 42,000 em- 
ployees.” For him, these are not 
economic variables, but rather the 
people who make all the differ- 
ence. “I want to understand what 
makes ŠKODA tick and what mo- 
tivates the team,” he wrote in a 
letter to the staff at the beginning 
of August. Has he succeeded in  
doing so? “To the extent that 
COVID-19 has allowed. Of course, 
I would have preferred to have 
had much more direct contact 
with my colleagues,” admits the 
son of a middle-class family of 
craftspeople, “but that’s not pos- 
sible at the moment.”  

Not an easy time for a communi-
cative boss who likes to hold dis-
cussions in the canteen or make 
impromptu visits to colleagues in 
their offices. “This confuses peo-
ple a bit at first, of course, but they 
get used to it.” Because Schäfer 
knows, “This gives you an unfil-
tered impression – on an equal 
footing.”

SUSTAINABILITY? OF COURSE! 
Internal cohesion, he said, was 
important to him so that the ambi-
tious plans could be successfully 
implemented. For example, in 
addition to further growth, ŠKODA  
is also confidently striving for 
more Group responsibility, and 
from January 2021 will also be 
managing the regions of Russia 
and North Africa, as well as India, 
for the Volkswagen Group. Addi-
tionally, the Czechs will be taking 
over the technical development 
of the VW PASSAT and ŠKODA 
SUPERB models, the next genera-
tions of which will be produced  
in Bratislava: “This is a great oppor- 
tunity to show what potential the 
ŠKODA team has.” 

And then there is the issue of 
sustainability, which Schäfer con-
siders a matter of importance.
Not because car manufacturers 
are unable to get around it but 
because he has seen, with con-
cern, the direct effects of climate 
change in his adopted home of 
Africa. “In Angola, for example, 

millions of people will lose their 
homes in the next three years be-
cause nothing will grow there any-
more.” CO₂-neutral production, 
which begins with the ENYAQ iV, 
will give a 30% reduction of fleet 
emissions by 2025 and of course 
the changeover to electric mobi- 
lity are just some of the ecological 
goals included in ŠKODA’s Green-
Future strategy. 

So, ŠKODA has a lot planned for 
the next decade under the lead-
ership of Thomas Schäfer – tasks 
that require going out and design-
ing things. The possibilities for 
this have been limited in recent 
months. Nevertheless, Schäfer  
is optimistic, not least because he 
took over a well-positioned com-
pany from his predecessor, “So far 
ŠKODA has managed to cope well 
with the crisis. Of course, volumes 
have declined, but at the end of 
September, we recorded an oper-
ating profit of 469 million euros. 
In a crisis like this, that’s outstand-
ing.”

ŠKODA’s CEO is happy to be in 
the Czech Republic, which is main-
ly thanks to the positive reception 
he received from the team – some-
thing he often talks about. This 
makes it all the more important for 
him to return this positivity, to be 
“on an equal footing with every-
one”, as he emphasises again and 
why his colleagues can expect the 
occasional surprise visit.  

In February, he will finally be re-
united with his wife and their three 
dogs from South Africa. Until then, 
he plans to continue enjoying 
Czech cuisine alone and jogging 
through Prague to clear his head – 
at half-past four in the morning. 

I want to under-
stand what makes 
ŠKODA tick and 
what motivates 
the team.
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ADVENTURE

Bei Matthias Dolderer hat von Anfang an alles 
gepasst: Er ist mit fünf Jahren bereits das erste 
Mal in einem Flugzeug mitgeflogen, natürlich 
mit seinem Vater, und im Alter von 14 Jahren war 
er das erste Mal alleine im Segelflieger unter-
wegs. Dann reizte es ihn, das erhebende Gefühl 
der Leichtigkeit über den Dingen zu verbinden  
mit der besonderen Ästhetik des Kunstfliegens.

/ AIR RACE EXTREME
Nach den guten Grundlagen ist Dolderer mit 20 
Jahren bereits Deutscher Meister im Ultraleicht-
flug. Und setzt sich neue Ziele: In 2008 schafft  
er den deutschen Meistertitel im Kunstfliegen, ein  
Jahr später wird er Weltmeister. Spätestens jetzt 
ist er ein internationaler Fliegerstar. Und erhält 
die Einladung zum Red Bull Air Race, wo sich die  
besten Flieger der Welt in einem exklusiven Kreis  
beim extremsten Championat bisher messen. Das 
Red Bull Air Race katapultiert extremen Motor- 
sport in die dritte Dimension. Daher werden einige  

Wettkämpfe auch an legendären Rennstrecken 
abgehalten wie beispielsweise in Indianapolis 
(USA), Lausitzring oder Zeltweg. 

Und Matthias Dolderer schafft das Einzigartige. 
Zusammen mit seinem Team hat er jede Schraube 
hinterfragt und jeden Ablauf verbessert. Dazu 
gelang es ihm, sich über die gesamte Saison 2016 
extrem gut zu fokussieren und mit Energie und 
Präzision Spitzenplatzierungen zu erfliegen. So 
war er der erste Red-Bull-Pilot, der sich seinen 
Weltmeistertitel bereits vor Ende der Saison 
gesichert hatte, und der erste Deutsche, der Red  
Bull Air Race World Champion wurde. „Ein un-
fassbarer und wahnsinniger Moment.“

/ GO HARD OR GO HOME? 
Fasziniert von der Ruhe und Begeisterung meines 
Gesprächspartners stelle ich mir doch nochmal 
die Frage nach dem Heldentum. Das Red Bull Air  
Race ist nun mal die höchste Weihe eines Kunst-
fliegers und ebenso mit extremen Risiken ver-
bunden. Daher nennt Dolderer das Air Race auch 

„die Formel 1 der Lüfte“. 

DAS
GANZE
TEAM 
ARBEITET 
MONATE –
FÜR 
60 SEC. 
HÖCHSTER 
PRÄZISION. 
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DIE 
MANÖVER

SEHEN
VON 

AUSSEN 
 RISKANT 

AUS 
 – SIND 

ABER 
GENAU

KALKULIERT.

Ich frage mich, ist es nun extreme Waghalsigkeit 
sich in diesem auf das höchste Risiko ausgelegten 
Spektakel zu messen? Wird nicht, um den Zu-
schauer in seiner Sofaecke zu begeistern, zu viel 
verlangt? 

Auf dem Helm von Mattias Ekström, der ebenfalls 
in einem gefährlichen Sport zuhause  ist, steht: 

„Go hard or go home!“ Ist es nicht anders möglich, 
Weltmeister zu werden? 

Dolderer blickt kurz vor sich auf sein Wasserglas. 
„Naja, relativ gesehen ist der Sport recht sicher. 
Wir haben ein umfangreiches Sicherheitskonzept, 
das die Piloten schützt. Konzentration und Prä- 
zision sind wichtig. Es ist ja ein wenig wie Billard, 
nur eben mit knapp 400 km/h. Aber der Veran-
stalter und wir tun alles, damit nichts passiert.“ 

Neben den exakten Berechnungen des Teams 
und den hervorragenden Technikern sind beim 
Piloten Erfahrung und Fingerspitzengefühl  
entscheidend. „Jeder Pilot hat mehrere tausend  
Flugstunden hinter sich und weiß genau, was 
er tut. Denn langsam und vorsichtig fliegen geht 
beim Red Bull Air Race einfach nicht. Dafür 
macht es ja auch viel zu viel Spaß!“ Da blitzt in  
seinen Augen die Begeisterung des kleinen 
Jungen auf, der mit viel Heldenmut die Lüfte 
erobern will. 

Und so zieht Matthias Dolderer auch diese Saison  
wieder mit dem Zirkus der Lüfte rund um den Glo- 
bus, an mehr als 150 Tagen im Jahr, für höchste  
Präzision und Ästhetik. Wir wünschen viel Erfolg! 
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FACTS & FIGURES

> 335 Tage im Cockpit (bis dato)

> 25.000 Starts / Landungen

> 2 Deutsche Meisterschaftstitel

> 1 Weltmeistertitel

> Deutscher Meister Ultraleicht 1991

> Deutscher Meister Unlimited Kunstflug 2008

> Weltmeister Red Bull Air Race 2016
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Das Flugzeug startet, es drückt mich noch sanft 
in den Sitz und ich genieße das erhabene Gefühl, 
den festen Boden zu verlassen und mich wie der 
Adler in die Luft zu begeben. Es hat schon eine 
gewisse Großartigkeit, so elegant im Flug die Erde 
zu verlassen und sich über das Alltägliche zu 
erheben.  

Doch da wir ein paar PS mehr unter der Haube 
haben als der Adler, wird es gleich nichts mehr 
mit dem ruhigen Blick auf die Landschaft. Dolde- 
rer lässt ein wenig die Muskeln spielen und wir 
beginnen mit kleineren Kurven und Schleifen. 
Noch kann ich mich gut halten, das ist ungefähr 
Achterbahn-Niveau und ich erinnere mich an  
die halsbrecherischen Roller Coaster in Amerika 
während meines Studiums. Da war ich ja eigent-
lich gut im Training. Doch ich erinnere mich auch, 
dass damals die Loopings, wenn man drinsaß, 
nicht so spektakulär waren, wie es von außen aus- 
sah. Eher das schnelle Hinunterstürzen in den 
Abgrund hatte es in sich. Oder die abrupten Rich-
tungswechsel. 

/ GREE TINGS TO S T. MORIT Z
Es wird immer, ich muss es so sagen: brutaler. 
Man macht sich keine Vorstellung. Wir schrauben 
uns in den Himmel – elegant muss das aussehen 
von unten – doch bei mir fühlt es sich an wie in 
der Zentrifuge. Dieses Gefühl kenne ich bereits. 
Es war auch damals alles andere als angenehm, 
damals im Zweierbob mit Christoph Langen auf 
der Natureisbahn in St. Moritz. Auch da wurde 
man hart und brutal von einer Seite auf die andere  
geworfen und verlor die Orientierung. 

Auch heute bringt mir mein Platz in der ersten 
Reihe nichts mehr. Ich weiß nicht mehr, ob wir 
nach oben oder unten fliegen, nach links oder 
rechts. Die g-Kräfte halten Wort und beuteln 
mich, wie wenn man ein Staubtuch ausschüttelt. 
Und ich bin das Tuch. 

Dabei bin ich ja in meinem Sitz extrem festge- 
gurtet, doch das hat zur Folge, dass auf den Kopf  
extreme Kräfte wirken. Man kennt ja die Cockpit- 
Cam-Bilder bei den Red Bull Air-Race-Berichten. 
Da wirken die Piloten eigentlich wenig ange-
spannt und kaum mal verzerrt von der g-Force. 
Nicht so bei mir: Ich werde zerdrückt von den 
Fliehkräften  und befürchte, nach diesem Tag aus-
zusehen wie mein eigener Großvater ...  

/ ROCK’N’ROLL
Besonders extrem: Mit über 300 km/h wechselt 
Dolderer die Waagerechte gegen die Senkrechte – 
innerhalb eines Wimpernschlags. Gerade noch  
in „Normallage“ stehen wir innerhalb einer Milli- 
sekunde im „Messerflug“, 90-Grad-Seitenlage, 
der vermeintlich sichere Boden aus einer sehr 
unsicheren Perspektive. Keine Ahnung, ob es be-
sonders schwierig ist, das zu fliegen und beson-
ders ästhetisch aussieht, diese Manöver bringen 
mich jetzt an die Grenze meiner Belastbarkeit. 

Ich dachte, ich hätte beim Klettern auf den Drei 
Zinnen schon alles erlebt, was mir körperlich zu-
setzen kann, oder beim Motorradfahren rund um 
die Hügel Bolognas mit 300 km/h auf der Ducati. 
Aber jetzt erlebe ich, welche enormen Kräfte beim 
Fliegen wirken können. Und wie enorm schnell 
und wendig dieses kleine Flugzeug ist. Das ist 
Neuland. Das Blau des Himmels zerrinnt vor mir. 
Meine persönliche Grenze ist nun erreicht. Und 
überschritten. 

Nun ist mein Bedarf an Heldentaten bis zum An- 
schlag gedeckt. Ich verfolge die letzten Minuten 
unseres Fluges in Schockstarre und bin heilfroh, 
nachdem ich aus meinem Gurt herausgeschält 
wurde und nach einem zitternden Abgang, wieder 
festen Boden unter den Füßen zu haben. Teufels-
kerl Dolderer springt natürlich lässig aus dem 
Cockpit, klopft mir auf die Schulter und fragt mich, 
ob alles okay ist. Ich schleiche hinter ihm her  
zu einer kleinen Kaffeebar in seiner Flugschule. 

 RED 
 BULL 
 AIR 
 RACE 

– DIE 
 FORMEL1  

 DER 
 LÜFTE!

/ TAKE OFF
Den ärztlichen Check habe ich hinter mir und mir 
ist flau. Den ganzen Tag schon. Es gibt solche 
Tage, da ist etwas anders und der Magen streikt. 
Kein guter Tag, um seine körperlichen Grenzen 
auszutesten. Ob ich nicht besser so eine kleine 
praktische Tüte mit an Bord nehme? Aber Dolderer 
winkt ab. Das klappt schon.  

Natürlich fliegen wir nicht in der Weltmeister Air- 
Race-Maschine, das ist ja ein Einsitzer. So habe 
ich hier die Ehre, vorne zu sitzen und erlebe unse-
ren Flug aus der ersten Reihe, ungefiltert. 

/ UP IN THE AIR
Der Gurt sitzt eng, sehr eng, doch das muss  
so sein, wegen der g-Kräfte. Und wir brauchen 
keinen Helm, nur das Headset zur Kommu- 
nikation. Die Glaskuppel wird zugeschoben, ein  
Gefühl der Enge entsteht, es wird warm.  
Dolderer fragt mich, ob ich bereit zum Start sei. 
Was soll man da sagen ... 
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Gefühl der Enge entsteht, es wird warm.  
Dolderer fragt mich, ob ich bereit zum Start sei. 
Was soll man da sagen ... 
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Kraftstoffverbrauch (in l/100 km) kombiniert 2,2–2,0; CO₂-Emissionen (in g/km) kombiniert 51–47; 
Stromverbrauch (in kWh/100 km) kombiniert 18,1–17,4

Nach wie vor unser stärkster Antrieb:
der eigene Anspruch.
Der neue Panamera 4S E-Hybrid. Drive defines us.
Ein Gewinn für Ihren Vorwärtsdrang: die Zahlen des neuen Panamera 4S E-Hybrid. Sein 
2,9-Liter-V6-Biturbo-Motor bringt es im Zusammenspiel mit der E-Maschine auf eine 
Systemleistung von 412 kW (560 PS). Und das bei einer gesteigerten E-Reichweite. 
Beste Voraussetzungen also, Ihr nächstes Projekt voranzutreiben. 
Mehr unter www.porsche.de/Panamera
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Angst? Nein, ich hatte keine Angst. Respekt viel-
leicht. Und ich freute mich. Ich freute mich dar-
auf, in eine neue Dimension vorzudringen. Den 
Asphalt hinter mir zu lassen und majestätisch 
den Himmel zu erobern. Wobei ... Ich bin schon in 
Sportflugzeugen mitgeflogen, auch mal selbst 
am Steuerknüppel. Doch um ehrlich zu sein, fand 
ich es wenig spektakulär. Aber das sollte sich ja 
heute drastisch ändern. 

Im Fernsehen sieht der Kunstflug immer so fas-
zinierend einfach aus, spektakulär, aber elegant. 
Das wollte ich am eigenen Leib erfahren. Und 
wenn ich mich in eine neue Dimension begebe, 
dann nur mit einem High Performer, wie ich es 
auch bin. Also suchte ich mir den Red Bull Air Race 
World Champion 2016 aus: Matthias Dolderer.

Red Bull schlug mit dem Air Race Championat 
ein neues Kapitel im Kunstflug auf: Hauptsache 
unendlich spektakulär. Und ich frage mich: Ist 
das modernes Heldentum? Denn was macht einen 
Helden aus? Er vollbringt außergewöhnliche 
Taten, beweist dabei sehr viel Mut und besitzt 
meist besondere Fähigkeiten, ist schnell, schlau, 
stark oder alles zusammen. Und sieht dazu noch 
gut aus. Passt. 

MAT THIAS DOLDERER: RED BULL AIR R ACE CHAMPION, KUNS TFLIEGER. »TOP GUN« DER LÜF TE.
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ELEKTROMOBILITÄT, EMISSIONSREDUKTION, 
CYBER- & IT-SECURITY, SCHUTZSYSTEME DER ZUKUNFT

Das sind nur einige der spannenden Themen, bei 
denen wir Verantwortung übernehmen. 

Sie können bei uns wirklich etwas bewirken, Tech-
nologien voranbringen und Innovationen schaffen, 
die einzigartig sind. Unterstützen Sie dabei, um-
weltschonende Mobilität und moderne Sicherheits-
technik zu gestalten. Finden Sie bei uns spannende 
Positionen, die zukunftsweisende und im Trend lie-
gende Projekte beinhalten.

Sie können sich durch gezielte Trainings weiterent-
wickeln, gut verdienen und Freiräume für eine posi-
tive Work-Life-Balance nutzen. Das alles ist möglich. 
Bei einem Arbeitgeber, auf den Verlass ist. 

Lernen Sie uns kennen und finden Sie Ihre Karriere-
perspektiven unter www.rheinmetall.com/karriere 

ZUSATZLEISTUNGEN

GUTES ARBEITSKLIMA

RAUM FÜR IDEEN

KARRIERE UND FAMILIE

CHANCENGLEICHHEIT

WIR BIETEN UNSEREN MITARBEITERN 
MEHR. HEUTE SCHON.

GLOBALENGINEERS

BEREIT FÜR
MORGEN

* Die Angabe zum Stromverbrauch bezieht sich ausschließlich auf die Plug-in-Hybrid- und vollelektrischen Fahrzeuge.

FORD. ELEKTRIFIZIERT.
Kraftstoffverbrauch (in l/100 km nach § 2 Nrn. 5, 6, 6 a Pkw-EnVKV in der jeweils geltenden Fassung): 5,4-0 
(kombiniert); CO2-Emissionen: 125-0 g/km (kombiniert); Stromverbrauch: 19,5–15,8 kWh/100 km (kombiniert)*.
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2.6 ADVENTURE / 8-SEITIG * 3.0 ANZEIGEN / IMAGE, PRODUKT ODER RECRUITING

* auf Anfrage 16-seitig oder nach Absprache

Beitrag über ein mit der Redaktion entwickeltes Thema mit Fokus auf 
Abenteuer und Grenzerfahrungen – zu Land, zu Wasser und in der Luft; 
dabei steht die handelnde Persönlichkeit im Vordergrund. 

Das Layout des Beitrages wird individuell konzeptioniert und exklusiv für 
den Beitrag gestaltet. Die Bildreportage und der Text werden korres-
pondierend zum Thema erstellt. Die grafische Gestaltung, Bilder und 
Textredaktion sind im Gesamtpaket enthalten. 

INFORMATION
 REDAKTIONELLE BEITRÄGE

DATENANFORDERUNG
 ANZEIGEN

1.1

2.1 Umschlagseite U2 
Bundzugabe rechts

2 /1 Opening Spreads (ab S. 2/3)

2 /1 Anzeige 2.3 1 /1 Anzeige

2.2 Umschlagseite U3  
Bundzugabe links
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EINSEITIGE ANZEIGE  
(1/1)
Anzeigen sind nicht  
AE- oder rabattfähig.

DOPPELSEITIGE ANZEIGE  
(2/1)
Anzeigen sind nicht  
AE- oder rabattfähig.

DATEI (DRUCK-PDF)
-  Format: 210 x 297 mm (zzgl. 3 mm Beschnittzugabe)
-  Schriften: eingebettet oder vektorisiert 
-  Bilder und Logos: Farbmodus CMYK
-  Bildauflösung und -komprimierung: 300 dpi
- Farbprofil: PSO Coated v3 – Fogra 51
- PDF-Standard: PDF/X3 (alle Druckermarken)

 Umschlagseite U2:  Umschlagseite U3:
 Bundzugabe 12 mm (rechts) Bundzugabe 12 mm (links)
2.1 2.2

DATEI (DRUCK-PDF) 
-  Format: 420 x 297 mm (zzgl. 3 mm Beschnittzugabe)
-  Schriften: eingebettet oder vektorisiert 
-  Bilder und Logos: Farbmodus CMYK
-  Bildauflösung und -komprimierung: 300 dpi
- Farbprofil: PSO Coated v3 – Fogra 51
- PDF-Standard: PDF/X3 (alle Druckermarken)
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ANMELDUNG
Mit der Unterzeichnung des Anmelde- 
formulars werden diese allgemeinen  
Geschäftsbedingungen der Eckelt Con- 
sultants GmbH als verbindlich für das 
anmeldende Unternehmen anerkannt. 
Dieses hat dafür einzustehen, dass auch 
die von ihm beschäftigten Personen  
die allgemeinen Geschäftsbedingungen  
zur Kenntnis nehmen und einhalten.

TEILNAHME 
Die Eckelt Consultants GmbH kann aus 
sachlich gerechtfertigten Gründen  
einzelne Unternehmenspräsentationen 
angemeldeter Unternehmen von der  
Veröffentlichung ausschließen. Als sach- 
licher Grund gilt beispielsweise, wenn 
das zur Verfügung gestellte Bildmaterial 
nicht den qualitativen Ansprüchen des 
Magazins entspricht.

INSERTIONSPREISE
Die Rechnungssumme ist innerhalb von 
14 Tagen nach Erhalt der Rechnung zu 
begleichen. Der Erscheinungstermin, der 
Anmeldeschluss und der Druckunterla-
genschluss sind dem Anmeldeformular zu 
entnehmen. Die Rechnungsstellung er- 
folgt durch die Eckelt Consultants GmbH. 
Die gesetzliche Mehrwertsteuer ist nicht 
in den Preisen eingeschlossen. Diese 
wird in gesetzlicher Höhe am Tag der 
Rechnungsstellung in der Rechnung ge- 
sondert ausgewiesen. Eine Mittlerver- 
gütung/Mediarabatt wird nicht gewährt.

RÜCKTRITT VOM INSERTIONSAUFTRAG; 
WIDERRUF DER ZULASSUNG 
Ein verbindlicher Auftrag kommt entwe-
der durch Zusendung des ausgefüllten 
Insertionsauftrags oder mit Veröffentli- 
chung der zugesendeten Materialien 
(Bild, Text und Anzeige) zustande. Beauf-
tragungen mündlicher Art oder per E-Mail 
sind ebenfalls rechtsgültig. Das Unter-
nehmen hat die vollen Insertionskosten 
auch dann zu zahlen, wenn es aus Grün-
den, die nicht von der Eckelt Consultants 
GmbH zu vertreten sind, absagt. Die für 
die Unternehmenspräsentation notwen-
digen Druckunterlagen sind rechtzeitig 
innerhalb der vereinbarten Frist dem von 
der Eckelt Consultants GmbH zu benen-
nenden Empfänger zuzusenden.  

Verspätet zugesandte Unterlagen (Unter-
nehmenspräsentation, Unternehmens-
kennzahlen, redaktionelle Beiträge, Fotos,  
Logos) können nicht mehr abgedruckt 
werden. Soweit die Verspätung vom teil- 
nehmenden Unternehmen zu vertreten 
ist, bleibt die Zahlungspflicht in vollem 
Umfang bestehen. Die Eckelt Consultants 
GmbH ist zum Widerruf des Auftrags be- 
rechtigt, wenn im Falle der Nichtzahlung 
zu den festgelegten Terminen das Unter-
nehmen eine von der Eckelt Consultants 
GmbH gesetzte Nachfrist ergebnislos 
verstreichen lässt.

VERÖFFENTLICHUNG UND  
ERSCHEINUNGSTERMIN 
Kann die Eckelt Consultants GmbH eine 
Veröffentlichung zum geplanten Erschei-
nungstermin nicht ermöglichen, so sind 
die auftraggebenden Unternehmen hier- 
von unverzüglich zu unterrichten. Ein 
Anspruch auf Rückerstattung ihrer ge- 
leisteten Zahlungen besteht für die an- 
gemeldeten Unternehmen, wenn keine 
Publikation veröffentlicht wird. Darüber 
hinausgehende Ansprüche können nicht 
geltend gemacht werden.

ORGANISATORISCHER ABLAUF;  
GESTALTUNG
Angemeldete Unternehmen stellen dem 
von der Eckelt Consultants GmbH zu 
benennenden Empfänger (Designagentur) 
aussagekräftige Unterlagen zur Verfü-
gung, die die Realisierung der Beiträge 
möglich machen. Die Sichtung und Be- 
wertung des Materials obliegt der beauf-
tragten Designagentur. Wenn das unter-
nehmensseitig zur Verfügung gestellte 
Material (Bilder, Texte, Grafiken) als un- 
genügend bewertet wird, kann der  
Beitrag von der Veröffentlichung ausge-
schlossen werden. Alternativ kann die 
Designagentur das Material, wenn mög-
lich, entsprechend optimieren (z. B. 
Grafiken überarbeiten) oder ggf. neu er- 
stellen (z. B. Fotoshooting). Die Kosten 
hierfür stellt die Eckelt Consultants GmbH 
dem Unternehmen gesondert, nach 
vorhergehendem Angebot, in Rechnung. 
Reisekosten und Spesen werden auf-
wandsspezifisch den Auftraggebern ge- 
sondert in Rechnung gestellt. Die er-
stellte Unternehmenspräsentation wird 

dem Unternehmen zur Prüfung und  
Freigabe in Form eines digitalen Korrek-
turabzuges gesendet. Bringt das Unter-
nehmen innerhalb einer Woche keine  
Korrekturwünsche vor, gilt der Beitrag 
automatisch als freigegeben. 

Platzierungswünsche von Anzeigen und 
Beiträgen können nicht garantiert werden.  
Anzeigen können sowohl links- als auch 
rechtsseitig abgebildet werden. Medien- 
partneranzeigen werden gesammelt  
im hinteren Heftteil publiziert. Der Top 
Company Guide wird von der Eckelt 
Consultants GmbH in völliger künstleri-
scher Freiheit gestaltet. Eine Einfluss- 
nahme des angemeldeten Unternehmens 
auf die Gestaltung ist nicht möglich.  
Die Eckelt Consultants GmbH behält sich 
ausdrücklich alle Urheberrechte und alle 
sonstigen Rechte an dem geistigen Eigen- 
tum der erstellten Werke vor. Veröffent- 
lichungen, auch auszugsweise, dürfen nur 
nach vorheriger schriftlicher Zustimmung 
der Eckelt Consultants GmbH erfolgen.

Eine Korrekturrunde ist enthalten, weitere 
Korrekturwünsche (Bildretuschen etc.) 
werden von der (durch die Eckelt Con- 
sultants GmbH) beauftragten Design- 
agentur nach Absprache direkt berechnet.

ABGABE DER DRUCKUNTERLAGEN
Bei Unterlagen (Bild-, Textmaterial und 
Anzeigen), die nach dem kommunizierten 
Druckunterlagenschluss bei der Agentur 
eingehen, fallen Zusatzkosten in Höhe von 
20 % des jeweiligen Auftragswertes an.

NEBENABREDEN 
Nebenabreden sind nur wirksam, wenn 
sie schriftlich bestätigt sind.

ERFÜLLUNGSORT UND  
GERICHTSSTAND
Erfüllungsort ist Stuttgart, Deutschland. 
Dies gilt auch für den Gerichtsstand, 
wenn der Unternehmensvertreter Voll-
kaufmann oder eine juristische Person 
ist oder keinen allgemeinen Gerichts-
stand im Inland hat. Die Rechtsbeziehun-
gen der Vertragsparteien unterliegen 
deutschem Recht.
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